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Sozialdemokratie und Eid.
Am 4. November meldete der Draht aus Oldenburg:

„Als heute mittag bei der Eröffnung des Landtages die
Sozialdemokraten bei dem Hoch auf den Landesfürſten ſitzen
blieben, wurden ſie von den Führern der Agrarier und der
Zentrumspartei aufs ſchärfſte angegriffen. Der agrariſche
Abgeordnete MüllerNutzhorn kennzeichnete das Sitzenbleiben
mit Recht als eine Beleidigung des Großherzogs und einen
Bruch des Eidſchwures der Abgeordneten und rief die Hilfe
der Regierung dagegen an. Miniſter Ruhſtrat I lehnte aber
jedes Einſchreiten ab mit dem Bemerken, das ſei nicht Sache
der Staatsregierung. Der Zwiſchenfall rief große Erregung
hervor.

Die er ſt e Nutzanwendung der auf dem jüngſten ſozial-
demokratiſchen Parteitage von radikaler Seite gegebenen
Anregung, das ſeitherige Verhalten im Parlament beim
Hoch auf den Kaiſer oder den Landesfürſten einer Reviſion
zu unterziehen. Aus dem erſten Gliede dürfte bald eine
lange Kette werden, und ſo wird immer wieder die
Stellung der Sozialdemokratie zum Königtum ebenſo wie
zum Eid ins Gedächtnis zurückgerufen werden. Der Abg.
Müller-Nutzhorn hat natürlich durchaus recht mit der Feſt-
ſtellung, das Sitzenbleiben der Roten ſei eine Beleidi-
gung des Großherzogs und zugleich ein Bruch
des Eidſchwurs der Abgeordneten. Aber ge-
rade wegen dieſer Bedeutung blieben ja die „Genoſſen“
ſitzen. Etwas Neues freilichbringtdieſeihre
Leiſtung nicht. Man wird ſich vielmehr erinnern, daß
dereinſt im Reichstage der alte Liebknecht in der gleichen
Weiſe zu provozieren und zu verletzen ſuchte, daß damals
ein Sturm der Entrüſtung durch die deutſchen Lande ging,
und daß deshalb auch die Radikalſten auf die Wiederholung
eines ſolchen Zwiſchenfalls längere Zeit verzichteten. Der
Oldenburger Skandal aber lehrt, daß in der heute angeblich
durch und durch reviſioniſtiſchen Sozialdemokratie der Radi-
kalismus nach wie vor Oberwaſſer hat.

Ein echter „Genoſſe“ wird es natürlich nicht begreifen,
daß Abg. MüllerNutzhorn auch vom Bruch des Eidſchwurs
geſprochen hat. Vor Jahrzehnten prägte einmal ein frei-
ſinniges Witzblatt den herben Satz: „Mein Eid iſt Meineid.“
Ob das ſozialdemokratiſche Auffaſſung iſt, ſteht dahin. So
viel aber ſteht feſt, daß der Fahneneid des Soldaten und der
Treueid des Abgeordneten für den zielbewußten Sozial
demokraten nicht mehr bedeutet als Zwirnsfäden, als
Kindertrödel uſw. Der verſtorbene ſozialdemokratiſche Ab-
geordnete Jgnatz Auer war es ja, der den Treueid des Ab-
geordneten als Zwirnsfäden hinſtellte, über die ſeine Partei-
genoſſen nicht ſtolpern. Der alte Liebknecht rief aus:
„Was bedeutet denn dieſer Eidſchwur? Wenn Paris eine
Meſſe wert war, ſo iſt mir das Wohl der Partei 100 000 Eide
wert.“ Höhnend meinte Bebel im Reichstage: „Bringen
Sie doch den Treueid in die Reichsverfaſſung, wir ſchwören
ihn auch!“ 1892 verſicherte in einer Mannheimer Verſamm-
lung der Abgeordnete Dreesbach: „Jch halte mich durch
die Form des Eides, die ich nachſpreche, wie ſie mir vorge-
ſprochen wird, nicht für gebunden.“ Die „Leipziger Volks-
zeitung“ aber, die ja von der Derbheit der Gaſſe ſtets den
Vogel abſchießt, leiſtete ſich 1908 die Verwahrung, wie ſich
wohl die Sozialdemokratie an dergleichen Kindertrödel
ſtoßen könne. Fügt man dem noch hinzu, daß ein „Ge-
noſſe“ des preußiſchen Abgeordnetenhauſes den Eid ge
radezu als Witz hinſtellt, ſo wird der ſozialdemo-
kratiſche Reſpekt vor der Heiligkeit des Eides hinlänglich be-
leuchtet.

Als in Sachſen die erſten ſozialdemokratiſchen Land-
tagsabgeordneten, u. a. Bebel und Liebknecht, gewählt
waren, wurde die Frage der Eidesleiſtung auch im ſozial-
demokratiſchen Lager lebhaft beſprochen; dabei erhoben ſich
zahlreiche Stimmen dagegen, daß die Ableiſtung eines
Eides, der dem Könige Treue, dem Geſetze Gehorſam ge-
lobe, mit dem Bekenntnis der Sozialdemokratie vereinbar
ſei. Die Entſcheidung der roten Eidesdeuter ging damals
dahin, daß der Verfaſſungseid, wie jedes, durch Schwur zu
bekräftigende promiſſoriſche Gelöbnis, lediglich eine Form
ſei, an der jemand, der über den Jnhalt des Gelöbniſſes
anders denke, z. B. ein Republikaner, ſich nicht zu ſtoßen
brauche. So ſchwört denn der atheiſtiſche Sozialdemokrat
bei Gott, dem Allmächtigen und Allwiſſenden, ſo ſchwört der
republikaniſche Sozialdemokrat, das unzertrennliche Wohl
des Königs und Vaterlandes zu wahren, aber der Eid
iſt ihm Zwirnsfaden, Kindertrödel und

dem ihnen zuſtehenden Wohnungsgeldzuſchuß in der Mehr

promiſſoriſche Eide, und ein ſolcher Eid von
ſozialdemokratiſcher Seite iſt demnachent-
ſprechend zu bewerten. Der Eid hat ſeinen Grund
und ſeine Rechtfertigung bekanntlich im Geſetz, in der
Moral und Religion. Wer freilich mit dem kommu-
niſtiſchen Manifeſt von Marx und Engels meint, für den
Proletarier ſeien die Geſetze, die Moral und die Religion

bürgerliche Vorurteile, der bekommt hier für den Grund
ſatz des alten Philoſophen, ſich über nichts zu wundern, erſt
das richtige Verſtändnis, und er folgert aus dem Olden-
burger Aergernis erneut lediglich die Unmöglichkeit, die
Sozialdemokratie als gleichberechtigte Partei anzuerkennen.

Wer ſich außerhalb der Verfaſſung ſtellt,
gehört nicht ins Parlament, da er dort doch
nur zwiſchen Meineid und Heuchelei ſchwanken

könnte. 0. B.Deutſches Reich.
Die Behandlung von Anträgen betreffend Einreihung

einzelner Orte in eine andere Ortsklaſſe.
Man ſchreibt uns: Der Bundesrat hat für die Behand

lung von Anträgen auf Einreihung von Orten in eine
höhere Ortsklaſſe Grundſätze aufgeſtellt. Nach dieſen über-
weiſt der Bundesrat dem Reichskanzler alle Anträge und
Petitionen zur Prüfung. Der Reichskanzler ſtellt auf
Grund von Ermittelungen bei den Reichsbeamten und
nötigenfalls auch bei den Beamten der Bundesſtaaten und
der Gemeinden feſt, ob die Beamten der Tarifklaſſe V mit

zahl drei Viertel des tatſächlichen Mietaufwandes
decken können. Die Ermittelungen erſtrecken ſich nur auf
Beamte, die mit ihrer Familie einen eigenen Hausſtand
führen. Jn ſolchen Fällen, in denen nicht eine ſo große
Menge von Mietangaben vorliegt, daß ſich ſchon aus ihnen
ein genügendes Bild von den Wohnungsverhältniſſen am
Orte gewinnen läßt, iſt von den Gemeinde- und Polizei-
behörden eine beſcheinigte und durch Belege geſtützte
Aeußerung darüber zu verlangen, wie hoch der durchſchnitt-
liche Mietpreis einer Vierzimmerwohnung an dem be-
treffenden Orte ſich beläuft. Dieſe Angaben werden bei der
Prüfung der Petitionen zum Vergleiche herangezogen. Bei
Anträgen bezüglich ſolcher Orte, die mit einem anderen,
einer höheren Ortsklaſſe angehörenden Orte in un
mittelbarem Zuſammenhang eliegen, iſt ein Gut-
achten der mit den Ermittelungen zu betrauenden Behörden
darüber herbeizuführen, ob und welche Unzuträglichkeiten
ſich aus der Einreihung beider Orte in verſchiedene
Ortsklaſſen ergeben haben. Der Reichskanzler legt dem
Bundesrat nur diejenigen Petitionen wieder vor, die als
begründet zu erachten ſind, und bezeichnet gleichzeitig
die Klaſſe des Verzeichniſſes, in welche der Ort nach den Er
gebniſſen der Feſtſtellungen gehört. Die Anträge der
Bundesregierungen ſind dem Bundesrat in jedem Falle
wieder vorzulegen.

Die Neuveranlagung sur ſammen und Ergänzungs-
teuer.

Für die demnächſt vorzunehmende Neuveranlagung der
preußiſchen Staatseinkommen- und Ergänzungsſteuer ſind
zwei Beſtimmungen des Reichswehrbeitrags-
geſetzes von erheblicher Bedeutung. Die „Berliner Poli-
tiſchen Nachrichten“ ſchreiben nämlich: „Zunächſt kommt in
Betracht, daß für die Vermögensangabe aus Anlaß des
Wehrbeitrages ungleich ſchärfere Veranlagungs-Be-
ſtimmungen getroffen ſind, als für die preußiſche Er-
gänzungsſteuer. Eingeführt, und zwar in noch weiterem
Umfange, als dies in der nicht zuſtande gekommenen No-
velle zum Ergänzungsſteuergeſetze vorgeſehen war, iſt die
Deklarationspflicht. Die Hinterziehungs-
ſtrafen ſind erheblich verſchärft. Die Veranlagung zum
Reichswehrbeitrag wird daher auch für die Veranlagung der
Ergänzungsſteuer für die drei Jahre 1914, 1915 und 1916
von der allergrößtne Bedeutung ſein. Jnſofern die Ver-
anlagung des Vermögens zur Kontrolle der Einkommens-
ſteuerveranlagung dient, wird die Einſchätzung zum Wehr-
beitrage auch für die Nachprüfung der Einkommenſteuer-
deklarationen von Wert ſein. Ferner kommt in Betracht die
Beſtimmung, daß unter der Vorausſetzung richtiger
Deklaration für den Wehrbeitrag dem Steuerpflichtigen
Straf- und Nachſteuerfreiheit für früher be-
gangene Steuerhinterziehungen zugeſagt iſt und daß dem
zufolge die Steuerpflichtigen, ohne Nachteile fürchten zu
müſſen und ohne an ihre frühere Angabe gebunden zu ſein,
zu einer neuen Selbſtveranlagung auf Grundlage des
jetzigen Zuſtandes ſchreiten können. Jn anderen Staaten
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Sätzen ſtellt. Damit iſt aber auch erſt eine der unerläß-
lichen Grundlagen für die Beurteilung der Frage gegeben,
ob und in welchem Umfange die ſeit 1909 eingeführten
Steuerzuſchläge im Jntereſſe der Aufrechterhaltung
iſſen ewias im Staatshaushalt beibehalten werden
müſſen.“

Die Arbeiten der Fleiſchenquetekommiſſion.
Die Kommiſſion zur Unterſuchung der Zuſtände im

Vieh und Fleiſchhandel hat bekanntlich beſchloſſen, das ge
ſamte bei ihren Arbeiten entſtandene Material der
Oeffentlichkeit zu übergeben. Wie die „Neue polit.
Correſpondenz“ mitteilt, werde dies in der Weiſe erfolgen,
daß das Material ſowohl im ganzen als jn einzelnen Teilen
im Buchhandel zu mäßigen Preiſen käuflich ſein werde,
ſobald der ſtenographiſche Bericht über die Schlußſitzung
habe gedruckt werden können. Wenn inzwiſchen bereits in
der Preſſe wörtliche Abdrücke aus der „Zuſammenſtellung
über die Sachverſtändigengutachten“ erſchienen ſeien, ſo
könnten ſie nur aus dem Material ſtammen, das den Kom
miſſionsmitgliedern, die dieſer Preſſe naheſtehen, als ver-
traulich zugegangen ſei.

Ein beachtenswerter Erlaß.
Der Düſſeldorfer Regierungspräſident Dr. Kruſe hat

We z ihm unterſtellten Beamten folgenden Erlaß ge-
richtet:

„Nach einem in Nr. 101 der „Neuen Korreſpondenz“ vom
30. Auguſt d. Js. veröffentlichten Artikel mit der Ueberſchrift
Sozialdemokratie und Beamte“ iſt der Kolporteur

Paul Hanke zu Kattowitz, Vorſtand der ſozialdemo-
kratiſchen Partei daſelbſt, wegen Beleidigung eines
Beamten zu 50 Mk. Geldſtrafe verurteilt worden. Hanke
hat in der Agitationszeit zu den Reichstagswahlen im Januar
1912 ein ſozialdemokratiſches Flugblatt unter
anderem an einen Polizeiſergeanten geſandt, der ſich
dadurch beleidigt fühlte und Strafantrag ſtellte. Jn der Be-
gründung des erwähnten Urteils wurde die Auffaſſung ver-
treten, daß die Zumutung an einen Beamten ſich
zur Sozialdemokratie zu bekennen, ehren-
kränkend ſei, und der Schutz des S 193 des Strafgeſetzbuches
dem Angeklagten nicht zur Seite ſtehe. Jndem ich auf dieſe
Entſcheidung hinweiſe, erſuche ich ſie, ſie allen Beamten zur
Kenntnis zu bringen.“

Eine ruſſiſche Bedrohung der deutſchen Landwirtſchaft.
Seit einiger Zeit weilt, wie die „Tägl. Rundſchau“ er-

fährt, ein ruſſiſcher Landarbeiterkommiſſar, ein baltiſcher
Gutsbeſitzer, der ſich v. Schultz nennt, in Berlin. Er
hatte umfangreiche Erhebungen darüber angeſtellt, in-
wieweit die deutſche Landwirtſchaft von den ruſſiſch-polni-
ſchen Saiſonarbeitern abhängig ſei. Offiziell werde die
Aufgabe des ruſſiſchen Kommiſſars als Studienreiſe zur
Erforſchung der wirtſchaftlichen Lage der ruſſiſchen Arbeiter
bezeichnet; tatſächlich wolle Herr von Schultz feſtſtellen,
welche Folgen für die deutſche Landwirtſchaft entſtehen
würden, wenn die ruſſiſche Regierung künftighin den
Erntearbeitern das Ueberſchreiten der deutſchen Grenze
verböte. Die ruſſiſche Regierung hätte nämlich die Abſicht,
dieſe Waffe gelegentlich der künftigen Handelsverträge zu
verwenden, um beſtimmte ruſſiſche Forderungen durch-
zuſetzen.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Bevorſtehender Beſuch des Kaiſerpaares in Braun

ſchweig. Am 17. November findet beſtimmt der Be-
ſuch des Kaiſerpaares in Braunſchweig ſtatt. Es ſind be-
reits Anordnungen gegeben worden, verſchiedene Teile der
Ausſchmückungen und der Beleuchtungsanlagen ſtehen zu
laſſen.

Zu dem Gedanken des „Kartells der ſchaffenden
Arbeit“ hat der geſchäftsführende Ausſchuß des Deutſchen
Handwerks- und Gewerbekammertages da-
hin Stellung genommen, daß er eine Arbeit der berufenen
Jntereſſenvertretungen der drei ſchaffenden Stände, die je
unter vollſter Wahrung der eigenen Selbſtändigkeit von dem
Streben nach gemeinſamer Verſtändigung und
gegenſeitiger Rückſichtnahme auf die Jnter-
eſſen der einzelnen Gruppen getragen iſt, in der Erwartung
begrüßen würde, daß die berechtigten Jntereſſen des
deutſchen Handwerks und ſeiner Arbeit auch bei den
anderen Berufsgruppen ein gleiches Verſtändnis und gleiche
Rückſicht finden. Jnsbeſondere erklärt der Geſchäfts
führende Ausſchuß des Deutſchen Handwerks- und Ge-
werbekammertages, daß er es als ſeine Aufgabe betrachte,
bei der Vorbereitung der neuen Handels-
verträge in vollem Umfange gemäß der den Handwerks-

hat man mit dieſer Beſtimmung erhebliche Erfolge erzielt,
es ſind u. a. in Baden zahlreiche Vermögens und Ein
kommensteile angegeben worden, welche bei den früheren

Witz Die frühere Auslegung des „Vorwärts“, jedes
vpromiſſoriſche, durch Schwur zu bekräftigende Gelöbnis ſei

n

Deklarationen nicht berückſichtigt waren. Man wird daher
in der Annahme nicht fehl gehen, daß die bevorſtehende Neu

und Gewerbekammern geſetzlich übertragenen Pflicht der
Vertretung ſämtlicher Intereſſen des Handwerks alle ein-
ſchlägigen Fragen zu behandeln, um möglichſt auf eine
Ausgleichung entgegengeſetzter Intereſſen hinzuwirken
und die vorhandenen henechtigten Wünſche in jeder Weiſe,
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insbeſondere auch durch perſönliche Verhandlungen, zu
fördern. Dieſe Auslaſſungen bedeuten doch, entgegen
liberaler Auffaſſung, keineswegs eine Abſage an den Ge
danken eines Kartells der ſchaffenden Arbeit.

Rußland an der oſtpreußiſchen Grenze. Rußland baut
die nahe der oſtpreußiſchen Grenze gelegene Stadt
Grodno zu einer ſtarken Feſtung aus.

Jn der Sitzung der deutſchſchwediſchen Vereinigung am
b. d. M. in Berlin wurde zum erſten Vorſitzenden Exzellenz Pro
feſſor Dr. HarnackBerlin, Generaldirektor der Königlichen
Bibliothek, und zum zweiten Vorſitzenden Reichstagsabgeordneter
Baſſermann Mannheim gewählt.

Krankenkaſſen und Aerzte. Nach einer Meldung aus
Köln ſind dort zwiſchen den Kaſſen und den Aerzten Ver
handlungen eingeleitet, die ein befriedigendes Er
geb nis erhoffen laſſen. Auf einer Konferenz in Koblenz
haben Oberbürgermeiſter von neun weſtdeutſchen Städten
beſchloſſen, eine vermittelnde Tätigkeit zwiſchen
Kaſſen und Aerzten aufzunehmen.

Verleihung des Titels Rechnungsrat. Die preußiſche
Juſtizverwaltung wird, wie die „N. p. C.“ ſchreibt, nach
dem 1912 eine Zunghme der Verleihung des Titels Rechnungsrat
an die hierfür in Betracht kommenden mittleren Beamten ſtatt
gefunden habe, mit der allmählichen Vermehrung der Charakte-
riſierung fortfahren. Jn der Staatseiſenbahnver-
waltung betrug das Geſamtdienſtalter der in letzter Zeit
charakteriſierten Sekretäre durchſchnittlich 40--41 Jahre, in der
allgemeinen Verwaltung und der Zollverwaltung
etwa 35 bis 36 Jahre.

Ein Ultimatum Griechenlands
an die Türkei?

Der von Wien aus verbreiteten Meldung, Griechenland
beabſichtige nach kurzer Friſt ein Ultimatum an die Türkei
zu richten, in dem dieſe aufgefordert werden ſoll, die griechi-
ſchen Friedensbedingungen unverzüglich anzunehmen, ſteht
man in Berliner diplomatiſchen Kreiſen, wie unſer Berliner
Vertreter von wohlunterrichteter Seite erfährt, äußerſt
ſkeptiſch gegenüber. Man iſt der beſtimmten Anſicht,
daß trotz der immer aufs neue auftauchenden Schwierig-
keiten ſich doch ſchließlich eine befriedigende
Löſung finden laſſen wird, zumal da in einflußreichen
griechiſchen Kreiſen ſich immer mehr der Drang nach einem
Endeder Konflikte bemerkbar macht und auch immer
mehr der Gedanke Boden faßt, daß man ſich mit dem bis
her Erreichten zufrieden geben ſolle.

Oeſterreich und Jtalien zur albaniſchen Frage.
Bei Beſprechung der Frage der Grenze Südalbaniens

betont die römiſche „Tribuna“, daß die Sprache der
franzöſiſchen Preſſe ſehr feindſfelig gegen
Oeſterreich Ungarn und beſonders gegen
Jtalien ſei, obgleich die Beziehungen der franzöſiſchen
Regierung zu den beiden Ländern ſehr herzliche ſeien. Man
könne ſogar glauben, daß die Mächte der Tripelentente in
der Frage der Ausführung der Londoner Beſchlüſſe mit
den Dreibundmächten einig ſeien. Es ſei nicht
opportun, die Botſchaftervereinigung von neuem zu be-
rufen. Der Präzedengzfall mit Adrianopel könne nicht an
gewandt werden. Jtalien und Oeſterreich wollten auch
keine Geſamtaktion Europas erſetzen, wenn dieſes ſie ſelbſt
ausführen wolle. Oeſterreich und Jtalien wollten nicht die
Ausführung von Beſchlüſſen erſtreben, die Europa nicht
gefaßt habe; aber beide Länder hätten ein Jntereſſe an der
Adriamündung und an der Lebensfähigkeit Albaniens.

Bulgarien ruft Rußlands Hilfe an.
Da die ſerbiſchen Militärbehörden an der

Grenzzone von Egri--Palanka am 2. November An
ſprüche auf den bulgariſchen Poſten Taſchtepe erhoben
und militäriſche Vorbereitungen zu ſeiner Beſetzung trafen,
hat die bulgariſche Regierung, in dem Wunſche, jedem
Zwiſchenfall vorzubeugen, der ſchwere Folgen nach ſich ziehen
könnte, die ruſſiſche Geſandtſchaft in Belgrad erſucht, die
notwendigen Schritte zu unternehmen.

Der rumäniſche Miniſter des Jnnern
Take Jonescu iſt geſtern mittag in Konſtantinopel einge
troffen. Er hatte an Bord ſeines Schiffes eine einſtündige

Unterredung mit dem türkiſchen Miniſter des
Jnnern, Talaat Bei, und ſetzte dann ſeine Reiſe fort, ohne
das Schiff verlaſſen zu haben.

Die Peterzburge. Sedan n ehe in ernächtigt, di
ie urger egraphenAgentur ermä dieAthener Meldung, daß Rußland beſchloſſen habe, auf das

Condominium auf dem Berge Athos zu verzichten und
der Annektierung durch Griechenland zuzuſtimmen, als völlig
unbegründet zu erklären.

Die ſerbiſch- franzöſiſchen Anleiheverhandlungen.
Wie offiziös aus Paris verlautet, hat Serbien die von

der franzöſiſchen Regierung für die Kotierung der ſerbiſchen An
leihe geſtellten Bedingungen angenommen, jed
unter der Vorausſetzung, daß auch den anderen Balkanſtaaten,
welche Anleihen aufnehmen wollen, dieſelbe Behandlung zu
teil werde. Außerdem behielt ſich die ſerbiſche Regierung die
Möglichkeit vor, den von Serbien zu übernehmenden 17prozentigen
Anteil der dem eroberten Gebiete entſprechenden türkiſchen Schuld
von der internationalen Finanz- Kommiſſion einer Prüfung

ieh und gegebenenfalls verringern zu laſſen, da ſie
dieſen Anteil gegen wirt nur als ein Maximum anſehen könne.
Dem Vernehmen nach beſteht jedoch die franzöſiſche Regierung
darauf, daß Serbien dieſen Vorbehalt fallen laſſe, und dieſer
Forderung dürfte auch bald Folge geleiſtet werden. Die inter
nationale Finanzkommiſſion wird kaum vor Anfang Januar zu
ſammentreten können.

Bei Redaktionsſchluß gehen uns noch folgende tele-
graphiſche Meldungen zu:

Eingreifen Rußlands und Hrankreichs in die
griechiſch- türkiſchen Verhandlungen.

Paris, 6. November.
Nach einer offiziöſen Pariſer Mitteilung haben die Re

gierungen Rußlands und Frankreichs auf Er-
ſuchen Griechenlands in Konſtantinopel nachdrücklich Schritte
unternommen, um die Türkei zu veranlaſſen, ſich gegenüber
Griechenland verſöhnlicher zu zeigen, damit die vom Abbruch
bedrohten Verhandlungen in normaler Weiſe fortgeſetzt werden
könnten. Die franzöſiſche Regierung werde ſich
jeder finanziellen Unterſtützung der Türkei
widerſetzen, ſolange dieſe nicht durch eine ehrliche und
friedfertige Politik bewieſen habe, daß ſie den Frieden auf dem
Balkan nicht gefährden wolle.

Paris, 6. November.
Nach einer Blättermeldung aus Konſtantinopel ſind die ver

traulichen Beſprechungen, mit welchen die Türkei ſich die
Neutralität Serbiens für den Fall eines Krieges
mit Griechenland ſichern wollte, geſcheitert.
Die Kntwort Griechenlands an Oeſterreich

und Jtalien.
Paris, 6. November.

In der Antwortnote, welche die griechiſche Regierung an
die Geſandten Oeſterreichs und Italiens gerichtet und auch
den Vertretern der anderen vier Großmächte übermittelt hat,
wird u. a. auch gegen die Behauptung Einſpruch erhoben, daß
griechiſche Beamte die Bewohner mehrerer Dörfer terroriſiert
hätten. Der Ausbruch des Patriotismus unter dieſen Leuten
ſei ſo ſpontan geweſen, daß es keinerlei Zutuns ſeitens der
griechiſchen Behörden bedurft hätte, um die Kundgebung
patriotiſcher Gefühle hervorzurufen. Ferner wird erklärt, daß
die griechiſche Regierung nicht ermangelt habe, rechtzeitig ihren
Beamten den ſtrengſten Befehl zu erteilen, damit die Arbeiten
der Kommiſſion erleichtert würden.

Die Vereinigten Staaten und Meriko.
Die neueſten Dementis in bezug auf die Ueberreichung

eines Ultimatums ſeitens des Geſchäftsträgers der Ver-
einigten Staaten an den Präſidenten Huerta von Mexiko,
die in der ſchärfſten Form gehalten ſind, faßt man in Ber-
liner politiſchen Kreiſen als Beſtätigung auf, daß Präſident
Wilſon ſich an ſeine Verpflichtung den euro
päiſchen Mächten gegenüber zu halten ent-
ſchloſſen iſt und daß er entſcheidende Schritte jedenfalls
ohne vorherige Benachrichtigung Europas nicht unter-
nehmen werde. Zu leugnen ſei jedenfalls wohl nicht, daß
Präſident Wilſon ſtark mit der Abſicht umgehe, den Präſi-
denten Huerta auf irgend eine Weiſe zur Abdankung
zu veranlaſſen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Kleiner Krieg“. Ein heiteres Spiel aus ſchwerer Zeit
von Ludwig Rohmann.

Wenn wir nicht im Stadttheater Künſtler von Bedeutung
hätten, dann wäre das heitere Spiel geſtern abend zu einem Anlaß
der fürchterlichſten Langeweile für die Zuhörer geworden. So
aber rettete das Geſchick unſerer Darſteller die Aufführung.

Der „Kleine Krieg“ iſt zum mindeſten eine anſpruchsloſe,literariſch völlig bedeutungsloſe Schöpfung die ſich kaum über das
Niveau der Gelegenheitsfeſtſpiele hinauserhebt. Sie hat auch den
Fehler, daß ſie in der erſten Hälfte zu wenig konzentriert iſt und
daher langweilt. Vielleicht war es für die Annahme des Stückes
ausſchlaggebend geweſen, daß der Ort der Handlung Altenburg
iſt und Halle und der Saalkreis darin eine gewiſſe Rolle ſpielt.

Jm Frühjahr 1807. Die jungen Damen des adligen Er-
ziehungsſtiftes in Altenburg weigern ſich aus patriotiſchen Grün
den, den franzöſiſchen Sprachunterricht weiterzunehmen. Der
aufgeblaſene, in ſeiner perſönlichen Eitelkeit gekränkte Sprach-
lehrer Lecomte, ein niedriger Jntrigant, bauſcht den Vorfall in
einem Bericht an den franzöſiſchen Kommandanten von Gera zu
einer Revolte auf, und nun wird aus dem Jungmädchenſtreich eine
Staatsaktion. Alle Behörden und das Militär ſind in Bewegung.
Schließlich gelingt es dem vereinten Bemühen des Staatskanzlers
von Altenburg und des Provinzialrats des Saalkreiſes, die jungen
Damen zur Vernunft zu bringen. Der Sprachlehrer wird wegen
ſeiner Anmaßung entlaſſen und die Affäre endet mit der in Aus-
ſicht ſtehenden Verlobung des Provingzialrates übrigens eines
Patrioten und der Führerin der jungen Damen, Frl. v. Rot-
kirch. Daneben ſpielt die Liebe und Verlobung eines flüchtigen
preußiſchen Leutnants und einer der Stiftsdamen eine Rolle.

Den Staatskanzler von Trützſchler gab Herr
Albert Friedrich mit einer Miſchung von Würde und Bon-
hommie. Hätte Herr Friedrich was er mikunter tut in dem
Staatskangler lediglich den höchſten Beamten des Landes geſehen,
fo wäre die Rolle nicht eben glücklich zu nennen geweſen. So aber
gab Herr Friedrich dem Miniſter ſo viel Züge eines heiteren,
und faſt jovial fühlenden Mannes, daß die Figur erwärmen
konnte. Auch die Sprache und Haltung behandelte Herr Friedrich

leglich.4 We alten treugeſinnten, braven und ehrlichen Major von

Kracht ſpielte Herr Georg Thies mit feiner Charakteri-
ſierung und viel Humor. Geſchickt brachte er den pommerſchen
Tonfall des alten Offigiers z Geltung. Warum übrigens der
Verfaſſer den Major, der bei Altenburg ein ererbtes Rittergut hat,
aus Pommern ſtammen läßt, iſt nicht erſichtlich.

Seinen Neffen, den flüchtigen preußiſchen Leutnant, der bei
Jena ſchwer verwundet wurde, hatte Herr Rudolf Rieth
übernommen Die Rolle bietet gu als daß ſie beſonders

er könnte. Herr Rieth zeigte ſich indeſſen als geſchickter Dar
eller.

Weſentlichen Anteil an dem Gelingen des Abends ſoweit
man dabon reden kann hat Herr Walter Fahrenbach
als Provinzialrat Götz von Blaſſemberg. Er verſtand es
mit jener Eleganz, die wir an ihm kennen, und einer gewiſſen
Nonchalance, die Rolle des in kaiſerlichen Dienſten ſtehenden kern
deutſchen Mannes zu beleben und uns nahe zu bringen. Herr
Fahrenbach iſt übrigens einer der Wenigen, die trotz aller Natür-
lichkeit in der Art zu ſprechen, niemals undeutlich werden.

Herr Ferdinand Kautskh wirkte diesmal durch Ruhe
und Schlichtheit. Deshalb gelang ihm die Darſtellung des edel-
geſinnten franzöſiſchen Majors. Die kleineren Rollen, beſonders
Herrn vom Webers Advokat Scholinus, waren in guten
Händen.

Von den weiblichen Rollen hatten nur zwei eine größere Be-
deutung. Die Friederike von Rotkirch, dargeſtellt von
Fräulein Berta Gaſt, iſt die Führerin der Stiftsdamen, ein
edles Mädchen, von Vaterlandsliebe durchglüht und doch echt weib-
lichen Reizes. So zeichnete ſie auch Frl. Gaſt und gewann dadurch
den Beifall. Frl. Eliſabeth Wundtke war die Trude
von Kracht zugefallen, des alten Majors queckſilbrige Tochter.
Sie zeigte viel Können und gute Geſtaltungskraft. Zu erwähnen
ſind noch Elſe Schlöſſer als Vorſteherin des Stifts und
Marie Brandow als Frau von rDr. Straſſer-Neidego

Zweites Sinfoniekonzert des Stadttheater-Orcheſters.
Das zweite diesjährige Konzert des Stadttheaterorcheſters

ſollte die moderne Jnſtrumentalmuſik veranſchau-
lichen. Die Frage, welche Werke hierbei auszuwählen er iſt
ſchwierig, aber ſie wurde in glänzender Weiſe gelöſt. an be
gnügte ſich mit zwei Werken, von denen aber jedes m die
moderne Orcheſtermuſik in ungemein charakteriſtiſcher Weiſe zur
Anſchauung bringt. Hector Berlioz, der Begründer der Pro
grammufſik, bildete, wie recht und billig, den Anfang, und zwar
mit ſeiner Symphoniephantaſtique, Richard Strauß,
deſſen ſinfoniſche Dichtungen auf denſelben Prinzipien aufgebaut
ſind, der aber der Größe ſeiner dichteriſchen Vorwürfe ent-
ſprechend die orcheſtralen Mittel noch bedeutend erweitert hat,
bot mit „Till Eulenſpiegels luſtigen Streichen“ den Abſchluß.

Was das erſte rk angeht, ſo ſoll hier nicht eingegangen
werden auf den Gedankengang der Sinfonie, deren Stoff bekannt
iſt und überdies durch die dem Konzertprogramm beigefügte
Jnhaltsangabe der einzelnen Sätze noch ausführlich erläutert
wurde. Berlioz' Abſicht, die Ausdrucksmittel der Muſik zu ver-
mehren, hatte eine Erweiterung der muſikaliſchen Farbengebung
im Orcheſter zur Folge. An ſeinen Sinfonien, und beſonders
bei ſeiner fantaſtiſchen Sinfonie, intereſſiert uns beſonders die
charakteriſtiſche Aus nutzung der Farben der
einzelnen Orcheſterinſtrumente, Es hat nicht an
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Die „Neue politiſche Correſpondenz ſchreibt zu der'
Frage noch. Das, was die „Aſſociated Preß“ als Inhalt
eines angeblichen Ultimatums der Union an Mexiko ge-
meldet hat, beruht auf Aeußerungen, mit denen ameri-
kaniſche Staatsmänner die künftige Haltung der
Union in der Huerta- Frage ſkizziert hatten. Aller
Wahrſcheinlichkeit iſt in Waſhington die Stimmung für den
gänzlichen Ausſchluß Huertas aus der mexi-
kaniſchen Regierung ſchärfer geworden. Näheres
wird ſich erſt aus der den europäiſchen Mächten angekün-
digten Note Bryans entnehmen laſſen, die noch ausſteht.

Pariſer unterrichteten Kreiſen glaubt man zu
wiſſen, daß die Vereinigten Staaten drei mexi-
kaniſche Hafenſtädtebeſetzen werden als Zwangs-
maßregel gegen Huerta.

Wir verzeichnen noch folgendes Telegramm, das bei
Redaktionsſchluß einläuft:

London, 6. November.
„Dailtj Mail meldet aus New-Pork vom 5. November:

General Huerta hat die Regierung in z on wiſſen
laſſen, daß er auf ihre Aufforderung zum Rücktritt von der
Präſidentſchaft binnen kurzem eine definitive Ant.
wort geben werde. Wie man erfährt, hat er die fran
Bei e Regierung erſucht, zwiſchen ihm und den

ereinigten Staaten zu vermitteln.

Ausland.
Rußland und Frankreich.

Der ruſſiſche Miniſterpräſident Kokow-
tz o w iſt am Mittwoch nachmittag in Paris eingetroffen.

Das ruſſiſch- chineſiſche Abkommen

über die äußere Mongolei iſt am Mittw unter-
zeichnet worden. In dieſem wird die Autonomie der äußeren
Mongolei unter der Suzeränität Chinas anerkannt. China ver-
zichtet auf das Recht, Truppen nach der äußeren Mongolei zu
entſenden, eine chineſiſche Verwaltung dort zu unterhalten,
Kolonien zu gründen und ſich in kommerzielle oder induſtrielle
Fragen einzumiſchen.

mu—

Aus China.
„Reuter“ meldet aus Peking: Die Regierung hat ein

Manifeſt erlaſſen, durch das die Kuomintangpartei, die
Oppoſition des Südens, auf gelöſt wird und die Sitze ihrer
Mitglieder im Parlament für erledigt erklärt werden. Das
Manifeſt begründet dieſe Maßnahme ſehr ausführlich damit, daß
der Aufruhr und die fortgeſetzte Oppoſition gegenüber
der Regierung jeden Fortſchritt aufhalte. Das
Manifeſt hat zwar Aufregung verurſacht, doch hat die Regierung
entſprechende militäriſche Maßnahmen getroffen, ehe
fe yt Zantfeft erließ, ſo daß ſie keine Unruhen be-
ürchtet.

Die Wahlen in der Union.
Während Tammany in New-York eine vernichtende

Niederlage erlitten hat, ſind, wie aus NewYork gemeldet wird,
an anderen Orten der Union die Demokraten im allgemeinen
erfolgreich geweſen, Präſident Wilſon ſei beſonders befriedigt
über das entſcheidende Ergebnis in New-Jerſeh, das er als eine
Beſtätigung ſeiner Politik durch ſeinen eigenen Staat betrachte.
Staatsſekretär Bryan erklärte, die Ergebniſſe der Wahlen ſeien
eine Beſtätigung der Politik des Präſidenten. Jn New-
York wurde Mitchel mit einer Majorität von mehr als
100 000 Stimmen zum Bürgermeiſter gewählt.

Luftfahrt.
Die Wahrheit über den engliſchen Parſeval.

Wie jetzt endgültig bekannt wird, hat die en
Heeresverwaltung keine deutſchen Luftſchiffe
bei der Bitterfelder Luftfahrzeug- Geſellſchaft
beſtellt. Die Bitterfelder Werft hatte damals ihre Patente
der Firma Viker u. Sohn übertragen, welche das Monopol für
den engliſchen Luftſchiffbau beſitzt. Die Firma hat für den Bau
von neuen Parſevalſchiffen an die deutſche Geſellſchaft eine ver-
einbarte Abſtandsſumme zu zahlen. Die Offiziere des König-
lichen Fliegerkorps zu Alderſhot haben erklärt, daß ſie mit dem
deutſchen Parſeval die beſten Erfolge erzielt hätten. Trotz der
guten Reſultate will das engliſche Kriegsminiſterium zwei fran
zöſiſche und ein engliſches Luftſchiff, welches nach einer geuen
Konſtruktion Vikers erbaut wird, kaufen. Die Ballons ſind

Leuten gefehlt, die i vorwarfen, daß er aus einer Art von
Effekthaſcherei und ohne Not zu den ſtärkſten muſikaliſchen Aus-
drucksmitteln, zu ſeiner überreichen Orcheſterbeſetzung gegriffen
habe. Ein Blick auf die Jnſtrumentation der einzelnen Abſchnitte
der phantaſtiſchen Sinfonie belehrt uns, daß Berlioz dem je-
weiligen Satze entſprechend auch die inſtrumentalen Mittel ver-
ändert und ſie dem beſonderen Charakter des Satzes anpaßt. So
benötigt er zu der Abteilung „Traumbilder“ außer den Streichern
Flöten, Klarinetten, Oboen, Fagotts, zwei Trompeten und zwei
Cornets à piſton, vier Hörner und zwei Pauken. Jn der zweiten
Abteilung „Ball“ dagegen reduziert er die Bläſer, dafür treten,
vielleicht nach dem Vorbilde der „Aufforderung zum Tanz“ von
Weber, der auf Berlioz beſtimmenden Einfluß gewann, zwei
Harfen ein geſtern bekamen wir freilich nur eine zu hören
der dritte Satz dagegen, in dem die Schäfer den Kuhreigen blaſen,
braucht das engliſche Horn, der „Gang zum Hochgericht“ aber ver
langt Entfaltung aller inſtrumentalen Mittel, in dem der Po-
ſaunenklang nicht fehlen darf, und der Abſchnitt „Hexenſabbath“
erfordert das Kreiſchen der Pikkoloflöte, ferner Glocken und Es-
Klarinetten.

Unſer Stadttheaterorcheſter vollbrachte mit dem Werke unter
Herrn Wetzlers anfeuernder Leitung eine großzügige,
rühmenswerte Tat, deren Schwerpunkt in einem voll geſättigten
Orcheſterklang und exakter rhythmiſcher Präziſion lag. Beſonders
Rühmliches leiſteten die Streicher im erſten und zweiten Satz,
während ſich im dritten die Vertreter der Holzbläſer, beſonders
der des engliſchen Horns, hervortat, in der vierten Abteilung
zeigten auch die Blechbläſer, was man bei andauernder Uebung
und unter der rechten Leitung aus dieſen Jnſtrumentalgruppen
unſeres Stadttheaterorcheſters machen kann. Nur in der Ab-
teilung „Walpurgistraum“ verſagten die Bläſer durch zwei unge
naue ihrem Leiter zeitweiſe den Dienſt. Auch die
Straußſche ſinfoniſche Dichtung „Till Eulenſpiegel“, die in der
Beſetzung der Holzbläſer gegenüber Berlioz noch verſtärkt ſind,
auch noch mehr Trompeten und Hörner benötigen, erlebte unter
Herrn Wetzzler eine ſchwungvolle Wiedergabe, die ſich von ſeiten
des Dirigenten auf eine genaueſte Kenntnis dieſer wohl ſchwie
rigſten aller Orcheſterpartituren n

Als Soliſt war Herr Kammerſänger ranz Steiner
gewonnen, der weniger über anſehnliche Stimmittel, als über
einen klaren, wohldurchdachten Vortrag verfügte. Er ſang nur
Lieder von Rich a'rd Strauß, darunter drei mit Orcheſter,
vier andere mit Klavier, wobei ihn Herr Wetzler in echt muſi
kaliſcher Weiſe begleitete. Die „Heimliche Aufforderung“, die
einen großen Stimmaufwand erfordert, wenn ſie den Gehalt des
feurigen Liedes gang erſchöpfen ſoll, ging über die Lungenkraft
des Sängers hinaus, wurde aber trotzdem da capo verlangt. Für
ſeinen ſinnvollen und innerlich belebten Geſangerrr trag werde
der Künſtler mit reichem Beifall belohnt. Dr. W. P.
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ls die deutſchen und können nur 5—6 Paſſagtere beren Angeblich ſoll aber mit ihnen eine Geſchwindigken
is zu 86 Kilometer erzielt werden können.

Auf dem Fluge Paris--Kairo.Der guter r rt iſt in Bukareſt eingetroffen.

D Vermiſchtes.
Eine Rieſenbrücke nach Rügen.

Eine Rieſenbrücke nach Rügen plant die Eiſenbahnverwal
zung nach den neueſten Entſchließungen. Während bisher die
Eiſenbahnverwaltung die Strelaſundbrücke von Stralſund nach
Altefähr nur als Eiſenbahnbrücke ſich gedacht hatte, will ſie jetzt
das Brückenprojekt bedeutend erweitern und gleichzeitig eine
Hrücke für Fußgänger, Automobile und Fuhrwerke
erbauen, wenn ſich die Provinz Pommern, die Stadt Stralfund
und die Kreiſe Rügen und Franzburg an den Baukoſten be
teiligen. Die Vorarbeiten haben ergeben, daß dieſe Rieſenbrücke
mit einem Hauptſtützpunkt auf Dönholm techniſch durchführbar
iſt. Die gedachte Brücke würde etwa 35 Kilometer lang
ſein, alſo größer als die längſten Brücken der Welt.

x

Ein „Schiffahrtsſchreck“, ein im Hafen verlorenes Torpedo.
Im Hafen von Philadelphia iſt, wie uns aus New-

gork geſchrieben wird ein „Schifferſchreck“ ausgebrochen, der eine
ſehr gefährliche Urſache hat. Allerdings handelt es ſich hier nicht
um wilde Tiere des Meeres, die den Schiffen und Schiffern ge
fährlich werden könnten, ſondern um einen viel gefährlicheren
und furchtbareren Schreck. Ein ſeltſames Mißgeſchick iſt näm
lich, wie erſt jetzt bekannt wird und in Philadelphia große Un
ruhe hervorruft, vor kurzer Zeit bei der Probefahrt eines in
Amerika gebauten chineſiſchen Kreuzers der Abnahmekommiſſion
zugeſtohen. Es iſt nach Beendigung der Abnahmefahrten feſt
geſtellt worden, daß bei der kürzeſten Probefahrt des auf dem
Schiffsbauhof der „N, Y. Shipbuilding Co.“ erbauten chineſiſchen
Kreuzers „Fei Hung“ ein abgefeuertes Torpedo verloren ging,
das genügend Exploſivſtoff enthielt, um ein halbes Dutzend derrößten im Hafen liegenden Handelsſchiffe in die Luft zu
ſprengen. Unaufhörlich wird nach dem gefährlichen Projektil

geſucht, von dem man vermutet, daß es irgendwo auf dem
Grunde des Deleware River liegt. Die Probefahrt fand unter
Aufſicht verſchiedener Marineoffiziere ſtatt und verlief zu ihrer
vollſten Zufriedenheit. Um die Torpedoröhren zu probieren,
wurde ein Torpedo abgefeuert, das dann nicht wieder gefunden
werden konnte. Jnzwiſchen ſind alle Hafenbehörden und die
amerikaniſche Marineverwaltung eifrig am Werk, um das „durch-
gehrannte“ Mordinſtrument wieder zu finden. Es gelingt bei
dieſem toten Gegenſtand aber ſcheinbar ebenſowenig, wie bei dem
lebenden „Schreck“ in der Steiermark.

Ein „toller“ Milliardär.
Ueber den „tollen Gates“, den jüngſt verſtorbenen amerikani-

chen Milliardär Charles Gilbert Gates, werden uns folgende
Einzelheiten mitgeteilt, die allein ſchon ſeinen Spitznamen recht
fertigen: Charles Gilbert Gates hat das von ſeinem Vater John
Gates ererbte Vermögen von nahezu 1500 Millionen
Mark in einer Weiſe verwendet, die bei aller Ueberſpanntheit
und Sinnloſigkeit doch Methode hatte. Da ſein Geld auf dieſe
Weiſe anderen zugute kam, die weniger vom Glück begünſtigt
waren, ſo hatte er, wie viele, nur ein Ziel: ſich zu vergnügen!
Auf jede Art und koſte es, was es wollel Sein Hauptſpaß be
ſtand darin, Menſchen durch ungeheure Geldgeſchenke zu ver
blüffen. Da er wußte, wie ſehr die Menſchen das Geld ſchätzen,
das ihm völlig wertlos war, gelang ihm dies ſehr oft in über
raſchender Weiſe. Hunderttauſende ſpielten dabei gar keine
Rolle. So ſah er vor wenigen Jahren in Paris, wo er ſich ſehr
oft aufhielt, eine Blumenhändlerin, die von einigen verhunger-
ten Kindern umgeben war. Er ging auf ſie zu und kaufte ihr
eine Roſe für 10 Centimes ab. Dabei gab er ihr einen 1000-
FrancsSchein und fragte ſie im Scherze, ob ſie wechſeln könne.
Als ſie natürlich verneinte, ſagte er ihr, ſie könne den Reſt be
halten und ging weiter. Nun aber lief ihm die Frau mit Ge
ſchrei nach, da ſie glaubte, von einem Schwindler betrogen zu
ſein und ließ ihn feſtnehmen. Gates folgte lachend zur Polizei
und wies ſich aus. Für die Blumenhändlerin war dies aber ein
Glückstag, denn Gates ging ſofort mit ihr in den nächſten großen
Blumenladen und fragte den Beſitzer, was das Geſchäft koſte.
Der Kaufmann war erſtaunt und erklärte, er verkaufe es nicht.
Gates ſagte aber ungeduldig, er wolle den Laden kaufen und ſo
fort bezahlen. Es gelang ihm auch das Geſchäft zu erſtehen, das
er mit einem größeren Betriebskapital ſofort der armen Witwe
ſchenkte, Eine der ſpaßigſten Geſchichten kann eine wandernde
Theatertruppe von Gates erzählen. Gates hatte in einer kleinen
Stadt von Arkanſas eine Panne, da er ſtets mit 100 Kilometer
Geſchwindigkeit fuhr. Er ging in ein Gaſthaus, wo der Direktor
einer „Schmiere“ mit feinen Künſtlern ſorgenvoll ſaß und über
die traurige Zukunft nachdachte. Gates kam mit ihm in ein
Geſpräch und erfuhr, daß das Geſchäft blühend werden könnte,
wenn dem Direktor 100 Dollar zur Verfügung ſtänden. Der
Direktor ſchlug ſeinem unbekannten Gefährten vor, ſich an ſeinem
Geſchäft mit 200 Dollar zu beteiligen, falls es ſeine Mittel ge
ſtatteten. Er könne dafür monatlich 6 bis 10 Dollar verdienen.
Gates lächelte und erklärte dem Direktor, daß ihn dieſes Ein
kommen nicht ſehr reize, da er im Jahre 100 Millionen verdiene
und genug zum Leben habe. Er wolle aber die ganze Truppe
feſt engagieren, damit ſie überall umſonſt ſpiele. Bevor noch
der Direktor zur Beſinnung kam, hatte Gates jedem der An
weſenden ein Honovar von 2000 Dollar, dem Direktor 3000 Dollar
überreicht. Noch eine ganze Reihe anderer Schnurren werden
von dem „tollen Gates“ berichtet. Jedenfalls ſteht das Eine feſt,
daß alle ſeine Verrücktheiten nicht imſtande geweſen wären,
ſeinen ungeheuren Reichtum weſentlich zu verringern, wenn er
nicht bei einem überſpannten Verſuch, den Stahltruſt zu
ſnaen, die Kleinigkeit von 300 Millionen Dollars verloren

Die jüngſte Tochter des Herzogs von Cumberland, die imJahre 1884 geborene rn Ol ga, ſoll, wie nach J
„T. R“ in Hofkreiſen erzählt wird, die Gemahlin des Erb groß

herzogs Adolf Friedrich von Mecklenburg Stre-Li tz Dechen. Es ſollen ſeit längerer Zeit Verhandlungen zwiſchen

den Höfen in Strelitz und in Gmunden ſchweben, die aller Wahr
ſcheinlichkeit nach zu einer Verlobung führen werden. Der Erb-
großherzog ſteht im 31. Lebensjahr. Die ältere Schweſter der
Prinzeſſin Olga iſt die Gemahlin des Großherzogs von Mecklen-
burgSchwerin.

Von Mörderhand gefallen. Am Mittwoch nachmittag iſt im
Berliner Schauhauſe die Leiche, die am Dienstag an der Waiſen-
brücke landete, in Gegenwart des Medizinalrates Dr. Hoffmann,
des Gerichtsraztes Profeſſor Dr. Strauch und der Kriminal
kommiſſare Peters und Döring obduziert worden. Es iſt nun
mehr zweifellos feſtgeſtellt, daß die Perſon von Mörderhand
getötet worden iſt. Man hat in der Lunge ein Stück eines

eſſers gefunden, das der Perſon durch den Rücken in den Körper
geſtoßen worden iſt. Ferner konnte man feſtſtellen, daß ihr die
Wunden in der Nähe der Taille bei r beigebracht worden
ſein müſſen. Der Täter hat dann, nach
war, den Ober vom Unterkörper getrennt und anſcheinend an
verſchiedenen Stellen die Leichenteile zu verbergen geſucht.
frei Cholerafrei. Seit Dienstag iſt Bulgarien wieder cholera-

i.

Die Streikunruhen in Wellington. Da im Zuſammenhang mit
dem Streik die Unruhen und das Bombardement mit
Steinen anhalten, ſind außer der regulären Polizei 800 Berittene
eingeſtellt worden, um die Ordnung aufrechtzuerhalten. 30 Per
C nen, unter ihnen 15 Polizeibeamte, wurden verwundet.

ine große Anzahl von Verhaftungen iſt vorgenommen worden.
Feuer im Armeearſenal. Geſtern abend iſt in der Tiſchlerei

des Bukareſter Armeearſenals ein Feuer ausgebrochen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Achte Generalverſammlung der Zentralvereinigung für

Handel und Gewerbe. Am zweiten und letzten Beratungstag
der Generalverſammlung der Zentralvereinigung deutſcher Ver-
eine für Handel und Gewerbe referierte Doßke re über
den Antrag des Kaufmänniſchen Vereins Granſee (Mark) be
treffend „Die Stellung der preußiſchen Regierung zu dem Be-
chluß des Abgeordnetenhauſes bezüglich Aenderung des Ware n-
hausſteuergeſetzes“. Der Referent ſchlug eine Ent-

ſchließung vor, in der es heißt: „Die Generalverſammlung der
S deutſcher Vereine für Handel und Gewerbe,

itz Berlin, beklagt es lebhaft, daß die Königl. Staatsregierung
den Beſchluß des Abgeordnetenhauſes betreffend eine tunlichſt
baldige Vorlegung eines Geſetzentwurfes zur Erhöhung der
Warenhausſteuer und betreffend Verwendung der Warenhaus-
ſteuererträge keine Rechnung getragen hat. Bezüglich der Verwen-
dung der Erträge ſchlägt die Verſammlung vor, über die Klaſſe IV
der Gewerbeſteuer hinausgehende Beträge den Kommunen zu
überweiſen. Der Vorſtand wird beauftragt, bei der preußiſchen
Rgierung von neuem dringende Vorſtellungen zu erheben“. Die
Entſchließung wurde einſtimmig angenommen. Sodann be
handelte man die Klagen über die Spiritus-Zentrale.
Hierauf r Bürgermeiſter Eberle e einen Vortrag
über: „Welchen Zweck ſoll die emeinſchafts-
arbeit zwiſchen Jnduſtrie, Landwirtſchaft und

Mittelſtand haben?“ Der Redner
ührte aus: Die Einflußloſigkeit des Bürgertums reſultiert da

raus, daß der Mittelſtand heute noch aus ungezählten einzelnen
Teilen beſteht, die keine feſte und klare Bindung haben. Jhnen
fehlt noch der feſte Wille, Jhre Organiſation zu einer Kampf
Organiſation z machen. Auch die Parteien, die uns am nächſten
ſtehen, haben die Mittelſtandsſache nie mit der Hingabe vertreten,
die ſie für ihre eigene Sache haben. Wir können auch nicht von
der Regierung verlangen, daß ſie unſere Geſchäfte beſſer beſorgt
als wir ſelbſt. Jm innerſten Weſen ſind wir verwandt mit Jn-
duſtrie und Land wirtſchaft. Auch mit den chriſtlichen Arbeitern
haben wir Fühlung geſucht. Die Einigung des Mittelſtandes
fängt aber ſehr langſam und mühſam an. r erſte Grund iſt
der, daß die alten Bataillone- ein großes Machtbewußtſein haben
und ſür uns, das neue Bataillon, eine weitgehende Gering-
ſchätzung, weil ſie nicht glauben, daß wir die Macht haben, ein
ſchlagfertiges Bataillon zu ſchaffen. Nach und nach hat man frei
lich eingeſehen, daß man beſtrebt ſein muß, die Grundlage der
Kraft unſeres Volkes, die ſelbſtändigen Exiſtenzen, wo ſie nach da
ſind, zu erhalten. Dem Mittelſtand fällt es nicht ein, durch eine
Uebertreibung des Produzentenſtandpunktes Schätze zu ſammeln;
wir wollen nur eine Gewähr, daß der Mittelſtand nicht weiter
verelendet. Ein Volk, das jährlich Dutzende von Millionären
produziert, muß zu Kraft haben, denen Ellenbogenfreiheit
u geben, die ihre lbſtändigkeit erhalten wollen. Wenn manſagt die Agrarier treiben Brotwucher und die Jnduſtriellen ſeien

Scharfmacher, ſo iſt es doch beſſer, dieſe Fragen werden ent
ſchieden, wenn der Mittelſtand dabei iſt als ohne ihn. Man
fürchtet nur, daß wir müdig werden und unſichere Angelegenheiten
nach außen nach unſeren Jntereſſen vertreten. Bisher iſt der
Mittelſtand nur das geduldige Stimmvieh geweſen; damit muß ein Ende gemacht werden. Wir
rechten nicht mit jedem Mitglied, wie es politiſch denkt, aber
energiſch müſſen wir darauf beſtehen, daß wir wirtſchaftspolitiſch,
wenn es um unſer Brot geht, nur eine Meinung haben. Es war
das Elend des Mittelſtandes, daß er es nicht verſtanden hat, allen
denjenigen, die ihn mit politiſchen Redensarten an der Naſe her
umführten zu ſagen: Wir folgen euch nicht! Wer uns von dem
Bündnis der drei produktiven Mittelſtandsgruppen entfernen will,
dem müſſen wir ſagen: Du biſt unſer Feind! Wir haben ge-
lernt zu begreifen, daß wir uns nur ſelbſt helfen können; folgen
Sie uns, dann iſt der Sieg unſer! (Anhaltender lebhafter Bei-
fall.) Sodann gelangte ein Antrag des Vereins der Kolonial
warenhändler zu Königsberg i. Pr. und des Verbandes der De
tailliſten- und Handelsvereine in Schleswig-Holſtein, Sitz Neu
münſter, betreffend die ſogenannte Volksfürſorge- Ver
ſiche rung und der Mittelſtand zur Erörterung. Es wurde
hierzu eine Reſolution angenommen, in der die Unterſtützung
der Volksverſicherung auf nationalem Boden, wie ſie geplant iſt,
empfohlen wird. Weiter wurde i Antrag des Kieler Detail-
liſtenvereins die Krankenverſicherung der ſelbſtän-
digen Kaufleute empfohlen. ie Verſammlung erörterte
dann gemeinſam drei Anträge, die ſich auf den Warenbezug
durch die Beamten, die Entwicklung der Konſum-vereine und die Bekämpfung des irregulären De

em ſein Opfer verbluütet

für die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.

träge und legten Entſchließungen vor, in denen zum Ausdruck
fommt, daß die Konſumvereine Machtmittel der SozialdemokratieW die n Volt in ſeiner Geſamtheit bedrohen. Sie ſind

her durch Maßnahmen der Selbſthilfe und Staatshilfe zu be
kämpfen, durch Aufklärung der Oeffentlichkeit, Errichtung von
Rabattſparvereinen und Gründung von Einkaufsvereinen. Die
Referenten ſchlagen vor, eine Kommiſſion aus den Organiſationen
des Mittelſtandes zu bilden, um ein Programm auszuarbeiten;
das Regierung 7 Tore vorgelegt werden ſoll. Die Ent-
ſchließungen wurden gebilligt.vo S Verbandstag der Landgaſthofsbeſitzer. In Anweſenheit

von über 150 Delegierten aus allen Teilen des Reiches hielt in
Berlin in der Unionsbrauerei der Verband der Land
gaſthofbeſitzer ſeinen dritten Verbandstag ab. Die
Verhandlungen ſtanden unter der Leitung von BeeſeBerlin.
Aus den geſchäftlichen Mitteilungen iſt zu entnehmen, daß der
Verband gegenwärtig über 12 000 Mitglieder umfaßt. Den erſten
Punkt der Tagesordnung, „Polizeiſtunde und Konzeſſionsweſen“,
behandelte Amksſekretkär a. D. Müller Halle. Er ſchilderte
die Zuſtände in den verſchiedenen Landesteilen, die äußerſt
buntſcheckig ſeien. Polizeiſtrafen wegen Ueberſchreitung der
Polizeiſtunde würden aus den nichtigſten Urſachen erlaſſen. In
der Debatte wurde geraten, gegen jede polizeiliche Willkür die
Entſcheidung der Gerichte anzurufen. Weiter wurde mi eteilt,
daß allein in Berlin jährlich eine Million Mark aus Polizei
ſtrafen in den Etat der Polizei eingeſtellt würden. Nahrungs-
mittelchemiker Dr. Lebbin ſprach über Nahrungsmittelver
fälſchungen. Generalſekretär Liske referierte über die
Monopolbeſtrebungen in der Tabakinduſtrie. Es wurde hierzu
folgende Entſchließung angenommen „Der dritte Landgaſthof
beſitzertag erblickt in dem Vordringen des engliſch-amerikaniſ n
Tabaktruſts in Deutſchland eine ſchwere Gefahr für das deutſche
Tabakgewerbe und damit für alle diejenigen, die den Verkauf
von Tabakfabrikaten betreiben. Er ſpricht daher der Truſt
abwehrbewegung ſeine Sympathie aus und richtet an alle Gaſt
hofbeſitzer Deutſchlands die dringende Aufforderung, in ihren
Betrieben nur truſtfreie Fabrikate zu führen und durch Aushang
entſprechender Plakate das Publikum über die Truſtgefahr auf
zuklären.“ Weitere Beratungsgegenſtände boten nur fachliches
Jntereſſe.

Heer und Flotte.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Neues

Palais, den 4. November 1913. x Paſſauer, Major beim Stabe
des Jnf.-Regts. 48, der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion und
der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Gren.-Regts. 3 bew.

Mießner, Lt. im Jnf.-Regt. 48, in das Jnf.Regt. 98 verſetzt.
v. Heynitz, Rittm. und Esk.-Chef im Ulan.-Regt. 10, der Ab

ſchied mit der geſetzl. Penſion und der Erlaubnis zum Tragen der
Regts. Uniform bew. v. Lautz, Rittm. im Huſ.-Regt. 3, unter
Enthebung von dem Kommando zur GeſtütVerw. und unter Ver-
leihung eines Patents ſeines Dienſtgrades vom 1. Oktober 1913,
als Esk.-Chef in das Ulan.-Regt. 10 verſ. v. Shdow, Rittm. b.
Stabe des Huſ.-Regts. 3, zum Esk.-Chef ernannt. v. Tabouillot
gen, v. Scheibler, Major und Bats.-Kommand. im Jnf.Regt. 87,
der Abſchied mit der geſetzl. Penſion bew. v. Kleiſt, Major und
Abt.Komm. im 4. Garde-Feldart.-Regt., der Abſchied mit der
geſetzl. Penſion und der Erlaubnis zum Tragen der Unif. des
2. GardeFeldart.Regts. bew. Sommerhoff, Oberlt. im Drag.
Regt. 21, in das Drag.-Regt. 1 verſetzt. Die nachgenannten Ka-
detten der Haupt-Kadettenanſtalt in der Armee angeſtellt, und
zwar: x v. Rohr, Selektaner, Unteroff., als Fähnr. im Feldart.
Regt. 24; die Unterprimaner, Unteroffiziere: Georgi, im Jnf.
Regt. 68, v. Langsdorff, im LeibGren.Regt. 109, von
Zglinicki, im Feldart.Regt. 10, als charakt. Fähnriche.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Rentner Albert Droſihn in

Aſchersleben der Rote Adlerorden 4. Klaſſe, dem t
Rudolf Geberte zu Schernebeck im Landkreiſe Ste dem
Zigarrenmacher Alwiw Taubert und dem Fabrikpacker Fried
rich Finger, beide zu Nordhauſen das Allgemeine Ehrenzeichen
in Bronze.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 5, November 1913.

Aufgeboten: Der Operettenſänger Alfred Kräckel und Marte Miertſch,
Kl. Ulrichſtr. 31. Der Tiſchler Richard Wenzel, Kl. Brauhausſtr. 13
und Anna Seelmann, Unterberg 1.

Geboren: Dem Bierſahrer Albert Gebhardt, Ludwigſtr. 21, T.
Anneliſe. Dem Arbeiter Friedrich Gruhne, Spiegelſtr. 12, T. Anna
Dem Arbeiter Karl Taubert, Dachritzſtr. 9, S. Paul.

Geſtorben Die Witwe Mathilde May geb. Sames, 86 J.,
Glauchaerſtr. 71 a. Der Jnvalide Karl Schönberg, 81 J., Sophien
ſtraße 40. Der Dreher Richard Brand, 34 J., Turmſir. 3. Der
Hüttenmeiſter Paul Bläſche aus Weißwaſſer, 39 J., Klinik. Der Kauf
mann Eduard Galander, 58 J., Gr. Steinſtr. 44.

Auswärtige Aufgebote: Der Grubenſchlepper Franz Zydzick,
Scharley und Magdalene Mierzwa, Woiſchnik. Der Maurer J F.
Schröder und E. A. Geßner, Oppin. Der Verſicherungsbeamte J. P.
Brembach, BerlinSchöneberg and L. E. P. Koch, Erfurt. Der Hilfs
bahnſchaffner G. H. Jachmann, Rawitſch und L. M. G. Würde, Berlin.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 5. November 19158.
Gedoren Dem Stadtbahnſchaffner Karl Hartig, Schillerſtr. 41,

S. Kurt. Dem Bahnarbeiter Karl Schunak, Roſenſtr. 11, T. Charlotte
Geſtorden: Die Witwe Berta Weickardt geb. Liebegott, 65 J.,

enkerſir. 5. Des Geſtütwärters Paul Henze S. Kurt, 1 Mon.,
ölauerStr. 20. Der Zimmermann Wilhelm Leonhardt, 68 J.,

Uslandſtr. 5. Die Wi,we Henrfette Hollbach geb. Lautenbach, 70 J.,
Triſtſtr. 17.

,„F, J e o faſ a aakooaooonVergantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: RechtsanwaltDr. iur. Straſſer u. Ebeling; für Weint u. cent
Börſen- u. Handelsteil: Fritz Müller für Oertliches: inriMieſchner; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſie üc Zone
(Saale). Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht

ehe e. unreſſieren. reer Redaktion für 45 u Feuilleton u. Theater von 1 ü' ne

Vertreter: Carl Wicht, Halle Saale

Sond
Kloſßz u. Foerf

Zu beziehen durch den Weinhandel.
Fernſprecher 3436. e

tailhandels bezogen. Drei Referenten begründeten die An
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Karten für

Erwachsene M. 4.Vamilienkartem M. G.
1 Kind M. 2.
2 Kinder M. 83.50

3 Kinder M. 4.50

4 Kinder M. 5. Kinder 10

Eisbahn Ti VIS Dann Ieqel wies Se
Auchun diesem Jahre weräen Abonnements arten zu nachsetehenden Preisen veradfolgt

Kinderkarten Für einmaligen Rintritt:
Krwachsene 20 Pfg., bei Konzerten 30 Pfg., zum Eisfest 40 Pfg.

n 10
Für die Herren Suderendlem ist das Abonnement auf I. D. herabgesetzt und hat es für alle Saison-Veranstaltungen Giltigkeit.

Vorzugskarten für Vereine, Korporationen ete, xönnen nur bis zum 15. November gelöst werden.
n Die Bahn ist in diesem Jahre Bis 11 Vhr abends ges net, bei Fisſesten bis 12 Vnr. u

Nahere Auskuntt erteüt I. Dietze, Burgstrasse 38.

20

[8850

Na Norton „Der Froschschlucker“.
u elt-Sensation und das Kologsal- Programm.

Dasee- Theater
Licehtspielhaus

Halle a. S. z 22 Leſpaſgeratrasse 88.
Ab Freitag, den 7. Novbr. er.

Vollständig neues Programm.
Herrliche Aufnahme der itgrösste1. Livorno. Stade re en der 2woeitgrssston

2. Seehäder im Hause. in e ges
einrichtet! Komische Handlung.

3. Unsere Spatzen. T urwissensohattliche Auf

a. Maxen's Sommerreise.
Verfasstvon Max Lindoer. st. un See

5. Gaumont-Woche. Das Neueste im Bilde!

6. Was Liebe vermag. Scaeer e
Beginn der Vorführungen: Sonntags um 3 UhrWochentags um 4 ühr.
Jugend-Vorstellung findet am Sonntag nachmittag statt.
Eine besonders interessante Bilderserie hierfür

m engagiert. Die Direktion
T

ehe

Hillige Preiſe, friſcheſte Ware

„Norder
Gr. Ulrichſtraße 53. Gr. Vrunnenſtraße 65.

Bratschollen 19
Goldhbarsch 5

Kabeljau ger Pfd. 275Seelachg ne Korſ. 24
Karbonaden rot 33., 6chellfiſch h 25

Schellfiſch a Fez“ 57 33.Bratſchellfiſch Hie. 23 u ſen
Weſerſtinte g. 35 6eehecht gert vie 48.5
Steinbutt 95, Rotzunge d. 75

Anſchnitt des 200pfündigen 8 0
5Riesenheilhuttes, S v.

Gefl. Beſtellungen auf Zuſendung ins Haus für Freitag werden
nur bis Donnerstag abend angenommen. Tel. 3783 u. 1275.

Nieder
lage

Saal des Neumarkt-Schützenhauses.
Montag, den 10. November, abends 8 Uhr

Robert Kothe
S zur Laute: Alte Volkslieder, Balladen usw.
Das völlig neue, z2ehnte Programm

Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in derHofmuslkalienhandlung von Hoinrion Hothan.

Damen Kopfwasohe,
moderne Frisuren, ff. Ondulation.

Transformationen, Frisgetta, Wellenknoten, Zöpfe ete.
in nur besten Qualitäten und echten, haltbaren Farben zu reellen
billigen Preisen. Spez.: Haareiniagen zur Füliung undSchonung der Vorderhaare. Tausendfach bewährt. Broschüre
über Haarleiden, ihre Ursachen und e en anerkannt, nützlich für jedermann atis und franko.

B. Zeutschler, r veten re
Wratzke u. Stelger, Peter 9700Poststr. 9/10.

JTuwelen m Gold Sl ber. [6022

h h h h h h hr r
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von H

Reiſen um die
ndienfahrten

ientfahrten

(in Dienſt

Hapag9-

n i en

Neapel nach Port Said, Suez,Shanghai, Tſingtau oder Nagaſaki, Kobe (Hiogo) und Yokohama.

Vergnügungs- und Erholungs-Reiſen zur See

Hharn burgän. Linie)Perſonen und Güter Beförderung nach allen Teilen der Welt.

Hamburg e New York
Hamburg Zetenlten New York
Hamburg e Boſton

mbur iladeon 2 geh
amburg New Orleans
amburg Norfolk und Newport News

amburg SHamburg geh
i

Leixoes -ArgentinHambu g Liſſabon g ien
n.

outha nHamburg J Silbäo, Santander
Gifon, Coruna,

Hamburg Vigo, Malaga,

irge r v Cadix.h wie amburg WeſtindienSo W rW Hamb Süd Amerikaamburg Afrika
tdHamburg Oſtaſien ürgeteienſt rer

hina, Japan 2c.)
2 (Vorderindien, Ceylon 2c.)

amburg Sibirien
e Hamburg Berg Meer- W

en e eſeh
New York
Argentinien
Oſtaſien
Neapel New York
ArgentinienNew York--Panama, Coſta Rica, c de Cuba,

New York--Brafilien.
Riviera Dienſt (von Genug nach San Remo, Mentone, Monaco, Nizza, Cannes).
SeebäderDienſt (von Hamburg nach Cuxhaven, Helgoland, Amrum, Föhr, Sylt,

Norderney, Borkum, Juiſt, Baltrum, Langeoog, Wangerooge).
Rhein Dienſt (von Hamburg nach Rheinhäfen mit Umladung nach Süddeutſchland).

Nicaragua (AtlasDienſt).

Vom 1. Oktober 1914 an
regelmäßiger monatlicher Paſſagier- Dienſt nach

Oſtaſien
mit erſtklaſſigen Paſſagierdampfern

über Antwerpen m Southampton, Gibraltar er, Genug undden, Colombo, Penang, r
ngapore, Hongkong,

mit zu dieſem Zwecke eigens hergerichteten Dampfern

Welt Mittelmeerfahrten Weſtindienfahrten
Nordlandfahrten Süd Amerika Fahrt
Jslandfahrten Nilfahrten
Der Verbindung

Hamburg-Sonthampton Cherbourge-New York
die beiden aröß en Schiffe der Welt

Jmperator s Vaterland
geſtellt ſeit Juni 1913) (in Dienſt tretend Frühjahr 1914)

280 Meter (919 Fuß), Breite 30 Meter (98 Fuß), Tiefe 19 Meter (63Länge um r W efe r (63 Fuß)
Proſpekte unentgeltlich und portofrei.

Hamburg Amerika Linie, v. Hamburg.
Vertreter in Halle a. S. Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32 I.
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en.
Altes Theater:

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues FFpater: reitag: Der

reitag:
als Erzieher.

abend: Die goldene Locke.
Operetten Theater:

enmarkt.

Freita
Leichnam.

Magdeburg.
e

dite. Hi
Rache.

Frau.

wollt.

Sonnabend
Hierauf:

Weimar.
e Theater: Sonnabend Das

Konzert.

Deſſau.
of-Theate reitag: Was ihr2 Je Loge Tiefland.

Paul Kerſten, Halle (Saale). Telephon 8108 u. 8109,

Freita

äd SonnabeDas Farmermüädchen.
Schauſpielhaus:

lebendeabend Der ungetreue e Ecebart.

f. Fr reitag: Aphro
es petits riens.

Kriemhilds

Donnerstag 6.
Freitag. 7.
Sonnabend, S.
Sonntag 9.

lachsNozart: Saal,

Der
Sonn

Programm Wunderbare neue, e nocherklärliche Demonstrationen ä orx Teled
der flüssigen Luft. Thermit. Tesla

November

e.

mik. t 7
Herstellung

künstlicher Rubine. Die Wunderwelt des Rudiums etc. etc.

J Koch, AlteSaalplatz 1.55 MK.,
Erfurt.StadtTheater: Freitag:Puppchen. ar er le Wekm n

Sonnabend: Das Buch einer Stehplatz 0.85 MK., W hülerkarten 0.65 Mk. inkiusive Steuer

Mpoſlo- Na
Gaſtipiel Exl's

von

Tiroler Bühne.
Heute Donnerstag, abäds. 8.10 Uhr.
2. Anzengruber- Abend

Die Kreuzelschrelber
Volksst. i. 3 Akt. v. I. Anzengruber.

Freitag, den 7. November:

Der Meineidbauer.

Pianinos

Flügel
Doöi

Gr. Ulrichstr. 33

Keauf-Miere
Oberhemden
weiss u. farbig, vorz. Sitz gar.

Geiststr. 42,Liebermann, Ecke alte
Stadttheater in Halle.
Freitag, den 7. Novbr. 191363. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Erſie öffentliche Aufführung

Gawaam.
Ein Myſterium in 5 Akten von

Eduard Stucken.
m Walter Sieg.

Perſonen:
König Artus
Königin Ginover Tr. Tandar.
Der grüne Ritter F. Kautsky.
Biſchof Baldewin C. Hammes.
Agravain à la äure

K. Schumann
Rud. Rieth.

i

Se cnerſöhn des Königs Artus]

Kei, Seneſchall SmrgBernlak de HautdeſertMarie de Vautdeſert gern Gaſt.

Der Schatelier E. v. Weder.Artusritter, Edelfrauen, Eveilneden

Knechte, Diener und Begleiter des
a

dew, h Nov. 1913
64. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Zur Vorfeier von Schillers

Geburtstag (10. Nov. 1750).
Wilhelm Tell.

Irmler Pianinos.
Alleinverkaufl Gr. Ulrichstr.B. Döll h

Harsdorf
Zur Kiürmes

e a „Montag-en 10. No onnachmittage z übr Ball.
wo n ergebenſt ainladet

Rohb. Berger-

Damenputz.
Hüte werden chie und tn
voll garniert und modernuiſert

Friedrichſtr. 24 pt.
e, Formen, Blumengert S. u. alle Putzartikel.

Git. 2. Beilagen.
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G
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Freitag

Gedenktage.
7. November.

739. Willibrord, Apoſtel der Niederlande, geſtorben.
17650. Der Dichter riedrich Leopold Graf zu Stolberg geboren.
1775. Goethe nimmt ſeinen Wohnſitz in Weimar.
1810. Der plattdeutſche Dichter Fritz Reuter geboren.
1818. Der Phyſiolog Emil du BoisReymond geboren.
1826. Die Univerſität Landshut wird nach München verlegt.
1646. Der Tonkünſtler Jgnaz Brüll geboren.
jes2. Die Wiederaufrichtung des franzöſiſchen Kaiſertums wird

beſchloſſen.1867. Se itentdeckerin des Radiums Marie Curie geboren.

1906. Der Dichter Heinrich Seidel geſtorben.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
7. Nov. Nach 8 Ruhetagen ſetzt ſich die ſchleſiſche (Blücherſche)

Armee wieder in Bewegung mit der Abſicht, am 15. bei
Mülheim den Rhein zu überſchreiten und von da aus in
Holland einzumarſchieren.

sſpruch: Herzen muß man ſich erobern,Tagesſp c nicht nur Zungen;
Das Lob von Lobern
Jſt bald verklungen.

aus Halle und Umgebung.
Halle, den 6. November.

Zur Stadtverordnetenwahl. Am Mittwoch t im „Neu
marktſchützenhaus“ eine vom Haus und Grundbe ſitzer-
verein einberufene Verſammlung, die ſich mit den Stadt
verordnetenwahlen in der zweiten Abteilung beſchäftigte. An
Stelle des verhinderten Vorſitzenden leitete Herr Stadtv.
Slumentritt die Verſammlung. Sämtliche aufgeſtellten
Kandidaten fanden die Zuſtimmung der Verſammlung.

Ueber die vorgeſchichtlichen Funde in Halle und Umgegend
hielt geſtern Dienstag Herr Muſeumsdirektor Dr. Hahne im
Nozartſaal einen intereſſanten Vortrag. Der Boden von
Halle und ſeine Umgebung ſei ſehr reich an vorgeſchichtlichen
Funden. Eine geſchichtliche Ueberlieferung trete für unſere
Gegend erſt auf, als die Kämpfe gegen die Slaven einſetzten. Aus
früherer grt ſeien nur vereinzelte Nachrichten durch römiſche
Schriftſteller vorhanden. Um Chriſti Geburt haben wahrſcheinlich
Weſtgermanen (Sueven) in unſerer Gegend gewohnt, vorher
Kelten. Doch manches Jahrtauſend vorher haben Menſchen hier
gewohnt, wenn auch nur Horden, und haben Spuren im Erdboden
zurückgelaſſen. Man dürfe ſich die Kultur dieſer Völker nicht zu
ärmlich vorſtellen, denn von dem vielen, was ſie gehabt, ſei natür-
lich nur wenig erhalten. Die meiſten Funde ſind Hausrat und
Gräberbeigaben. Das, was der Menſch am liebſten und nötigſten
hatte, wurde ihm mitgegeben (Waffen, Schmuck und Kultgegen-
ſtände). Manche Funde ſind verlorenes Kulturgut. Alle dieſe
Sachen bilden Anhaltspunkte, an deren Hand man auf die vor-
geſchichtliche Zeit und ihre Menſchen Schlüſſe ziehen kann. Ver-
ſchiedene Kulturzuſtände, unterſchiedliche Veranlagung und Raſſe-
unterſchiede der verſchiedenen Menſchengruppen kann man an den
Kulturreſten erkennen. Der lehrreiche Vortrag wurde durch eine
ganze Anzahl guter Lichtbilder erläutert, welche Funde aus der
Stein, Bronze- und Eiſenzeit darſtellten, die in und um Halle

gemacht worden d S.„Tatſachen beweiſen“ lautet das Thema, über welches
Herr E. Dönitz am Sonntag, den 9. November, abends 835 Uhr
im Gemeinſchaftshauſe, Margaretenſtraße 5, einen Evangeli-
ſationsvortrag halten wird. Zutritt für jedermann frei.

Lingg.

1. Beilage zu Nr. 525 der Halleſchen Heitung

Ausſchreibung. Die Glaſerarbeiten für die neue Fleiſch
verkaufshalle auf unſerem ſtädtiſchen Schlachtviehhofe ſollen
vergeben werden. Auf die Ausſchreibung hin gingen eine ganze
Reihe Angebote ein, die ſich zwiſchen 1245,60 Mk. und 2190,04
Mark bewegten. Wo bleibt da die Berechnung? Der Zuſchlag
blieb bedingungsgemäß vorbehalten.

Erſte Vortragsreihe des Volksbildungsvereins. „Die
Nibelungenſage und ihre literariſche Geſtal-
tung bis auf Richard Wagner“ ſo lautet das Thema
der erſten diesjährigen vom Vorſtande des hieſigen Volksbildungs
vereins veranſtalteten populär wiſſenſchaftlichen ſechs Einzel-
abende umfaſſenden Vortragsreihe, für welche es dem Vereins
vorſtande gelungen iſt, in Herrn Univerſitätsprofeſſor Dr. Bre
mer einen ſehr geeigneten Uebermittler zu gewinnen. Jn
ſeinem erſten Vortrage behandelte Herr Profeſſor Dr. Bremer
„Die geſchichtlichen Grundlagen der Sage und
die Edda“ und führte folgendes aus: Die Nibelungenſage iſt
der älteſte, gewaltigſte und deutſcheſte Stoff, deſſen ſich unſere
Dichter ſeit anderthalb Jahrtauſenden immer wieder aufs neue
bemächtigt haben. Wenn ſich der Stoff trotz der Rohheit der
älteſten Dichtung bis in die Gegenwart hinein die Gunſt der
literariſchen Kreiſe erhalten hat wie kein zweiter, ſo liegt das
nicht nur an dem Stoff, ſondern vor allem an der dichteriſchen
Geſtaltung des Stoffes ſeit dem frühen Mittelalter; Einzel-
dichter ſind es geweſen, nicht das Volk, welche die gewaltigen,
lebensvollen und lebenswahren Geſtalten eines Siegfried und
Hagen, einer Kriemhild und Brünhild geſchaffen haben. Nicht
mit einer Sage haben wir es zu tun, ſondern mit zweien.
Die Siegfriedsſage, die mit Siegfrieds Tod und der Verſenkung
des Hortes endet, iſt nur äußerlich mit der Sage vom Unter
gange der Burgunden verſchmolzen. Erſtere ſpielt am Rhein
und iſt von den Franken ausgebildet worden; der Schauplatz
letzterer iſt Ungarn, und wir dürfen ſie als burgundiſch-oſtgotiſche
Sage bezeichnen. Wie weit die älteſte Siegfriedsſage im Mythus
wurzelt, iſt ungewiß. Sicher aber ſind de her n
Grundlagen der burgundiſchen Sage: Günther und ſeine
Brüder, Etzel und Kriemhild ſind aus der Geſchichte des fünften
Jahrhunderts bekannt, und der Untergang der burgundiſchemn
Helden ſpiegelt den des Burgundenreiches mit der Hauptſtadt
Worms wieder. Schon im ſechſten Jahrhundert iſt der geſchicht
liche Stoff ſagenhaft geworden. Wir kennen die germaniſchen
Lieder jener Zeit nicht mehr, aber ſie haben einen dichteriſchen
Niederſchlag gefunden in der Edda. Dieſe Sammlung aus
dem Beginn des 13. Jahrhunderts vereinigt norwegiſche,
isländiſche und grönländiſche Lieder vom 9. bis 12. Jahrhundert
ſehr ungleichen Wertes. Neben den mhthiſchen Liedern enthält
ſie ſolche, die Stoffe der Heldenſage behandeln. Letztere ſtammen
zum größten Teile aus Deutſchland, ſo auch die Nibelungen-
lieder, auf welche der Vortragende dann näher einging, ihre
Form und Technik kurz charakteriſierend. Er trug dann nach
der neuen Genzmerſchen Ueberſetzung mit ſtarken Kürzungen
zwei Dichtungen vor: Gudruns Gattenklage und das jüngere
Sigurdlied. Beſonders das letztere iſt von ergreifender Wirkung:
der Dichter ſchildert die Macht der Liebe und des Stolzes, welche
Brünhild zwingt, Siegfried freiwillig in den Tod zu folgen.
Der zweite Vortrag, Freitag, den 7. November,
wird „Die eddiſchen Lieder vom Untergang der
Nibelungen und das lateiniſche Nibelungen-
lied“ behandeln. Die Vorträge finden ſtatt im Schulſaal der
Volksſchule Dreyhauptſtraße 5, beginnen abends
83 Uhr und ſind für jedermann zugänglich. Dauerkarten
(1,50 Mk. für Vereinsmitglieder, 2,40 Mk. für andere Hörer)
und Karten für Einzelabende (35 bzw. 50 Pfg.) werden an der
Abendkaſſe ausgegeben.

Zwangsverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden
folgende Grundſtücke öffentlich meiſtbietend verſteigert: 1. Bruck-

7. November 19153.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
dorf bei Halle, r 2, auf den Namen des Milchhändlers
Albert Dilger eingetragen, von 6 Ar 19 Quadratmeter Größe,
mit einem jährlichen Nutzungswerte von 7906 Mk. Belaſtet war
das Grundſtück mit zuſammen etwa 18 500 Mk. Erſteher war
Friedrich Dilger in Beeſen a. E. mit 660 Bargebot unter
Uebernahme der erſten Hypothek von 17835 Mk. 2. Halle,
Angerweg 51, auf den Namen der verehelichten Emma Meyer
eingetragen, von 5 Ar 45 Quadratmeter Größe und einem jähr-
lichen Nutzungswerte von 880 Mk. Belaſtet war das Grundſtück
mit 14 000 Mk. und Zinſen. Erſteher war die Witwe Dorothea
Glaubrecht hier, bei Uebernahme der gedachten Hypothek.

Der Halleſche Poſtkalender zu Halle (Saale), 5. Jahrgang
1914, herausgegeben von Oberpoſtſchaffner Fritz Die tz Halle,
Sternſtraße 9, Druck von Otto Thiele Halleſche
Zeitung), Halle (Saale), iſt erſchienen und gegen Einſendung
von 20 Pfg. Portounkoſten vom Herausgeber zu beziehen. Er ent-
hält die poſtaliſchen Beſtimmungen, ein Kalendarium, ein voll
ſtändiges Verzeichnis der in Halle angeſtellten Poſtbeamten ſowie
auch ſämtlicher zu dem Oberpoſtdirektionsbezirk Halle gehöriger
Städte, poſtaliſche Erzählungen, kleine Gedichte und eine Anzahl
Anzeigen empfehlenswerter Firmen. Der Kalender gewinnt in
den Kreiſen der Poſtbeamten immer mehr Freunde und kann als
zuverläſſiger Ratgeber in poſtaliſchen Fragen jedermant
empfohlen werden.

Robert Kothe- Abend. Das zehnke, vö i neue Programm
das der Münchener Künſtler Montag, den 10. November, im Neumarktſaale vorträgt, enthält eine Reihe hochintereſſanter, bisher

überhaupt noch nicht r w. Volksballaden und alter Ge
ſänge, ſo die Legende voni „Armen Geigerlein“, ein „Tagelied“
aus dem 16. Jahrhundert, ein entzückendes niederdeutſches
Wiegenlied, die alte Marienlegende „Maria und der Schiffsmann“ und eine ganze Reihe humorveler, alter Lieder. Kothe
war der erſte, der die von Scherrer begonnene Lauten- Bewegung
aufs Podium übertrug, der erſte, der damit Erfolg erzielte, und
dieſer Erfolg iſt ihm bis zum heutigen Tage treu geblieben und
hat dem Künſtler reiche Lorbeeren eingetragen. Karten bei
Heinrich Hothan.)

Walhallatheater. Mac Norton, genannt „Das menſch-
liche Aquarium“, bildet augenblicklich das Stadtgeſpräch. Man ſt
über ſeine Darbietung weil man derartiges noch nie geſehen
hat tatſächlich verblüfft. Auch das übrige Variétéprogramm,
welches die erſten und beſten Kräfte aufweiſt, bietet ſehr viel
Neues. An erſter Stelle ſteht der bekannte Humoriſt Karl
Bernhard, u Vortragskunſt allabendlich wahre Beifalls-
ſtürme im Publikum hervorruft.

Bad Wittekind. Morgen, Freitag, nachmittag Soliſten-
Quartett- Konzert unſerer 75er.

Selbſtmord aus Furcht vor einer Schulſtrafe. Auf den
Schienen der Strecke Halle Leipzig wurde Dienstag abend in
der Nähe des Gaſthauſes „Zum Leuchtturm“ eine männliche
Leiche mit abgefahrenem Kopfe aufgefunden. Sie
wurde nach dem Südfriedhofe gebracht. Wie feſtgeſtellt, handelt
es ſich um einen hier wohnhaften Schloſſerlehrling, der ſich ver-
mutlich aus Furcht vor einer zu erwartenden Schulſtrafe über-
fahren ließ.

Erfolg eines Halleſchen Polizeihundes. Dem Dienſthunde
der Polizeiverwaltung Halle, dem Polizeihund Seppel, gelang
wiederum die Er mittelung dreier Felddiebe. Jn
Zwebendorf waren von einem Acker 60--65 Krautköpfe geſtohlen.
Seppel verfolgte die Spur ungefähr 3 Kilometer weit bis in ein
Haus im Dorfe Klepzig, wo auch ein Teil der Beute gefunden
wurde. Die Wohnungsinhaberin geſtand den Diebſtahl ein und
verriet ihre beiden Mithelferinnen, bei denen der Reſt des ge
ſtohlenen Gutes gefunden wurde.

r ar

Auf alle anderen nicht exfre aufgelegten

Seidenstoffe und Sammete
gewähren wir während der Ausnahmewoche

Halle d. S.

Ausnahme- Woche

Seidenstoffe un Sammoefe.
Von Donnerstag, den 6. November Cr., bis

einschl. Mittwoch, den 12. November cr.

Grosse Posten
für Blusen, Röcke, Brauf-, Gesellschafts- und Strassenkleider,
ebenso grosse Posen Sammete für Blusen und Kleider

stellen wir

shwarze, weisse und farbige

im Partferre unseres Geschäftslokales

u Extra Tischen Ausnahmepreisen
Es biefet sich hierdurch eine äusserst günsfige Gelegenhett,

wirklich qute Seidenstoffe und Sammaete

zu fabelhaft billigen Preisen zu kaufen.

10
Grosse Ulrichstrasse 22/24.

Rabatt.

Seidenstoffe

in bar oder
doppelten
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che Tageschronik. Eine wohnungsloſe, unverehe
StraßeHalleſch nlichte Arbeiterin wurde geſtern nachmittag in der Seine

im kranken Zuſtande a Nähe n und mit dem
zinſtädtiſchen r der m r Klinik zuſie verblieb. Ein bedauerlicher Un fall ereignete ſich Donners

tag vormittag in Paſſendorf. Ein beiter, Karl Fritſch
aus Halle, welcher auf einem Neubau beſchäftigt war, glitt aus
und ſtürzte in die Tiefe. Er erlitt eine Gehirnerſchütt undbrach einen Arm und ein Bein. Donnerstag vormittag fuhr
an der Ecke Leipziger- und Märkerſtraße ein Radfahrer in
die Pferde eines Laſtwagen s. Er erlitt Hautabſchür
fungen an Geſicht und Händen. Das Rad wurde verbogen.

ihrt, wo

Kus den Vereinen.
Die Ortsgruppe Halle des Alldeutſchen Verbandes hielt

geſtern, Mittwoch, in der „Tulpe“ eine Verſammlung ab. DerVorſitzende, Herr Profeſſor Scupin, greß die Eeſchienenen
willkommen und berichtete fodann über die Verbandstagung in
Breslau, die unter dem Zeichen der Jahrhundertfeier geſtanden
habe, und über die Feier des Alldeutſchen Verbandes in Leipzig.
Es wurde beſchloſſen, demnächſt eine öffentliche Verſamm zu
veranſtalten mit dem Thema: „Wie ſollen wir uns and
gegenüber verhalten?“ Der Vorſitzende wurde ermächtigt, mit
Herrn Vizeadmiral Breuſing in Verbindung zu treten, um
ihn als Redner zu gewinnen, und den Tag für die Veranſtaltung
feſtzuſetzen.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Die Abteilung Kron
prinz“ unternahm am Sonntag bei herrlichſtem Wetter eine
Tagestour nach den Schlachtfeldern in der Umgebung von Lützen.
Der Ehrenleiter, Herr Fabrikbeſitzer Paul Dehne, hatte in
liebenswürdiger Weiſe für freie Eiſenbahnfahrt und Mittageſſen
für die Jungmannſchaften geſorgt. Früh 7 Uhr 55 Min. ging es
von Halle über Corbetha nach Röcken. Dort wurden die 1000 Jahre
alte Kirche und die Gräber des Philoſophen F. aiäk und ſeines
Vaters, des Pfarrers Nietzſche, beſichtigt. Nach kurzer Raſt in
HKaja erfolgte der Weitermarſch nach Groß-Görſchen, wo das
Scharnhorſtdenkmal, das Denkmal des Prinzen von Heſſen-Hom-
burg und das Kriegerdenkmal beſichtigt wurden. Dann ging es
weiter nach Kitzen, wo Körners und das Lützowſche Denkmal einer
Beſichtigung unterzogen wurden. Jn Groß-Schkorlopp wurde
eine zweiſtündige Raſt gemacht und kocht. Von hier aus wan
derte die Abteilung über Schkölen nach Lützen zum Guſtav-Adolf
Denkmal und von da aus nach Dürrenberg, von wo die Abteilung
um 8 Uhr 19 Min. nach Halle zurückkehrhe. Den Jungmann-
ſchaften wird dieſer ſchöne Ausflug ſicher eine ſchöne Erinnerung
bleiben. Abteilung „Preußen“ verſammelt ſich Sonnabend,
den 8. November, 616 Uhr im Heim und Sonntag, den 9. No-
vember 2 Uhr auf dem Hofe der Kaſerne I. Bei beiden Veran-
ſtaltungen haben ſämtliche Jungmannſchaften zu erſcheinen.
Abteilung „Schil hat Sonnabend 8 Uhr Verſammlung im
Heim und tritt Sonntag 2 Uhr Kaſerne I, Reilſtraße, zum Ab-
marſch nach Seeben an. Abteilung „Lü tz e n“ verſammelt ſich
Sonnabend 8 Uhr Turnhalle, Brunnenſtraße, und tritt Sonntag
2 Uhr Kaſerne I, Reilſtraße, zu einer größeren Uebung an.
Die Zug- und Gruppenführer der Abteilung „Bismarck“ ver-
ſammeln ſich erſt Montag abend im Heim, nicht Freitag.
Abteilung „Saalwacht“ Freitag 8 Uhr Verſammlung im
Heim. Sonntag 2.45 Uhr Abmarſch ins Gelände. Appell mit
Muſikinſtrumenten. Abteilung „Blumenthal“ verſammelt
ſich Sonntag vormittag 3410 Uhr auf dem Riebeckplatze zum
Tagesausflug nach Merſeburg. Rückfahrt von Schkopau mit der
elektriſchen Bahn. Teilnehmer müſſen ſich bis Donnerstag beim
Oberleutnant von Stein melden. 30 fg mitbringen.
Abteilung „Zieten“ verſammelt ſich Sonntag 2 Uhr Schul
hof Brunnenſtraße. Abmarſch 2,1656 Uhr. Kriegsſpiel im
größeren Verbande.

Der Jahnſche Turnverein, der zweitälteſte Turnverein der
Stadt, konnte in dieſem Jahre auf eine 45jährige Wirkſamkeit
urückblicken. Von Anfang an hat er ſich insbeſondere die Aus
ildung von Jugendturnern angelegen ſein laſſen. Das J

Stiftungsfeſt findet am 8. November im „Bellevue“ ſtatt. Alle
ehemaligen Mitglieder, Freunde und Gönner ſind hierzu ein
geladen.

Die Stenographiſche Geſellſchaft Halle (Vereinslokal Auguſtiner-
bräu) beging am vergangenen Sonnabend in der Saalſchloß-
brauerei die Feier ihres 23jährigen Beſtehens. Die Feſtlichkeit,
welche eine äußerſt ſtarke Beteiligung aufzuweiſen hatte, wurde
eingeleitet durch ein von der Kapelle unſerer 75er ausgeführtes
Konzert, ſowie einige Geſangsvorträoe der Konzertſänger Herrn
Guſtav Liſſel und Frl. Alice Grille hier, die beide ungeteilte
Anerkennnung fanden. Auch die muſikaliſchen Vorführungen
wurden durch Beifall reichlich belohnt. Nach Beendigung des
Konzerts erfolgte die Verteilung der Preiſe an die Sieger beim
letzten Vereinswettſchreiben. Der ſich anſchließende Feſtball
bildete den Abſchluß der in allen Teilen harmoni ch verlaufenen
und wohlgelungenen Veranſtaltung.

Geſchäftliches.

Der Winter naht mit ſeinen Freuden für Alt und Jung.
Bereits am Morgen des 5. November verriet uns das Thermo-
meter 1 Grad Kälte. Die kalten Winternächte ſind nicht mehr
fern, und eines Tages wird ſich Wald und Flur in einen weißen
Wintermantel gehüllt haben. Der Winter bringt uns auch den
Eis, Rodel- und Skiſport. Schlittſchuhe und Rodelſchlitten
werden wieder hervorgeſucht, einer Muſterung unterzogen, und
wenn ſie nicht mehr „ſtandes ausſehen, durch neue erſetzt.
Auf dieſe Weiſe ziehen auch die Geſchäfte ihren Nutzen aus dem
Winterſport, und mancher Geſchäftsinhaber hat ſein Lager gut
verſorgt und wartet nun auf das erſte Eis. Aber noch ein anderer
hat ſich gut vorbereitet: der Pächter der Eisbahn „Ziegel-
wieſe“, Herr Hofkonditor Dietz e. Gleich dem Vorjahre hat
die Bahn für die kommende Winterszeit viele Neuerungen er
halten. Um das Riſſigwerden des Eiſes zu verhindern, iſt die
ganze Fläche durch etwa 1000 Kubikmeter Erde planiert worden.
Die bisher höheren oder tieferen Stellen ſind verſchwunden, ſo
daß ſich die jetzige Tiefe der Bahn in ihrer ganzen Fläche nur
auf 40--50 Zentimeter beläuft, ein Ertrinken alſo vollſtändig aus-
chließt. Die Leitung der Eisbahn Ziegelwieſe wird es auch in
ieſem Jahre nicht an größeren Veranſtaltungen, Eisfeſten,

Konzerten uſw. fehlen laſſen. Es empfiehlt ſich, ſchon jetzt ſich
Abonnementskarten zu ſichern; Vorzugskarten für Vereine und
Körperſchaften ſind bis zum 15. November zu löſen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Nachrichten aus dem Kunſtleben.

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben: Heute
u letzten Male „Mignon“. Freitag ei ige öffentliche

ufführung des fünfaktigen Myſteriums „Gawän“ von Eduard
Stucken. i der Erſtaufführung am vergangenen Sonntag vor
mittag vor den Mitgliedern der Literariſchen Geſellſchaft erzielte
die intereſſante Neuheit tiefgehendſte Wirkung, die dem poetiſchen
Wert der Dichtung und der von der geleiten Halleſchen Preſſe
vorbehaltlos als hervorragend anerkannten u ver
danken iſt. Beſonderer Lohn wurde der Meiſterleiſtung des Re
giſſeurs Walter Sieg gezollt und ebenſo dem prächtigen Spiel
der Vertreter der Hauptrollen Bertha Gaſt, Ferdinand
Kautsky und Rudolf Riet h. Die ſchwierigen techniſchen Ein
richtungen laſſen eine weitere Wiederholung h nicht
mehr zu. nabend zur Vorfeier von illers Geburtstag
„Wilhelm Tell“. onntag nachmittag Fremdenvorſtellung
bei ermäßigten Preiſen Hoheit tanzt Walzer“. Abends
„Paul und Paula“ (aus den Eulenbergſchen Einaktern
„Ernſte Schwänke“), hierauf „Zar und Zimmer
mann“. Jn Vorbereitung für Mittwoch, den 12. November,
einmaliges Gaſtſpiel Kammerſänger Walter Kirchhoff von
der Königlichen re in Berlin, bei vollſtändig aufgehobenem
Abonnement, „Siegfried“. Gaſtſpielpreiſe. Billetts ohne
Vorverkaufsgebühr an der Tageskaſſe.

Erfolg einer Halleſchen Künſtlerin. Fräulein Liſa Görke
aus Halle, welche, wie bereits gemeldet, am Hoftheater in
Sondershauſen angeſtellt iſt, iſt kürzlich bei der EröffnungsVor
ſtellung in Rudolſtadt in der Oper „Martha“ in der Rolle der
Nanny mit gutem Erfolge aufgetreten Die „Schwarzburg-
Rudolſtädtiſche Landeszeitung“ ſchreibt darüber: „Von den neuen
Kräften bewies Liſa Görke natürliches Bühnengeſchick. Jhr
Material zeigt die warme Klangfarbe einer paſtoſen Altſtimme.“

Die Berliner Opernhausbau-Entwürfe genehmigt. Jm
Königlichen Schloß zu Berlin hat am Mittwoch vor dem Kaiſer
ein Vortrag über den Stand der Entwurfsarbeiten für den Neu
bau des Königlichen Opernhauſes ſtattgefunden, an welchem die
beteiligten Miniſter der öffentlichen Arbeiten, des Königlichen
Hauſes und der Finanzen, ſowie der Generalintendant der
Königlichen Schauſpiele, Graf Hülſen-Haeſeler, der Geh, Baurat
L. Hoffmann, und die Geheimräte Thuer und Saran teil
nahmen. Geheimrat Hoffmann legte die von ihm im ſtändigen
Einvernehmen mit der ſtaatlichen Bauverwaltung ausgearbeiteten
Vorſchläge für die Geſtaltung der äußeren Erſcheinung, der
wichtigſten Jnnenrume des neuen Hauſes vor. Der Kaiſer nahm
von den Vorſchlägen Kenntnis und erklärte ſich mit der weiteren
Bearbeitung des Entwurfs auf der ſo gewonnenen Grundlage
einverſtanden. Entwurf und Koſtenanſchlag werden ſo gefördert
werden, daß ſie dem Landtag mit dem Etat, der die erſte Rate
für den Neubau enthalten ſoll, vorgelegt werden können.

Die Jeſus-Tetralogie bleibt verboten. Die Klage der Witwe
des verſtorbenen Oberregiſſeurs Karl Weiſer aus Weimar
egen das vom Großherzoglichen Staatsminiſterium ausge-
prochene Verbot der Aufführung der JFeſus-Tetralogie ihres

annes wurde vom Oberverwaltungsgericht zu Jena nach mehr-
ſtündiger Verhandlung koſtenpflichtig abgewieſen.

Aus der Gelehrtenwelt.
Hk. Die Ausgrabungen, die der Kaiſ. Miniſterreſident Dr.

Max Freiherr von Oppenheim auf dem Tell Halaf im
Grenzgebiet von Syrien und Meſopotamien ausführt, haben dem
rührigen Forſcher auch in dieſem Jahre die Zeit zu einer längeren
Expedition in die Umgegend gelaſſen, die nach dem im Norodweſten
gelegenen Tektekgebirge gerichtet war. Es erwies ſich als ein aus
gedehntes Höhlenland, das in der e und ſpäter noch in
der helleniſtiſchen Zeit eine dichte Bevölkerung beherbergte, wäh
rend es jetzt völlig menſchenleer iſt und nur gelegentlich von ara-
biſchen Stämmen auf ihren Raubzügen durchzogen wird. Die
alten Höhlen müſſen lange ſtändige Bewohner gehabt haben ganze
Ortſchaften hatten ſich in die Felſen ein Obdach gebaut. Nach
„Peterm. Mitt.“ iſt die Rückkehr der Oppenheimſchen Expedition
nach Deutſchland nach Abſchluß der Ausgrabungen, die zu über
raſchenden Ergebniſſen geführt haben, binnen kurzem zu erwarten.

Hk. Angenommener Ruf. Wie wir hören, hat Profeſſor Dr.
Paul Morawitz in Freiburg i. Br. den Ruf an die Uni-
verſität Greifswald als Ordinarius und Direktor der medi-
ziniſchen Klinik als Nachfolger von Prof. A. Steyrer angenommen
und wird ſein neues Lehramt ſogleich übernehmen.

Hk. Habilitation. Jn der Bonner katholiſchtheologiſchen
Fakultät habilitierte ſich Dr. theol. Wilhelm Neu ß mit einer An
trittsvorleſung über „Den Einfluß des orientaliſchen Mönchtums
auf das Ausland zur Karolingerzeit“.

Hk. Berufung. Als Nachfolger des a. o. Profeſſor G. Hotz
iſt der Privatdozent und Aſſiſtent an der chirugiſchen Klinik zu
Erlangen Dr. med. Wilhelm Lobenhoffer zum Oberarzt
der chirurgiſchen Klinik in Würzburg berufen.

Hk. 70. Geburtstag. Der Mathematiker, emer. ord. Profeſſor
an der Univerſität Gießen, Geh. Hofrat Dr. Moritz Paſch,
feiert am 8. November ſeinen 70. Geburtstag.

Hk. Berlin. Der bekannte Hiſtoriker, ord. Univerſitätspro
feſſor a. D. Archivar am Geheimen Staatsarchiv in Berlin,
Geheimer Archivrat Dr. Julius von al lugk-Harttung
vollendet am 8. November das 65. Lebensjahr.

Hk. Breslau. Für das Fach der Geologie und Paläontologie
habilitierte ſich an der Breslauer Univerſität Dr. phil.
Günther Dyhrenfurth mit einer Schrift: „Die Engadiner
Dolomiten“. Der emeritierte o. Profeſſor der pathologiſchen
Anatomie an der Breslauer Univerſität Geh. Medizinalrat Dr.
Emil Ponfick iſt im Alter von 69 Jahren geſtorben.

Hk. Vamberg. Der außerordentliche Hochſchulprofeſſor für
Moral- und Paſtoraltheologie am Königl. baher. Lyzeum in
Bamberg Dr. theol. Philipp Kuhn iſt zum etatsmäßigen
ordentlichen Hochſchulprofeſſor daſelbſt ernannt worden.

Hk. Heidelberg. In der Heidelberger mediziniſchen
Patut habilitiert ſich der Proſektor am anatomiſchen Jnſtitut
r. med. et phil. Hans Peterſen mit einer r en

über „Die biologiſchen Prinzipien in der tieriſchen Mechanik“.
Hk. Zürich. Jn der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität

Zürich erhielten die venia legendi: Dr. Julius Suter (von
Grüningen) für das Fach der Pſhychologie und ſſoſtematiſchen
Philoſophie und Dr. Peter Von der Mühll (von Baſel) für
das Fach der klaſſiſchen Philologie.

Dermiſchtes.
Erſchütternde Einzelheiten zum Befinden König Otto

von Bayern.
Die beiden Abgeordneten Giehrk vom ZyrtrumDr. Caſſelmann von den Liberalen waren tannttich be

König Otto auf Schloß Fürſtenried. Der „Bayeriſche Kurier“
bringt nun einen Bericht über dieſen Beſuch, der in ſeinen
Einzelheiten erſchütternd iſt. Der hauptfächlichſte Inhalt dieſes
Berichtes lautet: Die beiden ordneten wurden von Baron
Stengel vor den König hrt, in der dunkelſten Ede des
Empfangsſaales ſtand. ne Geſtalt iſt groß und kräftig. Der
König ging ohne Unterbrechung drei bis vier kleine tte nach
vorn und dann wieder rückwärts unaufhörlich an derfelben Stelle
trippelnd. Die Hände geſtikulierten ſtändig in der Luft und auch
die Finger waren in fortwährender r Dabei ſprach
der König in abgeriſſenen, unverſtändlichen Lauten, auch
Schimpfworte miſchten ſich drein. „Majeſtät, hier ſind die
Herren Landtagsabgeordneten, welche ihre Aufwartung machen
zu dürfen bitten“, ſo ſtellte der Hofmarſchall die beiden Gäſte
vor. Der Kranke würdigte ſie keines Blickes und reagierte mit
keinem Worte und keiner Bewegung auf die Anrede, ſondern
fuhr in ſeinen Vorwärts- und r ruhelos
fort. Dieſe Gehbewegungen unterſcheiden ſt von denen eines
normalen ſchen ſehr und wirken automatiſch. zweimal
verſuchte der Hofmarſchall dem kranken Könige begreiflich zu
machen, daß Beſuch anweſend ſei; nur abgebrochene, heftige
ſchwer verſtändliche Laute, die plötzlich hervorgeſtoßen wurden
waren die Antwort. Die Abgeordneten weilten noch einige Zeit
im Empfangsſaale, ohne daß ſich dieſes tieftraurige Bild änderte.
Der König iſt ſehr gealtert, etwas gebeugt; er trägt noch den
Knebelbart und hat auch noch reichliches Haupthaar. Die Geſichts.
züge ſind eingefallen, und der Blick des Auges iſt erloſchen und
verſchleiert. Während der Anweſenheit der beiden Abgeordneten
ſchlüpfte der kranke König in das Eßzimmer, um Tee zu trinken.
Plötzlich bemerkte der begleitende Arzt, daß der Kranke unruhig
wurde. Er erſuchte daher die beiden Abgeordneten, ſich zu ent
fernen. Bevor ſich dieſe aber noch umwandten, ſchleuderte der
kranke König das Tablett mit dem darauf ſtehenden verſchiedenen
Geſchirr wuchtig in eine Ecke und beſchäftigte ſich dann damit, die
einzelnen Stücke wieder aufzuleſen und wieder fortzuſchleudern

Die Abgeordneten beſichtigten noch die übrigen Räumlichkeiten,
auch das Bad, in dem der Kranke oft badet, aber dabei von fünf
Dienern gehalten werden muß, die Schlafräume uſw. und ge
wannen den Eindruck, daß auf das gewiſſenhafteſte für den
kranken König geſorgt wird.

d

Neue bayeriſche Briefmarken mit dem Bilde Konig Lud.
wigs III. werden bald ausgegeben werden. Das bayeriſche Ver
kehrsminiſterium hat ſeit geraumer Zeit ſchon von namhaften
Künſtlern Entwürfe für eine neue Serie anfertigen laſſen. Für
die neue Prägung bayeriſcher Münzen mit dem
Bilde König Ludwigs III. werden die Vorarbeiten erſt in Angriff
genommen.

Wetterüberſicht des offiziellen wetterdienſtes
vom 6. November früh 7 Uhr.

t

Luft T TemperaturOrt uſt. Temde ind Wetter z z
druck ratur yb cher uled eStand Stan c

Hane 7507 W 5 bedeckt 10 2 e
Torgau 750 7 8 1 10 3W a wvwolkig 1

W 3 bedeckt o 2
8W 2 10 0W 8 5 0

Nordhauſen 52.2
Magdeburg 750,6
Gardelegen 750.0
Brocken 22

1.-9) geringer Regeu.

Das geſterw über Schottland befindliche Zeit hat ſich
unter Verlagerung nach der Nordſee zu einem ſelbſtändigen
Wirbel entwickelt. Bei ſeiner Annäherung traten im Dienſt-
bezirk verbreitete Regenfälle auf, die namentlich nachts ergiebiger
waren das milde Wetter dauert fort. Da ſich nunmehr das
Haupttief im Weſten der britiſchen Jnſeln uns weiter nähern

haben wir bei friſchen ſüdweſtlichen Winden und
wechſelnder Bewölkung mildes Wetter ſowie zeitweiſe Regen zu
erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Friteg 7. November: Friſcher Südweſt, wechſelnd bewölkt, mild, zeit
weiſe Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 7. November Zeitwelſe aufßheiternd,

meiſt wolkig bis trübe, etwas kälter, windig, Regenſchauer.
Vorausſichtliches Wetter am V. November: Abwechſelnd heiter

und wolkig, kälter, etwas Regen.

Waſſerſtände am 6. November.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,68, Trotha Untp. 1,80,

Grochliz 0,62, Bernburg lntp. 0,27, Kalbe Obp. 1,82, Kalbe
Untp. 0,24. Elbe: Leitmeriz 053, Außig 6,31, Dresden

168, Torgau 0,06, Wittenberg 1.06, Roßlau 0,40,
Barby 0,54, Magdeburg 0,50, Tangermünde 0,95, Witten
berge 0 654. Hohnſtorf 027. Mulde: Düben 0,28.

[„J— z72ZSZ[[CZ[TC|ÜDDSelbſt ſtarke Aufgüſſe von Kaffee Hag,

dem coffeinfreien Bohnenkaffee, verurſachen

keine Störung des Allgemeinbeſindens oder

der Herztätigkeit, weil das Coffein fehlt.
Gutachten aus der I. Mediziniſchen Klinik

der Charité in Berlin.

Wäsche- Abteilung,
Damen-Taghem den Bendentach mit Stiekerel Stüer 200, 22, 189 I
Damen- Beinkleider Bendentuen mit Stic,ereltalvei 276, 260, 25
Damen-Hachthemden aus Hemdentuch mit Stickerei 450, 4.25, 4.00 Z3*

Damen-Röckeo aus Chiffon mit Stickereivolants (75, 4.25, 350 3*

Bruno Freytag,
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te Draht- und Hernſprech-es achrichten,
Rücktritt des mecklenburgiſchen Staatsminiſteriums.
Schwerin, 6. Nov. Nachdem der Großherzog das Ab

iedsgefſuch des Staats miniſteriums mit dem Ausdruck
allerhöchſten Vertrauens abgelehnt hatte, hat der

Großherzog einem erneuten Geſuch des Staatsminiſteriums
um Entlaſſung unter Berückſichtigung der für den Rück
tritt vorgebrachten Gründe ſtattgegeben. Auf allerhöchſten
Wunſch wird Staatsrat Dr. Langfeld im Amte bleiben
und das Staatsminiſterium in ſeiner jetzigen Zuſammen
ſetzung die Geſchäfte bis zum 1. April n. Js. weiterführen.

zur Thronbeſteigung König Ludwigs von Bayern.
München, 6. Nov. Anläßlich der Thronbeſteigung des

gönigs Ludwig von Bayern hat zwiſchen ihm, dem
Kaiſer und dem König von Sachſen ein herz
licher Depeſchenwechſel ſtattgefunden. Auch von
den übrigen Bundesfürſten, den Bürgermeiſtern der Freien
Städte, dem Kaiſer von Oeſterreich und den
anderen europäiſchen Souveränen ſowie aus den bayeriſchen
Städten und dem ganzen bayeriſchen Lande ſind zahlreiche
Glückwünſche zur Thronbeſteigung eingegangen. Der
Reichskanzler und der Statthalter von Elſaß-
Lothringen, denen Miniſterpräſident Freiherr v. Hertling
Anzeige von der Thronbeſteigung gemacht hatte, ant-
worteten mit aufrichtigen Glückwünſchen zu dem bedeu-
tungsvollen Ereignis, an dem ganz Deutſchland unter
innigſten Wünſchen für Bayerns und ſeines erhabenen
Herrſchers Wohl freudigen Anteil nehme.

Kreuzer „Bremen“ in Veracruz.
Veracruz, 6. Nov. Das deutſche Schulſchiff

gertha“ hat den hieſigen Hafen verlaſſen, nachdem der
Kreuzer „Bremen“ hier eingetroffen iſt. Die
„Bremen“ bleibt bis auf weiteres in Veracruz.

Die Wahlreform in Frankreich.
Paris, 6. Nov. Ueber die Frage der Wahlreform,

deren Beratung heute in der Kammer wieder aufgenommen
wird, äußerte ſich Miniſterpräſident Barthou zu einen
Verichterſtatter: „Jch habe in der Kammer erklärt, daß es
mir unmöglich erſcheine, ſechs Monate vor den Wahlen und
angeſichts der ablehnenden Haltung des Senats in zweck-
dienlicher Weiſe zu einer Wahlreform zu gelangen. Die

Mehrheit der Kammer war anderer Anſicht, und ihr Be-
ſchluß legt dem Miniſterium die Pflicht auf, an jedem Vor
ſchlag mitzuarbeiten, der zwiſchen den Anhängern und den
Gegnern Reform in der Kammer ſowie zwiſchen der
Kammer und dem Senat vermitteln könnte.“

Bombenexploſion.
Rom, 6. Nov. Als geſtern in Neapel eine große Menſchen

menge dem bei den letzten Wahlen neu gewählten Abgeordneten
Lucci eine Ovation darbrachte, explodierte plötzlich eine Vombe.
12 Perſonen wurden hierbei mehr oder minder ſchwer ber-
le tz t. an iſt der Anſicht, daß es ſich um einen politiſchen
Racheakt handelt.

Bulgarien und Griechenland.
Sofia, 6. Nov. Nach Mitteilung von zuſtändiger

Seite hat die bulgariſche Regierung durch die hieſige fran
zöſiſche Geſandtſchaft die griechiſche Regierung aufge
fordert, den Gewalttätigkeiten gegen die
Bulgaren in Makedonjen ein Ende zu machen, da
es andernfalls angeſichts der wachſenden Erregung in der
bulgariſchen Oeffentlichkeit zu Vergeltungsmaßregeln gegen
die Griechen in Bulgarien kommen könnte.

Jdentifizierte Leiche.
Berlin, 6. Nov. Die an der Weißen Brücke aufge

fundene Leiche iſt als die der 1883 geborenen Frieda
Gerlach erkannt worden, die in Neukölln mit dem
Schloſſer Hodske zuſammenlebte. Die Gerlach ſtand unter
Kontrolle. Nach Hodskes Angaben hat die Gerlach ſich in
der Nacht vom 26. auf den 27. Oktober aus der Wohnung
entfernt und dieſe ſeitdem nicht mehr betreten.

Zu den Koburger Vergiftungserſcheinungen.
Koburg, 6. November. Wie gemeldet, waren vier

Schweſtern des Landwirts Völker, die bei ihm zu Beſuch
waren, unter ſchweren Vergiftungserſcheinungen erkrankt.
Drei der Frauen ſtarben. Jetzt ſind außerdem der Land
wirt Georg Bürger und deſſen Bruder ſowie auch
der Wirtſchaftsgehilfe Kahlfelder anſcheinend an
Gift geſtorben. Eine im Landkrankenhauſe befind
liche Schweſter iſt ebenfalls lebensgefährlich erkrankt. Die
Urſache der Vergiftung iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Feuer auf einem Petroleumdampfer.
Kalkutta, 6. Nov. In Tutikorin brach auf dem Petroleum

dampfer „Twingwona“ ein Brand aus. Da man gerade damit
beſchäftigt war, das Schiff zu entladen, befand ſich außer der
Mannſchaft noch eine große Anzahl Kulis an Bord. Beim Aus-
bruch des Brandes ſtürzte ſich alles in die Rettungsboote. Das
erſte Rettungsboot ſchlug um und die Jnſaſſen ſtürzten ins

winn, ſondern gingen no

Waſſer, degen Oberfläche anes des ausſtrömenden Petroleum
brannte. Die Frau des
waren unter den Jnſaſſen; beide konnten gerettet r
aber die dreijährige Tochter des Zap welche ſich gl 3
in dem Boote befand. Die genaue Zahl der Toten und Verwun-
deten iſt noch nicht bekannt. Man glaubt jedoch, daß die Zahlder Toten mindeſtens 20 betragen wird. Das e
entſtand auf einem Leichter, wo ein troleumsleitungsrohr
platzte und übertrug ſich dann auf dem Dampfer.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 6. November. (TSigener Drahtbericht.)

Der Beginn der heutigen Börſe zeigte wieder feſtere Tendenz,
da Rückkäufe in einigen Hauptſpekulationsgebieten erfolgten.
Eine durchaus zuverſichtliche Stimmung iſt aber damit noch
nicht in die Börſe eingezogen, denn die ſchwankende Haltung der
ausländiſchen Plätze und der wer Bericht des
Jron über den amerikaniſchen Eiſenmarkt waren nicht dazu
angetan, die Luſt nach Eingehung neuer Engag u wecken.
Bevorzugt waren Canada, die mehr als 1 Pr anzogen
und nachher auf Londoner Anregung weiter anziehen konnten.
ferner Siemens u. Halske, die ſich um 138 Prozent höher ſtellten
und Naphtha Nobel, die 154 Prozent zurückgewannen. s ball
wieder einſetzende Weichen des Kurſes der Hanſa Aktien ver
ſtärkte die noch vorherrſchende Unſicherheit, wenn auch der Kurs
ſtand auf den meiſten Umſatzgebieten ſich behaupten konnte. Nur
HamburgSüdamerika verloren nicht nur den anfänglichen Ge

unter den geſtrigen Stand zurück.
Eine gute Anregung bot ſpäter die Beſſerung des Kurſes der
dreiprozentigen Reichsanleihe um mehr als Prozent. Tägl.
Geld 4 Prozent und darunter. Die Sätze der Seehandlun
waren unverändert. Jn der zweiten Börſenſtunde erneut auf
tretender Deckungsbegehr bewirkte eine Beſſerung. Beſonders
geſteigert wurden Hanſa, Hamburg-Südamerika, Allgemeine
Elektrizitätsaktiengeſellſchaft und Phönix. Auch Canada ſtiegen
weiter. Privatdiskont 454 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 6. November. (Eigener Drahtbericht.)

Die Stimmung am Getreidemarkte war nach den geſtrigen
ſtarken Rückgängen weſentlich beruhigter, und die Preiſe zogen
trotz der ſchwachen Haltung Amerikas an. Deckungsbegehr,
Exportnachfräge und das nur kleine Jnlandsangebot gaben den
Anſtoß zu einer beſſeren Verfaſſung des Marktes. Die Preis
erhöhungen für Brotgetreide waren aber infolge des geringfügigen
Geſchäftes nur unbedeutender Natur. Hafer wurde ſtärker rea-
liſiert. Mais und Rüböl hatten trägen Verkehr. Wetter:
regneriſch.

Schlußbbörſe.
Weizen: Dezbr. 186,60, Mai 194,25, Juli 196,60 befeſtigt.
Roggen Dezbr. 154,28, Mai 160.75, Juli A; befeſtigt.
Hafer Dezbr. 155 75, Mai 160,25 matt.
Mai s: Dezbr. Mai A; ſtill.Rüböl: Nov. Dez. Mai geſchäftslos.

Bunb für Handel und Induſtrie er Filiale Halle a S. Aktien Kapital und Reserven:
192 Millionen MarkK. z

Früh-Ausgabe.
Kursnotierungen der Berliner Börse vom 6. November, 2 Uhr nachmittags.

Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der
Wechsel-Kurse. 4,20 Oesterr. Papier Mitteld. Privatbank 119,60 Harpener Bergbau 172,50Portugiesen unif. 5 6400 Nationalb. f. Deutsehbl. 115.890 Hartmann säehs. Maseh. 134 25 Schluss-Kurse-

Privatdiskont 4 5 Rumänen am. 1903 98,60 Oest. Kreditanstalt ult. 198.00 Harzer A u. B. 27.25 Oesterreich. Kredit 5771 M umetz Friede I.Amsterdam Kurz 169,05 4 0. 1890 92,50 Petersb. Diskontobank 189,00 Haspe Bis. u. St. 141.00 Berliner Handelsgesellschaft 1547 Bochumer GuBßstahl
Brüssel o. 4 do. 1898 686,10 Preuß. Bodenkredit-Bk. 147,00 Heinrichshall 77.30 Commerz- und Diskontobank 107 Sontzolidation 321Italien do. 8030 4 Russen 1880 87,75 do. Ztr.-Bodenkred. 183,50 Hemmor Portl.-Zement 117,50 Darmstädter Bank 115* Deutsch- Luxemb. 136Kopenhagen do. 3,50 do. 1894 Reiohtshank 138.00 Hibernia Bergw. Dentsehe Bank 245 Gelsenkirchner I 172Ohecks auf London 4 do. 1902 8950 Russ. Bk. f. ausw. Häadl. 152,40 Hildebrand Mühlen 146.75 Diskonto-Kommandit 182 Harpener 173Few. Vork vieta 42175 4,50 do. 1905 99.60 Sächsische Bank 154,50 Hirsch Metall 125,60 Dresdner Bank 146 Hohenlohe- Werke 128
Ohecks auf Paris 81.025 3,50 Schweden 1886 85.20 Schaaffhaus. Bankv. 105,30 Höchster Harbwerke 6699, Nationalbank I116 Kattowitzer Bergbau. 226Schweiz kurz 4 Serben am. St. Anl. 7850 Schles. Bankverein 148.00 Hoesech. Stahlw. 300.00 Schaaffhausen'scher Bankver. 105 Laurahütte 140Wien Kurz n 4 Türken Adm. Anl. 7925 Wiener Bankverein Hohenlohe- Werke 128,00 Azow- Don Commerz-Bank 238 Oberschles. Eisenbahnbed. 85Rio de Janeiro a. Lond. 16*22 e 03 1 IIse Bergbau 484.00 Prur n re Pisenindustrie,uss. Ban ür aus w. Handel 152 6nixGeldsorten. 4 Vns. Gold gr. 8260 a 32925 Miener Bankverein Kheinisehe Stanlwerkercſerreſekſrebs Note a Dittel a Bra Ahti Katthwitger orsleben 2222 er eher terarunar. Rombacher Hütten 148esterreichi o. rauerei- ien. e ektr. Hoch- u. Untergrundb. Hamburger Packetfahrt 13.Russische do. 216,00 4 VDng. Kronen 80.25 c meine abe. 331.00 Große Berliner Straßenbahn Hamb. -Südamerik. Dampfseh, 165
Sonvereigns 3,50 do. Staatsrente 97 70,90 41,25 Sechant 9 bah 9d Prane ter 1029 3 Dis Th. Anl. Zonm. Braunhans u Körbiederker 2 cher 52000 Desterreteb. Stagtesbahn e e et
Ameri 4,21 enos-Aires eutsche Bierbrauerei 80.75 örbisdorfer Zucker 142 t ich Se e 5 Bunenos:gtres Latzonkatoer sexie i 230 J es 1 r ehe e enHänisehe do. chöneberger loßbr. 218.75 userhurte 688.25 Baltimore and Ohio. 93 Orenstein Kop el. rEnglisehe do. 20,485 Eisenbahn-Aktien. Srhult heilte 264,59 Lahmeyer u. Co. 119,75 SFanada Paeific. e i iextr. Gegenigchate 2re a Dre 152,00 e r r 1r7u Hlhueche roliändi t ler hof ur e 149,75 talien. Meridionalbahn 105! Siemens Halske 208Italienſsehe o. 580.55 s wer 93.75 Leipz. Brauerei Riebeck 17910 Leopoldgrube 152.00 Italien. Mittelmeerbahn Schuckert Elektr. 14581,75 V ASehweizer do. 8080 Leck Büenen, I erein. Artern 89,75 Leopoldshall 60000 Pennsy ivania NElektr. Licht- u. Kraftanlage. 125Schantungbahn 12000 St.-Pr. 10850 Luxemb. Prince Henrybahn 160 Gesellseh. für elektr. Untern. 152Deutsche Anleihen di Pitech Kleinbahn 12425 L. Loewe u. Co. 325550 39 Deutsche Reichsanleihe 76,20 tavi 108r Brret. Sobatranv. Allg. Tok m Straßenb. 16825 r r e hege Sie Sonih West- Afrioapr. t icetriscehe Hochbabn 130.00 agde gem. Ges. 92,50 irken, uniſizierte v.4 do. Reichsanleihe 97,90 r. Berl. Straßenbann 154,75 Industrie-Papiere. Märk.-Westt.-Bergw. Türkeniose 1603,50 do. do. 84.70 n t 3 ung n 17200 Maschinenfabr. Buckau 102.10 Vngarische Kronen Tendenz: fest.3 o. do. 76.10 Straßenbahn x Milowi i 124,10gdeb. Straßenbahn 182.00 Akkumulatoren- Fabrik ilowicer Kisen 51,50e n en a en. a e e e e e ee e an a use I o aus e O. L 03,50 do. do. Baltimore and Ohio 93,25 All z Boriiner u 185 Nienburger Maschinen 19 w. jgglie n8 o. do. 76.10 8 179,00 Pro Dividende vorige letzte Dividende vorige letrien. Stagisanl. s Ganada-Pacitfie 227,50 Aig. Elekt. Gesellsch. 23800 Nordd. Wollkümmerei 13875 3 Sächsische Rente. 562250 Leipz. Plektr. Straßenb. s 6 119 e

unk. 1912 Ital. M h l Ammend. Papierfabrik 354,00 Obersechl. Eisenbahnbed. 8460 z do. Stnatsanleihe 95,750 Gröllwitz. Papierfabrikl 9 10 177.0004 Baxr. St. A. unk. d6 do. Mittelmeerbahn Anglo-Kontin. Guano 120,25 do. Pisen industrie g5 z TLeipz. Stadtanleihel 92,750 Dörstew. Rattm. St.- A. 0 10.00B3,50 do. n I Drienp- 160,75 Anhalt. Kohlenw. 201.25 do. Kokswerke W z do. do. v. 19041 41.160 do W Vortrag s- Akt. 0
3;50 Hamb. Staats Rento est-Ssizilianiseche do. Vorzugsaktien 123,00 do. Portl.-Zement 741 4 Sröllw. Papiert.- Obl. Bleichert. Braun A.-G.o o. n. Halle-Hettstedter Obl. Buer u. Stein 4600 Grenstein Koppel t 4 Mansf. Gew. ObI. (ä. J.) 095,500 Glauzigerznerertabrit 4 11 153,008
79 R W St. A. 1886 79,30 Bergmann Elektr. 125.00 Otaviminen 10800 33 33 I e r a Zuckerraffinerie 2 I168,000ess A. 96 u. Fisenbahn-Obligationen. Berſ.- Anh. Maseh. 12960 Phönix Bergw. Lit. A. 24950 4 4 rkkilkk )60 örbisdorf.Zuckerfabr. 0 7 143,00B

r v i 7325 Berliner ertr ee 17750 Rnein. Metallw. 4g S r m eheächs. aats-Rente 7 20 4 D T 0. asch. Bau 245,50 g. 7 n S. 2 O. ier F. ebecz Nnheinpr. 5* 6 e 87 pr. Nordh.-Wernig. Obl. Bernburger Mesoh, in Mag an Berge z 4Naumb. Braunk.-Obl. 98,.250 do. Kammgarnspin. 10 10 161.00B
3,50 do. 3, 4, 10, 12-17, Fisenbahn-Prioritäten Berzelius Bergwerk 157,00 Rhein. Stahiwerk i 4 e en Aale SW emg e 8450 Beton- n. AMonierb. 15280 r e 1359 er r n i So h r mr,50 Berliner I1ss 7 g Bismarckhütte 1309,00 r Hütten 14825 vo n e ortl.Zementfabr. Halle 9e r a e ne e e e e tet et5 malhere t r l Durckrag. Goig b. e Brueehw. Kohie 2602 4o. Zuebertabt. s a Korn an war n Klteekrueers el e4 Halle 1910 1 u. 2' ev. 9375 1 2,60 Südöst. Lomb. Pr. 51,90 do Koble P. Ssächs. Webstuhl-Fabr. 194.50 Sachsen Anl.-Scheine 89,500 Wernsh. Kammgarnsp. 10 10 130,00B
e W I886. 1863 40 r o re l do. Jute 206.50 en 832.00 4 do. do do. 96,206 Sächs. Emaillierwerkedb. ranskaukas. 5 Pr. 72,25 Sangerh. Masch. 209,00 ü 1.000z x i An w. Butt. o. iel 10280 S e ar An pin. ierseb. 1901 unc. 10 adikawk. 1897 Pr. Garoli B on Schering„ Chem. Fabrik 223, en. Krietzsch Mühlen 7 7 103,0003,50 Naumb. 1897.-19 5 Anatolier 1. Pr. 92,00 aroline Braunkohle 404,00 Sehles. Zinkb. Hartmann Maschinen 5 8 1 do7-1900 ev. 88,00 5 do. 2. Pr. 51.60 Chem. Eabrik Buckau 137,00 Schles. Portl.-Zement 147,00 Aussig- Tepl. Elb- Akt. 8 s 197, 000 Pittler Werkz. Maseh. 20 25

Pf d 2,40 Ital. Visenb. Pr. Cölner Bergwerk 491,00 Schneider Hugo 150 Buscht.-Eb. A. Lit. A. 10 10/ 1268 Zimmerm. Co. Halle St. 5andbriofs- 7 o Nihtelm. Pr. Gongordia Bertwer Sehnekart. Hiektr. s a o. Tit Bee d Forenes ar
550 Kur- F 3 Port. Esb. Obl. 1886 60,90 o. pinnerei, 115,25 Scnulz-Knaudt 119,25 Allg. Dtsch. Kr.- A. Akt. 9 8/,150,50b0 Kunstanstalt B. Groß 6
z a rn 85 3 on Pr. Tien. hre 379 Siemens Glasind. 217,00 z z. t s 8 148O uLas o. w, „10 4 8. nis u. S. Frz. 22720 Sjemens u. Halske 207,00 ächsische ank- Akt. 8 8 1153.,50b03.50 a n di Ret. 1951 70.30 Cröllwitzer Papierfabrik 172,75 Spritbankaktien 45450 Sächs. Bod. Kr.-Anst.- A. 7 7 130506 Tenden?: fest
r do. 7375 e Be Aträr- le Ghem. Fabrik 13500 Gr. Leipz. Straßenbahn 10 10 200,0000 ongonet tosten

ächsisohe alte 10125 ochiſtahrts- ien. e W r Stett.-Bred. Portl.-Zem. 62,73,50 do Inxemb. V. A. 135.80 i 21. Ft mr Am keten c h Stettin ONgmotto Kuxe-Notlerungen v v. Nov. Uifgeteilt von der Mitteideutsehen an Joſr
1 do. neue 92.40 ansa m r 790 do. Gasslühlicht 4850 Stöhr. Kammgarn u 156.00 Nachfr. Angeb. Immenrode, 3625 3725Nordd. TLIloyd- Aict. 118,10 48: ger 8 Stollberger Zinkhütten 122.00 Adler- Aktien 14890 51 Irmgard 360 400

mar -Rütte ev. 329 Terra 8700 38 e r4,50 7 3 2 22 ruügershall- en 13 Argentin. innere z. 93,75 Bank-Aktien. Dynamit-Trust 167.50 h Biagnb 302 Garishail 1350 1450 Ludwigehall- Aktien
T. Enepburger Kattun Thüringer Salinen en za Ka Avt450 do. ä e4 r W Berg. Märk. Elberfeld 142,75Chi 0. S Berl. Handels-Ges. 154,25inesen 1896 Berl. Hyp. Bk. Lit. A. 109,004x0 do. I. 9625 Fommerz- u. Disk. Bank 106,6013 do. 1898 r 88,80 Darmst. Bk. Markst. 115,20

175 do. I. 68,80 Dessauer Landes- Bank 110,40
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ao, h e Unter d. Linden, Baug. 151.25 Glückauf- Sondershaus, 15500 16100 Ransbach 1475 1550Fraustädt. Zuckerf. 218,00 Varziner Papier I117,00 Grossherzog v. Sachsen 87291 Richard
Prister 226.50 Vorwohler Portl,-Zem. 205,50 t Aue e e 2300 2350h Wegelin u. Hüb esohe ali en aale 228982 700 800See 14300 d eln Aal n L 77 T a emar. 8 63004 4 alzmünde 5250i u. Vnt. I Wer M Slegtried T. 3350

1200
8000

aht: na. ſie Kattort. Vorz- Aktien
eiligenroda 990 9150eimboldshausen 800Heldburg- Aktien

Heldrungen I. 700Heldrungen II
Hermann II

Nordhäuser Kali Akt.
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1850 Teutonia- Aktien40 Thüringen e 228228 3300

Walther 1100Wilhelmahall 7800

Bankhaus Pauf Schauseil Co., Halle a. S., Bitterkeld, Delitzseh, Eilenburg An- und Verkauf von We
zinsung von Geldeinlagen,

apieren, Einlösung von Conpons, Ver-
onto-Corrent- m. Wechgel-VorKehr eote,
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Ganz bedeutende Vorteile
wen wen geuarie ger Weihnachts-Worverkauf

Derselbe beginnt am Sonnabend, den 8. November und sind dazu besondere Gelegenheitsposten in

bBeih-Wäsche, Bett-Wäsche, Tisch-Wäsche, Küchen- Wäsehe
zu ningere Prolson ausgoelegt.

Verkauf
Kein Umtausch. Robert Steinmetz,

Halle a. S., Leipzigerstrasse 8.

Mitglied des
Rabatt Spar-Vereins.

Appetit anregend,
Magen stärkend,

Verdauung fördernd
sind meine [8827

t

a S
5

5 39

S 797e
e 2z.

m

l

Alleiniger Fabrikant:

Ottomar Brehmer.
Einzelverkauf: heiprigerstr. 43.

Verkauſsstellen därch Plakate Kenntlich.

Unterzeichnete zugesandt,

Niederlage bei
H. Sohnes Nach
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Katalog gratis.

Am II. November 1913

liemälde-Auktion
Kunstsalon rauseh Grosse

Grosse Ulrichstrasse 38.

Corinth Corot Courbet Millet Defregger
Diez Eichler Erler Hengeler Kowalski
Pietzseh Liebermann Firle Schramm Spitzweg
Munkacsy Strützel Zügel Zumbuseh u. a. Werke.

Vorbesichtigung: Vom 7.--10. November von 9--7 Uhr,
Sonntags von 112 Uhr.

Katalog mit etwa 80 Abbildungen wird auf Wunsch Kostenlos durch
[6016

Tausch Grosse
Ständige Kunstausstellung.

Ich habe meine Praxis
wieder aufgenommen SDr. Hoeniger, wenn

Kühn Lindenberg
Undenetr. Weingrosshandlung

kwnnun

Fernruf 669,

Bordeaux- Weine.Mosel-, Rhein-,
S

99900000000009000000000000000000000000090

Flügel und Pianinos W
zur Miete [85402 unter eventl. Anrechnung gezahlter Miete beim späteren Kauf.

B. Döll aron Pianomagazin,e Ulrichstraße 33/32 3
22200000099994999209

Grosse Steinstrasse 74 n meinem Fbchtervenſionrgt
(Cafeé Bauer) finden einige j. Damen, dieOhrenarzt Fang ell di in gre u. bürgerl,

4 e un v Fgk r rnen
J z h wollen, ebevolle ufnahme.Gruncdhk,er e 8840] Zintsgarlenße; 12.
von der Reisezurück. Taſſen Nachrichten
Verein der FzWwtrisen, JmNov. finden ſtatt im grrrinse Aus biefigen Blättern:

Gottesdienſt d. 9. um 5 Uhr; Herr Geſtorben:

36 Leine srtitr. 30

Billiger Verkauf.
Wegen Uebergabe des Geſchäfts ſollen alle fertigen nur prima prima Sachen:

Winter -Uehberzieher, Ulster, Joppen, Anzüge,
Beinkleider, Arhbeiter-Garderoben

zu jedem nur einigermaßen annebhmbaren Preiſe verkauft werden.

Otto Knoll
(6095

Telepbon
710.

aſtor v. Wodtke. Geſellige Abende: err Wilhelm Leon dt,Dolinerbiag d. 13. u. 27., ab. 8 Uhr. so dere h ndſtr. d. n

nachm. 3 Uhr auf dem
jSüdfriedhofe.

Frau ilde May gebahre, GlauchaeSames, 87
ſtraße 71 a. Beerdigung Freitag
nachm. 3 Uhr auf dem Südfriedhe
Aus auswärtigen Blättern

Verlobt: Frl. Aenne Ner ger

Schneestern-

Wolle
mit Hrn. Adolf Kro bitzzum Selbſtanfertigen von in J. rl. v Sia
m r. phil. Paul S lGolfſarken, Sporfkostümen, Smgies Tarolath- Deſſag
Frl. Betty Neumann mit
Hrn. Oberleutnant Alfred Menz
(Grimma).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Sweafers, Huffs, Bodelmützen,

Sportmützen 13wW.

in weiß, ſchwarz u. über 20 z Ringleben (Flerch
modernen (zum Teil ganz heim). Hrn. Hauptm. Ander-

neuen) Farben ſon(Torgau). Eine Tochter

Prima Dresdener und
Oderbruch-Gänſe, aus

Gänſerümpfe,
a u. Gänſe, Gänſeklein,

Lebern u. Schmeer,
ff. Enten, Suppenhühner,
„Lahnchen l. Jauben.

prima Haſen, W
auch zerlegt,

ff. wilde Kaninchen
empfiehlt billigſtReinhold Süeler,

vorm. Gustav drieh,Bärgaſſe, am e

43 Große ſchöne

Speiſezimmer
ſehr billig. [8830

G. Schaible, Ter
Alter Markt 1. J

Kinderwagon,
Salon u. Veranda-Möbel-Korbkoffer, Reilsekörbe.
Theodor Lühr,
Leipziger Strasse 94.

S. Feter Gebtrysfenig
ausMorungen,

Die beste
Schuhcreème

und der beste

Lederputz
ist halt doch

Pilo.
Diese Worte Kann man täglich tausendemale
von den Hausfrauen, Dienstmädchen, Hotel-
dienern und Soldaten hören. Das macht

die vorzügliche Qualität.

Pilo ist überall zu haben.

Freitag und Sonnabend

friſche Serfiſche

Goldbarſch Pfd. 19
Seelachs. Pfd. 24Frahſchrüßſch Pfd. 23

Cabeljan o. Kopf Pfd. 275
Karbonaden er Pfd. 33
Hratſchollen Pfd. 19 u. 285

Schelläſch o. Kopf Pfd. 285

Rotzunge Pfd. 75
ebende Spiegel Karpfen,s Evtelen Fs

40
Neumarkt-
Fisohhalle

Jnh. Karl Pfeiffer.
Geiſtſtr. 33. Tel. 2884.

Filialleiterinreſp. Verkäuferin wir t oder ſpäter bei bobem Gehalt
n Seurggund Angabe des woreladend gung onneberg,Th. Huisohenreuter,

Sachſen-Meiningen.

rin Zild ſowie Gebaltsanſpräche

Gummi- Wert Art,

UnterlagenGummis- ine wer
kaufen Sie billig u. gut in der

Schwanen-Drogerie,
Leipzigerſtraße,

gegenübe Gardinen-Haus.

Hrn. Carl Zboron (Weißen
Feig er Landesrat Frhrn.

chleinitz e
vorrätig bei

H. Sohmnee Nacht.
r z 4 I. Zau.

meiſter a eifferGr. Steinſtr. 84. Hrerenrg h n. Herrin
3 riedrichaue Stric. und rer Herr

Anleitungen mit Ab-
ildungen gratis. [8833 Conrad Harz (Leipzig). Frau

Marie ölfel geb. Magnus(Magdeburg). Frau Anna
Kropff (Nordhauſen). Frau
Marie Heinze geb. Landgra
(Naumburg a. S.)

Ein neues Herren u. Damen-
FFdprillis zu verkaufen.

Turmſtraße 156.

Statt besonderer Anzeige.Heute vormittag 9 Uhr entschlief sanft nach e
schwerem Leiden unser Vater, Schwieger- undGrosesvater, der

bentier Albert Mennicke
im vollendeten 84. Lebensjahre

Dies zeigen schmerzerfüllt an
Dis trauernden Hinterbliebenen.

Brachstedt, Halle a. S., Berlin, d. 5. Nov. 1913.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 8. November,3 Uhr statt.

Verein ehem. 36 er.Gestern starb unser Kamerad, der Kaufmann Herr

Eduard Galandor.
Wir verlieren in demselben einen treuen Kameraden

und werden sein Andenken stets in Ehren halten.
Halle a. S., den 6. November 1913.

Der Vorstand.
Antreten zur am Sonnabend, den 8. d. Mts.

nachm. 2 Uhr Kapelle Nordfriedhof.



2. Beilage zu Vr. 525 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Der zweite Krupp-Prozeß.
(11. Verhandlungstag.)

Der Vorſitzende eröffnet am Mittwoch gegen 94 Uhr die
Sitzung. Bevor in die Verhandlung eingetreten wurde, gab
Hberſtaatsanwalt Chrzescinski nachſtehende Gr-
rlärung ab: Es iſt hier ſchon davon die Rede geweſen, daß Vor
änge in dieſer Verhandlung zum Teil zu Folgen im Auslande

Lführt haben, und die neueſten Zeitungsnachrichten geben darüber
Haheres. Es iſt die Ehre belgiſcher und italieniſcher Offiziere,
Am die es ſich dabei handeln kann, und wir haben ein Intereſſe
daran, klarzuſtellen, daß in dieſem Saal die Ehre irgend eines
ausländiſchen Offiziers oder irgend einer anderen ausländiſchen
amtlichen Stelle mit keinem Wort angegriffen worden iſt und daß
auch nicht die mindeſte Grundlage dafür vorhanden iſt. Der
heutige „Berliner LokalAnzeiger“, auf den ich ſchon einmal hier
habe kommen müſſen, bringt die Nachricht, daß man in Belgien
den Verdacht geäußert hat, als habe Herr von Metzen unlautere
Beziehungen zu belgiſchen Offizieren, und daß man die öffent-
liche Aufklärung darüber ſchaffen wolle. Jch könnte wohl hinzu
ſetzen, das kommt davon, wenn man den Staatsanwalt, der be
rufen iſt, in dieſer Sache die Intereſſen der Rechtspflege und die
Intereſſen des Staates ſo miteinander zu vereinigen, daß keiner
don beiden Schaden leide, der ſeit Monaten mit dieſer Sache

enau bekannt iſt, der ſie Tag und Nacht durchdacht hat, in einemPoment, wo er nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen das allein
Richtige beantragt, beſchuldigt, als habe er die Zügel ſeines
Amtes ſo aus der Hand verloren, daß ſie in andere Hände über-
gehen müßten. Man hat mir ſogar aus dem Vorgange den Vor-
wurf gemacht, als ſei mir eine offiziöſe Rüge erteilt worden
wegen des Umſtandes, weil ich unbedachter Weiſe ein gefährliches
Geheimnis ausgeplaudert hätte. Jch weiß nicht, ob die Stelle,
von der dieſe Publikation ausgegangen iſt, jemals Vermittler
geweſen iſt einer amtlichen Meinung oder einer amtlichen Abſicht,
über ich glaube, wenn es jemals der Fall geweſen ſein ſoll, ſo
dürfte es danach nach dieſem Vorfall für immer vorbei ſein.
Meine Herren! Auszuſprechen, aber auch zu beweiſen, daß an
keiner Stelle hier die Ehre irgend einer ausländiſchen amtlichen
Stelle, insbeſondere, nachdem das ſpeziell zur Sprache gebracht
worden iſt, irgend eines belgiſchen Offiziers oder auch eines
italieniſchen Offiziers angegriffen worden iſt und angegriffen
werden kann nach dem uns bekannten Material; dies auszu
ſprechen und in dem nötigen Umfange zu beweiſen, halte ich für
eine Verpflichtung, der ich mich nicht entziehen kann. Es ſind
bisher zwei Briefe aus dem beſchlagnahmten Briefwechſel nicht
verleſen worden, weil ihre Verleſung zunächſt beanſtandet wurde.
Es ſind zwei Stellen darin, die das deutſche ſtaatliche Jntereſſe
berühren. Jn der einen Stelle wird ein deutſches artilleriſtiſches
Geheimnis mit einem Wort geſtreift und in einer anderen wird
ein Staatsgeheimnis der deutſchen Staatsregierung, oder, vor
ſichtiger geſagt, ein Vorgang, der wahrſcheinlich zurzeit beſſer noch
im Intereſſe der deutſchen Staatsſicherheit nicht in die breite
Oeffentlichkeit gebracht wird, mit ein paar Worten geſtreift. Dieſe
beiden Stellen können aus dieſem Geſichtspunkt heraus zurzeit
nicht öffentlich verleſen werden. Jch bitte den Herrn Sachver-
ſtändigen, dies als ſeine Anſicht, die mir privatim ſchon kund
gegeben worden iſt, zu beſtätigen. (Major Frhr. v. Weiters-
hauſen: Jch kann dies beſtätigen.) Dieſe beiden Stellen können
aus Rückſicht auf die deutſche Staatsſicherheit nicht verleſen
werden, im übrigen bitte ich aber, die Briefe nunmehr zu ver-
leſen. Jch bitte weiter, Herrn von Metzen als Zeugen darüber
zu vernehmen, daß er zu keinem belgiſchen Offizier jemals in
irgend einer unlauteren Beziehung geſtanden hat.

Juſtizrat von Gordon: Jch kann mich dieſem Antrag nur
anſchließen. Das Wort „das kommt davon“ kann ich nicht auf
mich beziehen, es hat keine Spur von Beziehung auf meinem da
maligen Proteſt gegen die Verleſung der Briefe. Jch nehme An
laß als Verteidiger des Herrn Eccius und für meine Perſon,
auszuſprechen, daß in der Tat in dieſen Briefen nur in dieſen beiden
Stellen der Grund lag, weshalb ich gegen die Verleſung
proteſtierte. Jch habe mich mit keiner Silbe und keinem Wort mit
unlauteren Handlungsweiſen von Offizieren und Beamten im
Auslande befaßt, wie es unſer ausſchließlicher Wunſch iſt, dieſe
Dinge aus militäriſchem und politiſchem Intereſſe geheim zu
halten. Die Ehre irgend eines belgiſchen, italieniſchen, türkiſchen
oder ſonſtigen Offiziers iſt nicht irgendwie in Frage geſtellt
worden. Rechtsanw. Löwenſtein: Jch ſchließe mich dieſen
Worten durchaus an. Oberſtaatsanwalt: Jch habe meine Aus-
führungen nicht auf Herrn Juſtizrat von Gordon bezogen, ſie
waren eine Folge der unerhörten Angriffe, die unter der Bezeich-
nung Otto von Gottberg im „Lokalanzeiger“ erſchienen ſind.

Bei der nun folgenden Verleſung der Briefe wird auf Wunſch
des Oberſtaatsanwalts ein darin vokommender Name ver
ſchwiegen werden, weil über die betreffende Perſon in den Briefen
eine verletzende Bemerkung enthalten iſt. Die Briefe ſind vom
13. März 1910 und vom 30. Juli 1910 datiert und vom Ange
klagten Eccius an den Zeugen von Metzen gerichtet. Jn dem
erſten Briefe iſt von einer bevorſtehenden Zuſammenkunft der
beiden Herren die Rede, im zweiten werden mündliche Ab-
machungen beſtätigt. Jm übrigen enthalten ſie Bemerkungen
über den Geſundheitszuſtand des Herrn von Metzen.

R.A. Dr. Löwenſtein: Jch möchte feſtſtellen, daß der
Inhalt dieſer Briefe in gar keinem Zuſammenhang mit dieſer
Verhandlung ſteht. Zeuge von Metzen erklärt hierauf,
ſeine früheren belgiſchen Bekannten fühltem ſich verletzt durch
die Behandlung, die gewiſſe Dinge hier gefunden hätten und durch
die Beleuchtung ſeiner Perſonen. Wenn jetzt bekannt geworden
ſei, daß die Firma Krupp einen Mann, wie er durch Wingen
charakteriſiert worden ſei, auf Belgien losgelaſſen hat, ſo werde
das von den Feinden der Firma Krupp, die ſtets auch die
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Feinde Deutſchlands ſeien, ausgenutzt werden, um das deutſche
Material der Firma Krupp ſchlecht zu machen. Ich beſtätige
hiermit unter meinem Eide, daß mein Verkehr mit
den belgiſchen Offizieren wie auch mit anderen amt
lichen Stellen ſich in der lauterſten Weiſe abge
ſpielt hat. Jch habe mit einer großen Anzahl von dieſen
Herren verkehrt und es ſind niemals unlautere Dinge vorge
kommen. Ich habe aus Belgien einen Brief erhalten, in dem
darauf hingewieſen wird, daß der Erwähnung Belgiens dort
eine große Wichtigkeit beigemeſſen wird und in dem ich ge
beten werde, an dieſer Stelle eine Erklärung abzugeben. Jch
entledige mich dieſer Pflicht, indem ich mich auf meine ſoeben
abgegebene Erklärung beziehe. Oberſtaatsanwalt: Durch die
Erklärung des Herrn von Metzen iſt abſolut zweifelsfrei feſt
geſtellt, daß während dieſer Verhandlung nicht in der geringſten
Weiſe der Ghre eines ausländiſchen Offiziers oder einer anderen
amtlichen ausländiſchen Stelle zu nahe getreten worden iſt und
daß jeder Angriff nach dieſer Richtung hin gänzlich unberechtigt
iſt. Sachverſtändiger Major Frhr. v. Weitershauſen:
Die Kornwalzer enthalten Mitteilungen über artilleriſtiſches Ge
rät, die im Intereſſe der Landesverteidigung geheim gehalten
werden müſſen. Da aber die Firma Krupp als Lieferantin in
Frage kam, waren ſie ihr gegenüber nicht geheim. Die Kenntnis
der Dinge die im Jntereſſe der Landesverteidigung geheim
bleiben müſſen, bezieht ſich aber nur auf ſolche Gegenſtände,
die bei der Firma Krupp in Beſtellung gegeben ſind oder an deren
weiteren Entwicklung ſie beteiligt iſt. Eine umfaſſende Kenntnis
aller militäriſchen Geheimniſſe ſeitens der Firma Krupp, wie ſie
zum Teil von den als Zeugen vernommenen Zeugoffizieren an
genommen worden iſt, iſt natürlich ausgeſchloſſen. Bezüglich
des artilleriſtiſchen Geräts ſind die Beziehungen zwiſchen der
Firma Krupp und der Heeresverwaltung ſehr mannigfaltig. Es
findet zwiſchen beiden Teilen ein reges Zuſammenarbeiten ſtatt,
ein gleiches erfolgt aber auch mit allen übrigen Firmen, ſoweit
ſie an der Entwicklung und dem Bau des artilleriſtiſchen Gerätes
teilnehmen. Die Firma Krupp nimmt alſo keine Sonderſtellung
ein. Der Gutachter äußert ſich nun des Näheren über den Ge-
ſchäftsverkehr zwiſchen der Heeresverwaltung und der Firma
Krupp. Der Geſchäftsverkehr bezieht ſich einmal auf die Ver-
ſuchsangelegenheiten und zweitens auf die Beſchaffung neuen
Gerätes oder auf die Aenderung des bei der Heeresverwaltung
eingeführten Gerätes. Bei dem Verſuchsangelegenheiten ſpielt
ſich der Verkehr ab zwiſchen der Firma Krupp und der Artillerie-
Prüfungs- Kommiſſion. Das Kriegsminiſterium tritt in dieſen
Sachen nur in ſehr ſeltenen Fällen in unmittelbare Verhand
lungen mit der Firma Krupp ein. Vorberatungen finden ſtatt
über Konſtruktionsverſuche, die von der Firma Krupp eingereicht
worden ſind. Sie werden begutachtet und es werden ſpäter auch
Verſuche vorgenommen. Bei den Verſuchen handelt es ſich
meiſtens um Dinge, die in der techniſchen Preſſe ſchon be
ſprochen worden ſind und die eine weitere Entwicklung ſchon ge
nommen haben. Die Einzelheiten der Verſuche werden faſt ſtets
patentiert. Ergeben die Verſuche ein gutes Reſultat, ſo werden
die Verſuchsgegenſtände auf die Uebungsplätze und die Schieß-
plätze der Heeresverwaltung übergeführt, wo dann Verſuche im
großem ſtattfinden. Die Firma Krupp iſt nicht allein Lieferantin
für die deutſche Heeresverwaltung, ſondern ſie liefert auch
artilleriſtiſches Gerät für das Ausland und die in Deutſchland
vorgenommenen Verſuche ſind deshalb ebenſo wie der erfolgte
Gedankenaustauſch für ſie von ungeheurem Werage. Das Aus
land weiß, daß die Firma Krupp Hauptlieferantin iſt für das
deutſche Heer und dieſe Tatſache gibt ihrem Namen im Auslande
den guten Klang. Jch möchte noch ein Wort auslegen, das hier
einige Direktoren ausgeſprochen haben. Sie ſprachen davon, daß
die in den Kormvalzern enthaltenen Mitteilungen ſich nur auf
ein verhältnismäßig kleines Geſchäft bezogen hätten, daß dieſe
Beſtellungen im Rahmen der ſonſtigen großen Lieferungen nur
einen verhältnismäßig geringen Teil agusmachten. Dieſes ſo
genannte kleine Geſchäft iſt alſo für die Firma Krupp von ſehr
großem Werte und zwar gerade im Hinblick auf ſeine Beziehungen
zum Auslande. Was die Beſchaffung und Aenderungen von
artilleriſtiſchem Gerät anbelangt, ſo geht dieſer Verkehr in der
Regel durch die Feldzeugmeiſterei. Sie führt die Verhandlungen
mit Krupp und ſchließt die Verträge. Ein unmittelbarer Ver
kehr des Kriegsminiſteriums mit der Firma Krupp findet nur
in beſonders wichtigen und dringendew Fällen ſtatt. Eine Mit-
teilung der Preiſe der Konkurrenz an die Firma Krupp iſt für
die Heeresverwaltung unmöglich. Es iſt eine Sache des Ver
trauens, die Preiſe der Konkurrenz nicht bekannt zu geben.

Vor ſ. Man kann alſo nicht ſagen, daß es für die Firma
Krupp kein Geheimnis gibt. Sachverſtändiger: Nein, der
Schleier wird nur inſofern gelüftet, als es das Zuſammen
arbeiten notwendig macht. R.A. Dr. Löwenſtein: Jch
bitte den Herrn Sachverſtändigen, mir zu ſagen, ob es richtig iſt,
daß unter den ſämtlichen Nachrichten, die in den von Brandt
nach Eſſen geſchickten Kornwalzern enthalten waren, trotz der ge
naueſten Prüfung jedes einzelnen Details ſich nicht eine einzige
gefunden hat, die im Jntereſſe der Landesverteidigung vor der
Firma Krupp geheim zu halten war. Sachverſtändiger: Jch
kann dies nur beſtätigen. Angekl. Eccius: Der Herr Sach-
verſtändige hat ſoeben ausgeführt, es beſtände zwiſchen der
Firma Krupp und den anderen Firmen kein Unterſchied, und
Krupp nehme keine Sonderſtellung ein. Jch möchte dazu be-
merken, daß naturgemäß der Bereich des geſchäftlichen Verkehrs
der Firma Krupp im Hinblick auf die greß Anzahl von Gegen-
tänden, die ſie herſtellt, ganz un verhältnismäßig größer iſt, als
er mit anderen an der Lieferung von artilleriſtiſchem Gerät für

die Heeresverwaltung beteiligten Firmen. Es gibt eine große
Anzahl von Gegenſtänden, die nur von Krupp hergeſtellt werden,
andererſeits gibt es wohl kaum ein artilleriſtiſches Gerät, mit
deſſen Herſtellung die Firma Krupp ſich nicht befaßt. Krupp

nimmt keine unberechtigte Vorzugsſtellung ein, in gewiſſem Sinne
aber doch eine Sonderſtellung, und weil er am meiſten liefert,
muß er auch am weiteſten informiert werden. Sachver-
ſtändger: Die Information iſt ganz gleichmäßig. Weil aber die
Firma das größte Geſchäft macht und am meiſten herangzogen
wird, muß ſie auch in beſonders vielen Fällen informiert werden.

Es wird nun in der Verleſung und Beſprechung der Korn-
walzer fortgefahren. Zu dieſem Zweck wird die Oeffentlichkeit
bis auf weiteres wieder ausgeſchloſſen.

Nach längerer Beratung beſchließt das Gericht, die Zeugen
Landrat a. D. Rötger, Direktor Dreger, Direktor Muehlon,
Rechtsanwalt Marquardt und Herrn von Metzen nicht zu ver
eidigen, weil ſie hinſichtlich des den Gegenſtand der Unterſuchung
bildenden Tatbeſtandes der Teilnahme und der Begünſtigung ver
dächtig ſind.
Auf die Frage des Vorſitzenden an die Zeugen, ob ſie in tat

ſächlicher Hinſicht ihren Ausſagen noch etwas hinzuzufügen hätten,
bemerkt Zeuge Dr. Muehlon: Es wurde behauptet, ich hätte
Brandt eine Gehaltszulage verſchafft, nachdem ich in Berlin die
Feſtſtellung gemacht hatte, daß Unregelmäßigkeiten vorgekommen
waren. Ich ſtelle feſt, daß dies Monate lang vorher geſchehen iſt.

Zeuge Direktor Dr. Dreger führt aus: Es iſt nicht richtig,
daß ich mich angeboten habe, die Vertretung in Berlin zu leiten.
Jch erhielt eine ſehr unangenehme Miſſion, die ich ziemlich
ſchweren Herzens übernommen habe. Jch übernahm ſie, um
Gutes zu ſtiften und um zu beſſern. Jch bin der Einzige geweſen,
der Brandt direkt gefragt hat, ob Beſtechungen vorlagen, und ich
war der einzige, der ſich von Brandt ſchriftlich geben ließ, daß
keine Beſtechungen vorlagen. Jch habe aus eigener Jnitiative die
Tätigkeit des Berljner Büros eingeſchränkt. Nachdem ich die Lei-tung Kbernommendratte, ging die Zahl der nach Eſſen geſandten

Berichte um die Hälfte zurück. Jch habe die Tätigkeit aber auch
ſachlich eingeſchränkt. Es iſt hier feſtgeſtellt worden, daß ich keinen
Bericht unterſchrieben habe, der militäriſche oder ſonſtige Geheim-
niſſe enthielt. Jch beſtreite auch dann die Schuldfrage, wenn
weitere Zeugoffiziere mit in die Sache hineingezogen worden ſind.
Es iſt auch nicht meine Schuld, daß die polizeilichen Ermittelungen
faſt ein ganzes Vierteljahr gedauert haben.

Oberſtaatsanwalt: Es iſt mir heute vormittag eine Zuſchrift
zugegangen in der Abſicht, die Beſchuldigung zu verſtärken, aber
auch in einer anderen Richtung auszudehnen. Jch bin der Mei-
nung, daß ich die Zuſchrift nicht unter den Tiſch fallen laſſen kann,
und halte es für zweckmäßig, die Sache in dieſer Verhandlung
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abzumachen. Jch ſtelle deswegen den Antrag, für Freitag als
Zeugen den Herrn Major a. D. Wangemann zu laden. Dem An
trag wird ſtattgegeben.

Am Donnerstag findet keine Verhandlung ſtatt. Man hofft,
am Freitag vormittag mit der Zeugenvernehmung zu Ende zu
kommen und am Nachmittag mit den Plädohers beginnen zu
können. Vorausſichtlich wird das Urteil am Sonnabend geſprochen
werden. Das Gericht beſchließt noch, die Zeugen Klöpfer, Mouths,

fie wld, Kern und Rauſenberger zu entlaſſen. Schluß
974 r.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Einberufung des ſächſiſchen Landtages.

Dem Vernehmen nach wird der König die feierliche Eröff
nung des Landtages am 13. November, nachmittags 1 Uhr, im
Thronſaale des Königlichen Schloſſes zu Dresden vornehmen. Die
Zweite Kammer tritt bereits am 11. November zu ihrer konſti
tuierenden Sitzung zuſammen; am 12, November dürfte die Wahl
des Direktoriums erfolgen.

Der Kommunallandtag der Altmark
hielt am Dienstag im Kreishauſe zu Stendal ſeine dies-
jährige Sitzung ab. Die Verpflegungskoſten der in das Ständiſche
Johanniterkrankenhaus einzuliefernden Kranken erfahren vom
1. Januar 1914 ab eine Erhöhung. Verſchiedenen gemeinnützigenEinrichtungen und Vereinen wurden größere Summen aus en

Ueberſchüſſen der Ständiſchen Kaſſen bewilligt. Als Aufſtellungs
platz für das zu errichtende Kaiſer-Wilhelm I. Denkmal wurde
vom Kommunallandtag der Marktplatz beſtimmt.

Sparkaſſe des Saalkreiſes.
Jm Monat Oktober ſind 1008275 Mk. eingelegt und

917 858 Mk. zurückgezogen worden. Jm gleichen Monat des Vor-
jahres betrugen die Einlagen 1068 745. Mk. und die Rück
gahlungen 1070 050 Mk. Der Geſamteinlagen- Beſtand beziffert
ſich jetzt auf 32 083 158 k.

Ein „unparteiiſcher“ Krankenkaſſenbeamter.
Die ſozialdemokratiſche Preſſe hat bisher die wiederholt auf-

getretene Behauptung, daß der ſozialdemokratiſche Vorſitzende des
Vorſtandes der Ortskrankenkaſſe für Leipzig und Umgegend, Herr
Otto Pollender, ſeine Stellung zur Parteiagitation aus
genutzt habe, mit einer ſehr verdächtigen „Entrüſtung“ zurück-
gewieſen. Nunmehr hat die vorgeſetzte Behörde, der Rat der
Stadt Leipzig, ihre Unterſuchung der erwähnten Vorwürfe
gegen Herrn Pollender beendet und das Ergebnis der Unter-
ſuchung in einer Herrn Pollender zugegangenen Rüge nieder-
gelegt. Es wird darin feſtgeſtellt, daß Pollender Kaſſen-
einrichtungen und Kaſſenkräfte zur Abfaſſung einer
ſozialdemokratiſchen Zwecken dienenden Agitationsbroſchüre für
die Kaſſenwahlen benutzt hat, und daß eine direkte Verwendung
von Kaſſenmitteln zu dem gleichen Zwecke nur dadurch verhütet
wurde, daß das Verſicherungsamt noch rechtzeitig die bereits
angeordnete Verſendung der Druckſchrift auf Koſten
der Krankenkaſſe unterbinden konnte. Die Herrn Pollender
erteilte ſchriftliche Rüge ſchließt mit folgenden Sätzen:

„Sie haben ſich ſomit auch in finanzieller Hinſicht
einer Verletzung Jhrer Amtspflicht ſchuldig ge
macht.

Sollten Sie in der einen oder anderen Richtung zu einer
Wiederholung verſchreiten, ſo würden Sie auf Grund
der Beſtimmungen in S 42 des Krankenverſicherungsgeſetzes
und 8 24 der Reichsverſicherungsordnung Jhre Amtsentfetzung
zu gewärtigen haben.“

Dieſe Feſtſtellung iſt jedenfalls wertvoll und der ganze
Vorgang außerordentlich lehrreich.,

JJ„F

Unglücks- Chronik.
Einen Reitunfall erlitt in Schierke der Leutnant im

2. Garde-Ulanen-Regiment Wild v. Hohenborn, an deſſen
Folgen er geſtorben iſt. Der Verunglückte iſt ein Sohn des
Direktors im allgemeinen Kriegsdepartement.

Nachdem erſt Mitte September der jugendliche Kalkarbeiter
Böhme durch Abſtürzen von Geſtein ſeinen Tod im Kalkwerk
„Harz“ gefunden, ereilte jetzt ſeinem Vater, der ſeit langen
Jahren än der Chriſtinenklippe bei Elbingerode beſchäftigt
iſt, auch ein widriges Geſchick. Er war nicht ſofort tot, jeden
falls aber dürfte er nach Ausſage des behandelnden Arztes kaum
mit dem Leben davonkommen. Er ſoll beim Beladen eines
Waggons einen derartigen Stoß erhalten haben, daß er ſofort
dick angeſchwollen iſt, weshalb befürchtet wird, daß die Lunge
ſchwer zu Schaden gekommen iſt.

Zwiſchen Biſchleben und Hochheim bei Erfurt wurde die
Frau des Schuhmachermeiſters Siering von einem Wagen,
deſſen Pferde ſcheu geworden waren, überfahren und ſo ſchwer
verletzt, daß ſie ſtarb.

Auf einem Griffelbruch in der Nähe des Ortes Lichten-
hain (Kreis Saalfeld) wurde der Arbeiter Nikolaus Müller
von herunterftürzendem Geſtein erſchlagen.

Am Dienstag früh in dre ſechſten Stunde wurde in Ausübung
ſeines Dienſtes der Bahnwärter Eduord Schiller zwiſchen
Syrau und Mehlteuer vom Zuge überfahren und getötet.

Am Mittwoch nachmittag wurde in Eisleben der frühere
Schneidermeiſter Julius Weber auf dem Markte von einem
Wagen der elektriſchen Kleinbahn erfaßt und ſchwer verletzt.
Der ſofort herbeigerufene Arzt ordnete ſeine Ueberführung nach
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe an. Den Wagenführer ſoll keine

Id treffen. Faſt um dieſelbe Zeit ſtürzte auf dem Markt-
berg ein Schüler der Oberrealſchule vom Rade, wobei er ſich eine
Auskugelung des Armes und eine tiefe Wunde am Auge zuzog.
Er wurde ußtlos nach der elterlichen Wohnung gebracht.

Hilliger

Verkau

g. Zwintſchöna (Saalkreis), 5. Nov. (Gutsverkauf.)
Herr Gutsbeſitzer Hoffmann hat ſein ca. 150 Morgen großes
Gut zum Verkauf angeſtellt, da er mit dem Kauf eines größeren
Gutes bei Lauchſtädt in Unterhandlung ſteht. Ein Plan von
55 Morgen iſt von Herrn Gutsbeſitzer P. F. in Bruckdorf käuf-
lich erworben auch über den Ankauf der anderen Pläne ſchweben
Unterhandlungen. Auf die Gebäude nebſt einigen Morgen
Liegenſchaften reflektieren zwei Herren.

g. Raßnitz (Kr. Merſeb.), 5. Nov. Vom Verſuchs
ſch acht e.) Die neue Grube der Beunger Kohlenwerke am
Wegwitzer Damme hat durch Errichtung eines Keſſelhauſes und
anderer Betriebsgebäude eine nicht unbedeutende Ausdehnung
gewonnen. Ein abgeteufter cht von ca. 16 Quadvratmeter
Oberfläche und nicht unweſentlicher Tiefe ſammelt die ein
dringenden Waſſer. Vom Keſſelhauſe iſt nach dem Schachte eine
elektriſche Leitung angebracht, durch welche die Waſſerpumpen
elektriſch in Betrieb geſetzt werden und die Beleuchtung der An
lagen geſchaffen wird.

Merſeburg, 5. Nov. (Der Neubau der Landes-
Verſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt ſchreitet leb-
haft vorwärts. Die Jnnenarbeiten konnten bereits in Angriffgenommen werden. Die Bauleitung hofft, den gewaltigen Bau

bis zum 1. Juli n. J. fertigzuſtellen, e daß zu dieſem Zeitpunkte
feg e der Behörde in das neue eigene Heim er-

olgen wird.
Aus dem Kreiſe Sangerhauſen, 5. Nov. (Jugend-

pflege.) Auf Veranlaſſung des Königlichen Landrats hält
Herr Rektor Hempriſch Naumburg unentgeltliche Vorträge
über weitere Ausgeſtaltung der Jugendpflege,
insbeſondere auch über die Förderung der weiblichen
Jugendpflege. Die Vorträge finden ſtatt: 1. in Artern,
Sonnabend, den 15. November; 2. in Rozla, Montag, den
17. November; 3. in Heringen, Sonnabend, den 24. Novem
ber; 4. in Stolberg, Montag, den 24. November, und 5. in
Sangerhauſen, Montag, den 1. Dezember. Die Verſamm-
lungen ſind an allen Orten auf nachmittags 5 Uhr gelegt.

Z. Herzberg (Elſter), 5. Nov. (Scheunenbrände.) Jn
der Reihenſcheune des Maſchinenfabrikanten Dörr, in der
ſich hauptſächlich landwirtſchaftliche Geräte befanden, bracht auf
unaufgeklärte Weiſe Feuer aus. Außerdem befand ſich in der
Scheune eine Dampfdreſchmaſchine und ein zur Reparatur abge
Iliefertes Auto. Das Feuer äſcherte in kurzer Zeit die Dörrſche
Scheune ein und griff auf die Nachbarſcheunen über, von denen
vier weitere Scheunen (Landwirt Schulze, Friedrich Müller,
Witwe Eule, Otto Baatz) ein Raub der Flam men wurden.

Genthin, 5. Nov. Markt. Feſtſpiele.
Veteranentod. Goldene Hochzeit.) Zum geſtrigen
Viehmarkt waren aufgetrieben 326 Pferde, 16 Stück Rind-
vieh und 337 Schweine. Der Schweinehandel ging flott. Es
wurden gezahlt für Ferkel 13--20 Mark, für Pölke 25——36 Mark,
Futterſchweine je nach Größe. Der Pferdehandel war als ein
mittelmäßiger zu bezeichnen; die Preiſe waren hoch. Der
heutige Krammarkt war beſonders von der Landbevölkerung gut
beſucht. Die Vaterländiſche Feſtſpiel-Vereini-
gung aus Halle wird am 10. November das Feſtſpiel
„Marſchall Vorwärts“ oder „Anno 1813“ in Burxg aufführen.
Am 11. November finden hier zwei Vorſtellungen ſtatt. Zur
großen Armee abgerufen iſt der Veteran von 1864, 1866 und
1870/71, Eduard Schmidt in Schlagenthin. Einen warmen
Nachruf widmete ihm der Kriegerverein Schlagenthin, dem er
36 Jahre als Vorſtandsmitglied angehört hatte. Das Altſitzer
n Ehepaar in Tucheim beging das Feſt der goldenen

eit.

Salzwedel, 5. Nov. (Markt.) Auf dem Wochen-
markte koſteten Hartoffeln 1,25-—-1,80 Mk., Landbutter 1,25 bis
1,35 Mk., Molkereibutter 1,45 Mk., Eier 5,10 Mk. das Schock,
Gänſe 0,80—-0,85 Mk. das Pfund.

X Klötze, 5. Nov. (Schule. Markt.) Die land
wirtſchaftliche Winterſchule hat geſtern ihren Unterricht
begonnen. Auf dem Schweinemarkt koſteten Ferkel
1 19 Mk., Futterſchweine bis 35 Mk.

Nordhauſen, 5. Nov. (Der landwirtſchaftliche
Verein der goldenen Aue) hielt geſtern in ſeinem
Vereinslokal „Zum Dom“ eine Verſammlung ab, die von dem
Vereinsvorſitzenden, Herrn Landvrat Schaeper, eröffnet, begrüßt
und geleitet wurde. Mitgeteilt wurde unter Dank, daß Ritter-
gutsbeſitzer Schlickmann ſen. in Auleben einen Teppich für den
Vorſtandstiſch geſchenkt hat. Die Frage, ob Käufer oder Ver-
fütterer von Fiſchmehl beobachtet hätten, daß Schweine, welche
Fiſchmehl gefreſſen, den Schweinemilzbrand bekommen haben,
wurde verneint. Geplant wird, daß durch Kantor Schmidt beim
Nachbardorfe Herreden nach dem Muſter der von Berlepſchen
Vogelſchutzanſtalt für inſektenfreſſende Vögel in Seebach bei
Langenſalza ein Schutzgebüſch angelegt wird. Mitgeteilt wurde,
daß nach den vor kurzem in einem Teile der Flur des Nachbar
dorfes Hochſtedt durch Beamte des Biologiſchen Jnſtituts und des
Geſundheitsamtes zu Berlin vorgenommenen Arbeiten zur Be
kämpfung der großen Mäuſeplage der betreffende Flurteil voll
ſtändig mäuſerein geworden iſt. Hingewieſen wurde auf einen
in Nr. 85 der „Landwirtſch. Preſſe“ befindlichen Aufſatz über
Profeſſor Dr. Streckers in Leipzig vorgenommene Verſuche zur
Beſpritzung durch künſtlichen Regen von Gärten, Aeckern, Wieſen
und Dauerweiden. Als neue Vereinsmitglieder wurden neun
Herren auf genommen. Vorträge hielten 1. Diplomingenieur
Curt Adler aus Leipzig-Stötteritz „Ueber den Baurat Paetzſchen
Lehmdrahtbau, eine neue ländliche und billigere Bauweiſe“ und
2. Herr Zuchtdirektor Mommſen aus Halle „Ueber den Wert
von Kreistierſchauen für die Hebung der heimiſchen Viehzucht,
unter beſonderer Berückſichtigung der Verhältniſſe im Kreiſe
Grafſchaft Hohenſtein“.

n. Cöthen, 6. Nov. (Flüchtig geworden.) Geſtern vor-
mittag wurde der etwa 16jährige Lehrling der Getreidehand-

urnoch kurze Zeit
in M. Schneider hen Geſchäftsloa,, Kalle, Leipzigerſtr. 94.

Zu nie wiederkehrenden Preiſen kommen jetzt Koſtüme Ulſter für Damen und Back-
fiſche Bluſen Koſtümröcke ſchwarze Frauen- Paletots Seiden-Plüſch- Mäntel
und Jacketts Kinder-Kleider u. Mäntel Golf-Jacken Pelze Unterröcke
ſchwarze u. farbige Kleiderſtoffe Seidenſtoffe Wollmuſſeline Jnletts
Matratzendrelle Hemdentuche Bettzenge Bettfedern Bettbezüge Gar-
dinen Tiſchdecken Steppdecken Teppiche Sofabezüge Handtücher
Tiſchtücher Servietten Normalwäſche-- BarchentHemden Damenu. Kinderwäſche

zum Verkauf.

Weihnachts Einkäufe
Verkaufszeit 8-—1 und 3 7 Uhr.

h mit einem Betrage von etwa 1000 Mark zur Bank
geſchickt. Der Burſche, der auch ſchon früher dumme Streimacht haben ſoll, ſt rte jedoch dieſen Auftrag nicht aus, a
machte ſich mit dem Gelde aus dem Staube. Um ſich die FI ucht
zu erleichtern, nahm er auch noch ein der Firma gehöriges Fahr
rad mit. Man iſt jedoch dem Jiahtling n auf der Spur; er
dürfte alſo mit ſeinem Raube nicht weit kommen. r

Zerbſt, 5. Nov. (Gewerbegerichtswahl.) Bei
der geſtrigen Wahl der Arbeitnehmerbeiſitzer des Gewerbe
gericht s kamen zm erſter Male die Grundſätze der Verhält.
niswahl zur Anwendung. Die Wahlbeteiligung war ſehr ſtark
Es wurden 600 Stimmen abgegeben, davon entfielen auf die
Liſte des Gewerkſchaftsbartells 469 und 131 auf die Liſte der
vereinigtem Gewerkvereinler, Chriſtlichſozialen uſw. Da ſechs
Beiſitzer zu wählen waren, n 5 Kandidaten der erſteren und
ein Kandidat der letzteren als gewählt.

X Jeßnitz, 5. Nov. (Fe ue r. (IJn dem benachbarten Wolfen
iſt auf dem Gehöft des Rittergutsbeſitzers Kahle eine
füllte Scheune abgebrannt. Man vermutet Brandſtiftung.

T. Jlfeld, 5. Nov. (Defraudation.) Der Rendant
der Fürſtlich-Stolberg-Wernigeroder Forſtkaſſe, deſſen geheimnis
volle Reiſe noch immer beſprochen wird, ſcheint ſich doch ver
ſchiedene Unregelmäßigkeiten in ſeiner Kaſſenführun
haben zuſchulden kommen laſſen, ſo daß ſich der Staatsanwalt an
gelegentlichſt um den Fall kümmert.

x Eiſenach, 5. Nov. (Falſche Kronenſtücke.) Jn der
letzten Zeit ſind verſchiedentlich in Thüringen falſche Kronen
(10-Markſtücke) angehalten worden, die mit beſonderem Geſchick
angefertigt worden ſind. Die falſchen Geldſtücke tragen das
Bildnis des Königs Albert von Sachſen, das Münzzeichen E und
die Jahreszhal 1875. Die Stücke beſtehen aus einer Goldlegie-
rung im Feingehalt von etwa 745/1000 und ſind in von einem
echten Goldſtück abgenommenen Formen gut abgegoſſen. Die
Randarabesken ſind nach dem Guß eingefeilt oder eingeſtichelt.
Die Falſchſtücke haben einen Wert von 6,80 Mk.

Kaſſel, 5. Nov. (Gasexploſion.) Jn der Kölniſchen
Straße ereignete ſich geſtern nachmittag 4 Uhr eine ſchwere
Gasexploſion. Als Verwandte der Wohnungsinhaber, die
ſich auf der Hochzeitsreiſe befinden, die Wohnung betreten
wollten, verſpürten ſie einen ſtarken Gasgeruch. Sie benach-
richtigten den Hauswirt, der mit einem offenen Licht die Wohnung
betrat, was ſelbſtverſtändlich die Exploſion zur Folge hatte.
Durch die Exploſion wurden ſämtliche Fenſterſcheiben der Woh
nung und des erſten Stockwerkes zertrümmert. Jn der Wohnung
ſelbſt ſtürzten zwei Wände ein. Die Wände der Küche wurden
verſchoben und ſämtliche Möbel in der Wohnung demoliert. Außer
S R wirt Hildner, der ſchwerverletzt wurde, kam niemand zu

den.

Kirche, Schule und Miſſion.
Prüfungen für Lehrer und Lehrerinnen an Hilfsſchulen,

Die ungeghnte Entwicklung, die das Hilfsſchulweſen in den letzten
Jahren genommen und die in der immer zahlreicher werdenden
Gründung ſogenannter „Hilfsſchulen für ſchwachbegabte Kinder“,
namentlich in den größeren Städten, ſowie in dem Wachstum
bereits vorhandener äußerlich erkennbar wird, hat das Unter
richtsminiſterium veranlaßt, auf eine ſachgemäße, zweck-
entſprechendere und vertieftere Vorbildung der für dieſe Schul-
gattung in betracht kommenden Lehrkräfte zu dringen. Zu
dieſem Zwecke ſollen vom nächſten Jahre ab für alle Lehrer und
Lehrerinnen, die künftig an Hilfsſchulen angeſtellt werden, be
ſondere Prüfungen eingeführt werden, ähnlich wie ſolche für
Mittelſchullehrer und Rektoren bereits ſeit einer langen Reihe
von Jahren beſtehen. Jm „Zentralblatt für die preußiſche
Unterrichtsverwaltung“ wird eine Prüfungsordnung veröffent-
licht, deren wichtigſte Punkte folgendes beſtimmen: „Die Be-
fähigung zur Anſtellung als Lehrer (Lehrerin) an Hilfsſchulen
wird durch Ablegung der Prüfung für Hilfsſchullehrer
(Lehrerinnen) erworben. Zu dieſer Prüfung werden zugelaſſen:
Geiſtliche, anſtellungsfähige Kandidaten der Theologie und
Philologie, Volksſchullehrer, welche die Prüfung für endgültige
Anſtellung beſtanden haben und Lehrerinnen, die mindeſtens
drei Jahre in wirklichem Klaſſenunterricht voll beſchäftigt ge
weſen ſind und ſich in der Praxis bewährt haben. Für die Ab-
haltung der Prüfung werden nach Bedürfnis in den einzelnen
Provinzen Kommiſſionen gebildet. Jede Kommiſſion beſteht aus
einem Provinzial-Schulrat oder einem Regierungs und Schul
rat als Vorſitzenden, aus einem Kreisſchulinſpektor, einem Hilfs-
ſchulleiter, einem Hilfsſchullehrer (einer Hilfsſchullehrerin) und
einem Pſhychiater.“ Die Prüfungsordnung tritt mit dem
1. Oktober 1914 in Kraft. Lehrkräfte, die vor dem 1. April 1913
an Hilfsſchulen berufen worden ſind, können noch ohne Ablegung
der Prüfung endgültig angeſtellt werden, alle anderen müſſen die
Prüfung ablegen.

Beſtrafung kürzerer Schulverſäumniſſe. Für die Be
ſtrafung kürzerer Schulverſäumniſſe iſt vor einiger Zeit eine
Entſcheidung des Königlichen Kammergerichts ergangen, die
folgenden Rechtsgrundſatz aufgeſtellt hat:

„Schulverſäumnis liegt vor, wenn ein beſtimmter, in ſich
abgeſchloſſener, einem beſtimmten Lehrgegenſtande dienender
Teil des Unterrichts verſäumt iſt, als welcher ſich für die
Regel der in einer Schulſtunde erteilte Unterricht darſtellen
wird. Eine kürzere Verſäumnis kann nur als ein verſpätetes
Erſcheinen angeſehen werden, das durch disziplinariſche Schul
ſtrafen geahndet zu werden pflegt.“

Hiernach werden Schulverſäumniſſe nur dann zur Anzeige
gebangen können und einer polizeilichen Beſtrafung unterliegen,
wenn ſie mindeſtens eine Stunde betragen haben; kürzere Ver
ſäumniſſe ſind als Verſpätung aufzufaſſen und auf dem Wege
der Schulzucht (durch Nachſitzen uſw.) zu beſtrafen.

e



w

empfiehlt in Halle a. S.,Coburger Hofbraäu u E. Lehmer, ca.
Sport und Jagd.

Die Einnahmen von Grunewald und Hoppegarten. Die
beiden größten Berliner Bahnen haben in der Saiſon 1913 bei
ihren Eintrittsgelder- und Totaliſator Einnahmen wieder ein
echt gutes Ergebnis erzielt, das abermals eine Steigerung gegen
das vorhergegangene Jahr bedeutet. Grunewalds Eintritts-
elder ſind um 115 000 Mark, Hoppegartens um nur

Mark geſtiegen. Der Toto hat hingegen bei der
öſtlichen Bahn ein Mehr von nicht weniger als 1 500 000 Mark
gebracht bei der Rennbahn Grunewald nur 850 000. Jnsgeſamt
haben übrigens die Totos der beiden Berliner Galopſ. Bahnen
über 18 000 000 Mark umgeſetzt. Die Zahlen ſind im einzelnen
folgende Jn Grunewald für Eintrittsgelder 1911 725 015
Mark, 1912: 812 000 Mark, 1918: 950 000 Mark an Totaliſator
umſatz 1911: 8 517 925 Mark, 1912: 9821 125 Mark, 1913:
10 682 655 Mark. In Hoppegarten für Eintrittsgelder
1911: 360 6900 Mark, 1912: 850 000 Mark, 1913: 883 560 Mark;
an Totaliſatorumſatz 1911: 5 908 935 Mark, 1912: 5 830 000
Mark, 1918: 7 872 560 Mark.

Jagdergebniſſe. Wallendorf bei Merſeburg 10 Rehe,
118 Haſen, 8 Rebhühner, 2 Faſanen.

Aus dem Gerichtsſaal.
Ritualmordprozeß zu Kiew.

Der Staatsanwalt erklärte in der letzten Verhand
lung, das Judentum befürchte, daß es, wenn Beilis verurteilt
werde, möglicherweiſe zu Ausſchreitungen kommen werde. Die
Regierung beſchütze alle ihre Untertanen. Daher beſtehe kein
Grund, Progrome zu befürchten. Der Staatsanwalt gab der
Ueberzeugung Ausdruck, daß Kraſſowski die wahren
Schuldigen kenne, aber ihre Namen nicht mitteilen wolle. Der
Verſuch, Wera Tſcheberjak zu verdächtigen, ſei völlig mißlungen.
Die Regierung wolle nichts verheimlichen. Hätte ſie Singajewskt
und ſeine Spießgeſellen für ſchuldig gehalten, ſo hätte ſie ſie auch
auf die Anklagebank gebracht. Der Stagatsanwalt gab eine
eingehende Kritik der Zeugenausſagen und zog den Schluß,
Be ilis habe Juſtſchinski in die ſpätere Wohnung der Frau
Beilis geſchleppt und dort den Mord begangen. Wer außer
Beilis daran beteiligt geweſen ſei, bleibe unbekannt. Die-
jenigen Sachverſtändigen, welche übereinſtimmten, hätten be
wieſen, das Juſtſchinski gemartert worden ſei, um ſein Blut zu
gewinnen. Die Frage, welche Judenſekte Blut brauche und zu
welchen Zwecken, ſei nicht zu entſcheiden. Er wolle nicht die
jüdiſche Religion als ſolche, die vielfach mit dem Chriſtentum
übereinſtimme, beſchuldigen, es handle ſich vielmehr um einzelne
Fanatiker oder eine noch nicht näher bekannte Sekte. Die Ge
ſchworenen ſollten den Mut ſchöpfen, ihr Urteil gemäß ihrem
Gewiſſen abzugeben.

Das Urteil im „Souvenir“-Prozeß.
Am Mittwoch nachmittag hat die Metzer Strafkammer das

Urteil im Souvenir Prozeß geſprochen. Das freiſprechende
Urteil des Schöffengerichts wurde auf gehoben und Jean,
der Präſident des Souvenir d'Alſace-Lorraine zu 50 Mk. Geld-
ſtrafe ebentuell 10 Tagen Haft ſowie zur Tragung der Koſten
verurteilt.

x Der Luſtmord von Kallehne. Jn nichtöffentlicher Sitzung
wurde am Mittwoch vor dem Königlichen wurgericht zu
Stendal gegen den Ziegeleiarbeiter Wilhelm Plank aus
Ladekath, der am Abend des 15. September d. J. bei Kallehne,
Kreis Salzwedel, an der Landſtreicherin Witwe Gilke aus Garde-
legen einen Luſtmord verübt hat, verhandelt. Die Geſchworenen
ſprachen den 44 Jahre alten Angeklagten des Totſchlags
ſchuldig, und das Gericht verurteilte ihn zu 12 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt.

Schiffahrts- Nachrichten.

Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Gneiſenau“
am 4. Nov. in Tſingtau. S. M. S. „Möwe“ am 5. November in
Daresſalam. S. M. S. „Kaiſerin“ am 81. Oktober in Neufahr-
waſſer S. M. S. „Zieten“ am 4. November in Wilhelmshaven.

In See gegangen: S. M. SS. „Cöln“, „Mainz“, „Stettin“,
„Kolberg“ und „Stralſund“ am 3. November von Kiel nach der
Nordſee. S. M. S. „Pelikan“ am 3. November von Cuxhaven
nach Wilhelmshaven.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,

Nov. Angekommen: „Blücher“ 4. Nov. in Buenos Aires.
„Parthia“ 4. Nov. in Bahia. „Jſtria“ 4. Nov. in Penang.
„Belgia“ 4. Nov. in Baltimore. „Rhaetia“ 4. Nov. in Liſſabon.
„Borderer“ 4. Nov. auf der Elbe. „Albianga“ 4. Nov. in Kobe.
„Belgravia“ 5. Nov. auf der Elbe. „Alſter“ 5. Nov. auf der Elbe.
„Nauplia“ 4. Nov. in Port Talbot. „Oſtmark“ 5. Nov. in Port
Said. „Sambia“ 5. Nov. in Kobe. „Frankenwald“ 5. Nov. in
Antwerpen. Abgegangen: „O. J. D. Ahlers“ 4. Nov. von Cux-
haven. „Sardiniga“ 4. Nov. nach Hamburg. „Schwarzwald“
4. Nov. nach Hamburg. „Troja“ 4. Nov. von St. Vincent.
„Emden“ 4. Nov. von Djibuti. „Cleveland“ 4. Nov. von Cux
hav en. „Pallanza“ 5. Nov. von Cuxhaven. „Windhuk“ 3. Nov.
von Laurenco Marques. Paſſiert: „Graf Walderſee“ 4. Nov.
Biſhop Rock. „Graf Walderſee“ 5. Nov. Dungeneß.

Rorddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
5. Nov. „Kaiſer Wilhelm II.“ Dienstag von Bremerhaven ab.
„Seydlitz“ Dienstag in Bremerhaven an. „Prinzeß Alice“ Diens
tag von Port Said ab. „Königin Luiſe“ Dienstag von Genua
ab. „Kronprinz Wilhelm“ Dienstag in Bremerhaven an. „Bülow“
Dienstag von Southampton ab. „Gießen“ Dienstag in Bremer-
haven an. „Aachen“ Dienstag in Antwerpen an. „Kleiſt“ Diens
i von Nagaſaki ab. „Derfflinger“ Dienstag von Penang ab.
„Roon“ Dienstag von Freemantle ab. „Poſen“ Mittwoch von
Brisbane ab. „Coburg“ Dienstag von Rio de Janeiro ab. „Thü-
ringen“ Mittwoch von Sydney ab. „Prinzeß Alice“ Mittwoch in
Suez an. Kaiſer Wilhelm II.“ Mittwoch Eaſtbourne paſſ.
„Main“ Mittwoch in Newyork an.

WoermannLinie. Hamburg, 5. Nov. „Henriette Woer
mann“ auf Heimreiſe Dienstag von Monroviag ab. „Arnold
Amſinck“ auf Ausreiſe Dienstag von Las Palmas ab. „Martha
Woermann“ auf Ausreiſe Mittwoch Cuxhaven paſſ. „Anng Woer-
mann“ auf Heimreiſe Mittwoch von Sierra Leone ab.

Börſen- und Handelsteil.
Ueber die Lage des Rohzuckermarktes

während der Woche vom 28. Oktober bis 3. November wird aus
Magdeburg folgendes geſchrieben: Von dem Stoß, den der Markt
am Schluß der vorigen Berichtszeit erlitten, hat er ſich noch nicht
wieder erholen können; im Gegenteil, die Geſchäftsunluſt hat
angeſichts der günſtigen Witterung in Deutſchland ſowie auch

infolge der Kabelmeldungen über Niederſchläge in Kuba weiter
zugenommen, zumal auch der Terminmarkt durch ſtarke Abgaben

öſterreichiſche Rechnung ſtärker ungünſtig beeinflußt wurde.
Bei der Zurückhaltung des Jnlandes und bei der fortgeſetzten

Ermäßigung der engliſchen Gebote auf Granulated hatten die
Raffinerien keinen Anlaß zu größerer Betätigung, zumal ſie
jetzt zu Beginn des November wieder große Poſten Zucker auf
Grund ihrer früheren Abſchlüſſe erhalten. Daher gingen die
Preiſe, die zu Beginn der Berichtszeit noch 9,55——09,50 ohne
Sack, frei hier, Tarif J geſtanden hatten, nach und nach zurück,
ſodaß heute der Wertſtand nur noch 9,35—-,325 gleiche Bedin-gungen iſt. Vereinzelt wurden geringe Zucker ſerxſt u 9,80
ohne Sack, frei hier, Tarif I erlaſſen. r Alsfuhrhandel be
teiligte ſich ziemlich lebhaft am Geſchäft, wober ihm namentlich
die greifbaren Partien zufielen. Jn neuer Ernte war das
Geſchäft recht beſchränkt und mußten die Preiſe, nachdem noch am
Donnerstag für hannoverſche Zucker 9,50 A ohne Sack, ab Station
geboten war, insgeſamt für die Woche nach und nach 15 Pf. die
50 kg nachgeben. Der Verlauf des Montags Marktes war ruhig.
Die amtliche Preisfeſtſtellung ergab Kr Kornzucker Grundlage
88 Proz. Rendement 9,10--9,15 Nacherzeugniſſe Grundlage
75 Proz. Rendement 7,40-—7,60 beides ohne Sack per 50 kg
ab Stationen. Der amtliche Freitagsbericht gab die Umſätze mit
416 000 Ztr. (lediglich Zucker aus erſter Hand) an. Sonſt meldeten
Hamburg 355 000 Ztr. (erſte und zweite Hand), r
103 000 Zentner, Halle 130 000 Zentner, Danzig 60 000, Stettin
187 000 und Breslau 288 000 Zentner. Für Raffinaden iſt die
Nachfrage der Verbraucher zurzeit recht gering. Auswärtige
Raffinerien verkauften noch bei Beginn der m
März- Lieferung zu 18,6235 A. Grundlage gem. Melis I. Hier
ſind jedoch jetzt Angebote von 18,50 ohne Erfolg im Markte.
Die Preisentwicklung auf dem Termin markte war während
dieſer Berichtswoche nach unten gerichtet. Nach dem
Abſchlag trat eine Reaktion ein, wobei Mailieferung wi
10,0754 und Auguſtlieferung 10,2718 A erreichte. Starkes An
gebot für franzöſiſche Rechnung dieſen Gewinn zu
einem großen Teil verloren gehen. Die Abwicklung des Oktober
vollzog ſich trotz der Schwierigkeiten bei der Schiffahrt in ruhiger
Weiſe, immerhin mußten aber Nachzügler in den letzten Tagen
9,80 85, alſo ca. 20 Pf. auf Novemberlieferung anlegen,
um ihre Verpflichtungen decken zu können. Der Vexlauf des
Montags Marktes war ruhig, die amtliche Preisfeſtſtell ergab
für Kornzucker 88 Proz. Rendement, die 50 kg, fob Hamburg:
November 9,5714 A. Gd., 9,60 A. Br., Dezember 9,6255 K. Gd.,
9,65 c Br., Januar 9,70 Gd., 9,7254 A. Br., Februar 9,75
Geld, 9,7716 A. Br., März 9,825 A. Gd., 9,85 Br., Jan. März
9,75 A. Gd., 9,7756 A. Br., April 9,8716 A. Gd. 9,9254 A. Br.,
Mai 9,9375 A. Gd., 10,00 A. Br., e 10,1710 A. Gd., 10,20
Brief, Oktober- Dezember 9,8725 A. Gd., 9,90 Br. Das
Wetter in Deutſchland iſt für die Rüben im allgemeinen
günſtig geweſen, da die Wurzel gut im Gewicht S und
auch der ufer ehalt ſich auf den zu Felde ſtehenden Rüben weiter
gehoben hat. Vielfach verarbeitet man jetzt bereits Rüben aus
den Mieten, wobei die Ausbeute, wie dies alljährlich zu beobachten
iſt, etwas zurückgegangen iſt.

w

44 Bei der Deutſchen Militärdienſt- und Lebens-Verſiche
rungs- Anſtalt a. G. in Hannover waren im Monat Oktober
1913 zu erledigen: 1312 Anträge über 3 641 230 Mk. Verſicherungs-
kapital. Von Errichtung der Anſtalt (1878) bis Ende Oktober d. J.
gingen ein 488 150 Anträge über 786 703 485 Mk. Verſicherungs
kapital. Die Auszahlungen an Verſicherungsſumme, Prämien-
rückgewähr uſw. im Jahre 1912 betrugen ca. 14 000 000 Mk. die
Geſamtauszahlungen ſeit Beſtehen der Anſtalt ergeben rund
158 000 000 Mk. Der Hypothekenbeſtand betrug am Jahresſchluß
rund 129 000 000 Mk.

Thüringiſche Elektrizitäts- und Gaswerke, Akt. -Ge ſ.,
in Apolda. Der Abſchluß für das am 30. Juni beendete Ge
ſchäftsjahr ergibt einſchließlich Vortrag einen Bruttogewinn von
467 860 (i. V. 392 891) Mark. Hiervon ſollen 74 152 (58 568) Mk.
dem Erneuerungsfonds und 56 000 (47 000) Mk. dem Amorti-
ſationsfonds zugewieſen werden, wonach ein Reingewinn von
337 708 (287 323) Mk. verbleibt. Der Generalverſammlung wird
vorgeſchlagen, 40 000 (30 000) Mk. der Spezialreſerve, 3000 (2895)
Mark der Talonſteuer-Rücklage zuzuweiſen, wieder 834 Prozent
Dividende, und zwar auf das erſtmalig voll dividendenberechligte
Aktienkapital von 2 40 000 Mk. zu verteilen und die nach Zahlung
der vertrags und ſtatutenmäßigen Tantiemen verbleibenden
65 429 Mk. auf neue Rechnung vorzutragen.

Die Regierung von Schwarzburg-Sondershauſen bean
tragte beim Landtag die Aufnahme einer Anleihe von
1350 000 Mk., zu 4 Prozent verzinslich. Die Anleihe ſoll zur Jn-
ſtandſetzung der Staatsſtraßen verwendet werden.

Leipziger Spritfabrik, Leipzig-Eutritzſch. Der Aufſichts
rat beſchloß, der für den 29. November anzubergaumenden Gene-
ralverſammlung vorzuſchlagen, von dem 245 357 A. betragenden
Reingewinn des Geſchäftsjahres 1912/13, neben den ſatzungs-
mäßigen Tantiemen uſw. und einer Rückſtellung auf Reſerve
fonds, an die Aktionäre 4 Proz. Dividende, ſowie eine Super-
dividende von 2,80 A. pro Hektoliter r. A. auf den im Geſchäfts
jahre 1912/13 aus den Aktienbrennereien gelieferten Rohſpiritus,
zur Auszahlung zu bringen.

Sächſiſche Maſchinenfabrik vorm. Rich. Hartmann, Akt.
Geſ., in Chemnitz. Die Generalverſammlung ſetzte die Divi
dende auf 8 Prozent feſt. Ueber die Ausſichten teilte die Direktion
mit, daß das Werk in allen Abteilungen befriedigend, im Loko
motivenbau und Textilmaſchinenbau ſogar ſehr gut beſchäftigt ſei.
Das Unternehmen ſei an dem ruſſiſchen Hartmann-Werk weder
mit Aktien noch ſonſitwie beteiligt.

Mitteldeutſche Gummiwarenfabrik Louis Peter, A.-G.,
Frankfurt a. M. (Peter's Union). Süddeutſche Blätter brachten
vor einigen Tagen die Mitteilung, daß dieſes Werk von einer aus
ländiſchen Gummiwarenfabrik aufgekauft worden ſei. Wie uns
die Verwaltung mitteilt, hat bei ihr die Abſicht des Verkaufs des
Werkes nicht beſtanden, viel weniger noch ſind Verhandlungen in
dieſer Richtung gepflogen worden; die Nachricht entbehre daher
jeder Begründung. Die Verwaltung ſchreibt uns ferner noch, daß
gerade zurzeit eine Veranlaſſung g einem Verkauf des Unter
nehmens nicht vorliege, da deſſen Kundenkreis infolge der guten
Oualität der Fabrikate ſtändig an Ausdehnung gewinnt.

Markt Bericht über Kartoffeln
von Wilhelm Schiftan, Breslau V., Kartoffelgroßhandlung.

Die Berichtswoche brachte eine weitere Befeſtigung des Kartoffel
marktes. Der Export nach England, für deſſen Deckung allerdingé in
erſter Linie nur die nördlichen Provinzen in Frage kommen können,
hatte eine allgemeine Belebung des Speiſekartoffelmarktes zur Folge,
und wenn auch die Stärkefabriken ſich nach wie vor im Einkauf von
Fabrikkartoffeln zurückhaltend zeigen, hatte doch die Kauſluſt, die land
wirtſchaſtliche Grennereien beſonders in den öſtlichen Provinzen zeigen,
die Wirkung, daß auch die Preiſe für Brennereikartoffeln anzogen.
Die Stimmung iſt um vieles freundlicher als in der eigentlichen Herbſt
kampagne. Vereinzelt herrſcht Nachfrage in Saat kartoffeln, beſonders
in neueren Züchtungen. Jch notiere

Speiſekartoffeln:
Magnum bonum: Erna, Up to date, Magnum 1,50--1,80 .4
Märcker, Jmperator 1,50 1,70Fabrikkartoffeln je nach Stärkegehalt 1,30--1,50

Die Preiſe verſtehen ſich per 50 kg in Waggonladungen von
10 000 Kg parität Breelau,

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 5. Nov. (GBericht von Gebr. Gauſe.) [Original-

bericht der „Hall. Ztg.]) Butter: Hoff und Genoſſenſchaftsbutter
Ia. Qual. 132--134 II Qual. 120--132 4 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 62,650 63,50 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 66,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 64,00--70,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 64,60--70,00 .4. Sped:
ruhig.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 6. Nov. Sofort: Hamburg 10.10, Magdeburg

10.40 4. Februar-März 1914: Hamburg 10.25, Magdeburg
10.50 4. Februar März 19165: Hamburg 10.30, Magdeburg
10,40 ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 6. Nov. Preis pro 100 ke 10.90 .4 waggon-

frei hier in Leihſäcken.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 6. November. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 9,05--9. 10; Nachprodukte 75 ohne

Sag 7,35 7.45 Tendenz: ſchwächer. Brodraffinade I ohne Faß
19,25 bis 19.50 Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem.
Raffinade mit Sack 19.00--19.25; Gemahlene Plelis mit Sack
18,50 bis 18.75, Tendenz: ruhig.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg
November 9.50 G., 9.52 B., Dezember 9.52x G., 9.55 B., Januar-
März 9.621 G., 9.67 V., Mai 9,85 G., 9 87x4 B., Auauſt 10.05 G.,
10.071 B., Oktober- Dezember 9.821 G., 0.87 B. Tendenz: ſchwach.

Hamburg, 6., November. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

November 9,50 Dezember 9,52x G., Januar-März 9,65 G.,
Mai 9,82x G., Auguſt 10,06 G., Okt. Dez. 9,86 G. Tendenz matt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 6., November. (Eigener Drahtboricht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Dez. 564 G., März 56 G., Mai 56 G., Sept. 57 G., ruhig.

Viehmärkte.
Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach Lebendgewicht in Mark

für 50 kg vom 20. Oktober bis 5. November 1913.

m t m J vV m 2 2 uKreis S 2 s s 73a m
Oſterburg e e el ws r u e SSal wedel 88. 40 u 54- 57)Gar elegen h un u 63- 54 P 7 2Stendal n 2 un u 25eri ow I h n un T7 FT7eri ow II h n un un wo Jalde a. S h e 43 2 eWanzleben h n hen C T7 hWolmirſtedt. 7 a 51 40 S
Oſchersleben IQuedlinburg 47,5 e 44 So 868 (44- 45) 38

e 7 a S Srafſch. Wernigerodel 45Liebenwerda (40- 45) 38. 4050- 54 64- 56rgau III III 42 45- 46 40 51 83- 55 49 TSchweinitz h nen m 44 47 56 eWittenberg h en rn e eBitterfeld (45- 461 38-42) 562 s8s 40Saalkreit e u S SDeligſch (46- 489 (41- 4452- 5466- 50)
Mansf. Gebirgskreis 48-61 140- 45) 45 58- 62) 34- 50
Mangf. Seekreis. e S S S SSangerhauſen Se 49 26 8Eckartsberga o 50 64 48 &8 38Querfurt a S S S SVoerſeburg 46- e 46- 6042 -4462- 56 65 -581 42 36- 89Weißenfels. (40- 48) 69- 60)Naumburg a. S. wen wenn un u ei. 2 49 2 S 55 55- 5953 -54]rafſch. Hohenſtein 46. o 66Dorbis 7 e 2enſtadt I Iühlhauſen. 46. 4747- 6044 -47 5168- 61) 8Langenſalza. S o ſo 62 e soll 57Weißenſee I Ie I IIIIIIIII u e TT7 J 7Schleuſingen IgZiegenrück 48- 50 44- 4540- 4352- 54 55- 66

Halle, 5. Novbr. (Bericht der Schlachtvieh Ver
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 27. Oktober bis
5. November 1913 eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: 1610 Pfd.,
50 1 Verk.“ Bullen: 2 2jähr,, 1220 1200 Pfd., 50
2 Verk.“; 24 -2jähr., 1250 3200 Pfd., 48 2 Verk.“: 2 jähr.,
1190 Pfd., 46 1 Verk. Kühe: 4jähr., 1100 Pfd., 50
1 Verk.*; 1300--940 Pfd., 45 AC, 11 Verk.*: 940 Pfd., 44 AG, 1 V.“*;
9--6jähr., 1220 1160 Pſd., 48 4 Verk.“; 5jähr., 1180-- 1200 Pfd.,
42 2 Verk.*; 7jähr., 1160 Pfd., 37 1 Verk.“ 9jähr., 1150
bis Pfd., 36 2 Verk.* Schweine: 360 Pfd., 62
1 Verk.* 344 Pfd., 61 3 Verk. 350--248 Pfd., 60 21 Verk.“;
304 Pfd., 59 1 Verk. 268--240 Pſd., 58 AC, 8 Verk.
Durchſchnittspreis: 50,60 per Zentner. Nicht Einzeltiere,
ſondern Verkaufsgruppen.

Tages Marktberichte.
RewePork, 5. Nov., abends 6 Uhr. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 4, Nov.) Baum
wolle loko middling 14,10 (14,00), Jan. 13,40 (13,27), März
13 45 (13 30), in New-Orleans loko middling 13 (13 Petro
le um: Refined (in Caſes) 11,25 (11,25), Standard white in New
York 8,75 (8,75), Credit Balances at Oil City 2560 (260), Schmalz:
Weſtern ſteam 10 90 (11,05), Rohe Brothers 11,46 (11,65), Zu cker:
fair ref. Muscavados 3,04 (3,11). Weizen: roter Winter
weizen loco 97 (081/,). Weizen per November
per Dezember 94 (05), per Mai 6965/, (97 per Juli

Mehl Spring-Wheat clears 3,80 (3,75), Getreide
fracht nach Liverpool 2 (2). Kaffeée: Rio Nr. 7 loco 10
(10 per Dezember 10,01 (10,20), per März 20,10 (10,66).
Kudfer: Standard loko (15,25). Zinn: 40,15--40,26
(39,70--40,00).

Chieago, 5. Nov., abends 6 Uhr. Warenbericht. (Die
eingeklammerten Notierungen ſind vom 4. Nov.) Weizen per
Dez. 84 (847/ per Mai 80/, (805/,). Mais per Dezbr. 69
70 Schmalz per Januar 10,65 (10,62X), per Mat 10,821
10,773). Pork per Januar 19,85 (19,92). Speck ſhort ribs
des 10,25--10,75 (10,26--10,75).
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koit, Blutandrang, etc.

Saxlehner's Bitterquelle
HUNVADI JANOS
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vom 6. Nov r 1918.,

KursDeutſche Fonds u. Stadtanleihen. Bindieuf Uns on e
7 Deniſqhe el gsankeive nnkkndbar u

o. 1 7 I 7 ez a v bis v z 2 84,70077 5 7Schagannehjung p. 1017 v 4 59700
2 Brenß. konſ. Anlethe, ung anbeat 1018 de, u De 800

d d i e 7 Tw0 w e e ualleſche eonv, Siadienleide von u. 10 iz Theater Anleihe von 1889 do. 3 5
eſche StadtAnleihe von 1886 do. 28 25do. do. von 3892 a u. r z 2500do. vo. on vo Serie i r u. e 2 88,006do, do. von 1900 h u.e r von 73 h R. 94,00Bvon 1910 e u. 575achte tzool LehgeVarten-Unleihe::: u.

Lkener StadtAnleihe u. Y. 09323006rſurier Siadtetinleide v. isss u. 1oöl... |n. 3-2287,260
do v. 1808 i. 1901 i u. e 537b. m v. 1808 e u. o 23000do. de v. 1001 do. 24808do. v 1008 u. 1610. verſchied. 9400delberſtadier Skedt rie. 1891. i. i 22 238900

do. 1897 n. i902 r 838,009Leidzihe er Stadtanleiße v. 1909. n. u 200
mann ürger eisdit nleide 1989. 22 3527400o. 1897 u. 99, 2 687,b001600. e 867,60Nordhäuſer Etat Anleige von 1908 e u. 77
weißeyſeiſer Stadtanlet e von 18687 u. 77von 1909 do. 4 48 v00Herbſte Stadtanleihe m e I u. u di 80, 000

Pfandbriefe.
Landſxaſig Zentrat, Plandorteſ I u. 77

h d. t Tre do.Magdedurger Pfandbrieſe do 95,609
m land(gaſtiiche wiaidoriefe de 1101,000

z d do. 8635,600eiäita n t ſiee FRen 7 r 2 m r rn 7f. v z z 234 400ſiſce weedhgſgl nie e do. 82,900z it-Reg.dinieide (Bretk.Neöra) a u. 238,600
Ei ſenba nen. KleinbahnAnleihen.Hal e r tedter Eiſenbahn F. u. 4,506

o. on I006 b m.do. von 1011 i. 4 94,250Weegt worksAnleihen.Vrukd wenn dw u m W z
m M h m 94,00Bäüdierte u e Pfanne a 0 92 o0bConſolid. Sophie b. Wolmireleben Hyp. il. r 896,256

Deniſche Grube dei Vitterfeld Vauermeiſter do. b 00b
Kewertſchaft Burbach do, 7150 00Gewerkſchaft Gute Hoffnun d Anh. u. 8 elGewerkſchaft Leonhardt b. k iebentint. do. 7 7 77
Grube Angiſte bei Bitterfeld. h 7do. rüuckz. 102 9 u. 00bvierte VWeweriſchaft- Nnleide von 1853 i u. i 712

von ibos do. 7 I 7e 3 von 1608 do. 006do. von 1911 i u. 0938,26BNauniburger vragre en g. 9 u r 7A. albegſche Wer alte d r. i u. (099,00B
sah yür. Braunkohlen-Verw. W n. r r 7d n u 53 do. zrc. 102 a u. i b SWahzeler Srauntohlen do. 6 93,000rückz. do. R 097.60bwerſhen. Weißen Braunk, nieihe v 1332 e u. i 093,600

u. i 93,60048 8 d. a u, 935,600rilckz. in u. iBetver Bäigſ- n. Soler ſabrit u. 093,258
Anleihen invuſtr. Se ellſchafte

LAlmmendoörfer Vapitriabr ſe ſo aften. e u, r 6 000

do. rüdh. d o. e 101,000Bernburger Maſchhienfahrit ch h à do leCröllwitzer Papierfabrik Hypot elck nie a do. 600
Cröllw. Papierf.Anl, rilczahi 103 do. 4 868,750Eilendurger Kattun üannſanur öhp. eülnt,

en e mit 2 h e u. i 097,006enacher Kammgarn-Spinnerelrüchzahlbar un on Meere r do. b 097,000e St r. m. 101 96.. do. 8 23,006
abrik landw F. Himmean n e h mermann i. Co. mee
yffhäuſerhittte Hyp. Anl.,, unkündb. o. 80.000Lindner »Unl., rückz. e is do. c 66,00B

Gottfr. Lindner-Anl. v. 1912, do. u. 696,50B
Bank-Aktien. Geſchaftsjahr Dir gnde

Halleſcher Bankverein 162,600Spar und Vorſchußbank n 64566,000
Bergwerks Aktien

m Nattmanntd. Brq wut nd. Akt. o 0 o 10,00B

do. do. 0 0 ovaneſhe Vläunerſchaft unt. 29 16,5eb
Riebeckſche Montanwerke, A.G. 129 12 12 166,00B
Werſchen Waſenf. Braunk. l. G. A-- R z 11 14 240,00B

0. T7uduſtrieAktien.

Ammendorfer Paplerfabrik 28 9080 850,000Veruburger Maſchinenfabrik v o 0 o 60,008Cröllwitzer a 12 9 10Ebnnerner Malzfabrik 8 8 10 166,000Ellenburger KattunMainifatiur 2 2 4 7Siſenwert Brünner 8 5 uba uckerfabrit e e 160 11da tienbierhrauerei. e e o 7 7Maſchinenadrik 20 2220d i 0 v 6 70,005Hildebrandſche Mühlenwerke 8 11 l146.000Körbisdorfer Bucerfabrik e 10 7 (142,000Kyſfhänſerhütte Nr. 1--1000 i 12 12Avſſhanſerbütte Nr. a 4 223 12 28, o0b
Landsberger Malzſadrik 9 10 1127,000Soltfriebd Lindner 7 s s 128,800Niemberger v 39Nlenburger Schloßmälzerei eTegelin u. HFübner t 18 22 12 158,760Zimnerneann u. re 5 5 7 7.z.Akt i e e e 210 5 5Zeißer Maſchinenſohtlt r 15 30
Zuckerraffinerie Halle Mio 152 168,00bEiſenbahn u. gKleinbahn Aktien

O ge Heitnedter Eiſen dahn Akten I 8: e 3 28

Kuxe. AnSrugdorſ Nierlebeger Bergdau Verein. ohue Zinſen 200 160
Heutige Notiz ausſchließlich Diidendenſchein

Die Kurſe ſämtlicher Aktien und K n i i videndbzw. Ausdeute des agelanfenen Seſc äfaia e e3e ſich einſchließlich der Di e

Auskührung T danbgesehüſtlieten Transaktioner.

Wittfeldeufsehe Privat-Bank, e Halles

Ehemalige fürſtliche Domäne zu verkaufen
mit ca. 900 Morgen gutem Acker und Wieſen, Bauland und Baum-
ſchule, in Stadt gelegen, überkomplettes Jnventar, Milchverkauf
20 Pfg. per Liter aus dem Stalle abgeholt, alle land wirtſchaftlichen
Erzeugniſſe ſehr teuer zu verwerten; ferner eine gute VBrepnerg
17000 Liter urchſchnittsbrand. Ueberaus günſtige ln nbedingungen. Näheres Landwirt Gärtner Halle (S a
Merſeburger Straße 1 part.

fienkel C2

L
Dusseldorkf.

Amtliche Bekanntmachungen.

brunnen für d
eben werden.
aubureau, Unterplan 12, gegen

eſeben bis zum 10. N

Bedingungen und

ne en daſelbſt können auch die Zeie bote l r und mit Aufſchrift

Arbeitsausſchreibung.
Die Verlegung einer Heberleitung und die er von Rohr-vie es ans des c ß 7aswerkes ſollen ver

oſtenanſchlagsvordrucke ſind im
eine Gebühr von 1,50 Mk. zu ent

ungen eingeſehen werden.

ovember d. J., vormittags 11 r an dunterzeichnete Verwaltung, Unterplan 12, einzureichen; äe
erteilun r vorbehalten.

Ha a. S.,, den 31. Friper 1913.
e Verwaltungder ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

Jn der Nacht vom 29./30. Ok
tober 1913 ſind aus dem Herren-
a des Rittergutes Queislgende Gegenſtände geſtohlen:

1 Ring, am kleinen Finger zu
gen. mit Brillant, 1 breiter

ſchlangenförmig, auf dem
e 4 Granaten, 1 ſchmalerd mit Platte, darqut blauer

t n (hellblau), 1 goldene Uhr
Ver ökiet Meinniaeränkepeg aufkär ſeite und ſtrahlen-

förmiges Zifferblatt, e
denn Kette mit Schieber,

rinnen 3 Steinchen, rot, weiß,blau, 1 goldene vale tet mit
iligrananhänger mit Rubin,

1 Anhänger, Klap li Bildnis eines alten Fern
1 ſilberne Halskette mit An-
pänger (waſſerblaue Steine),

berne Bluſennadel miten em Stein, 1 Bluſen-
nade uchſie darſtellend, 1
Bluſennadel aus graublauer
Emaille, 1 weißes Batiſttaſchen
tuch mit ſchmalem roten Känt-
chen, gezeichnet J. P., Skamm zum Klappen, 1 Ta
meſſer mit brauner chale,
1 ganz neues ſchwarzes
portemonnaie, 1 grünes Leder

r ranzu g Jagdanzug), weite Hoſen,
A Glie r rreg mit kleinem
Anhänger, beſetzt mit einemOpal, 1g latter goldener Reifen,

oben mit Goldkranz, in welchem
her blauer und roter Stein

er über die Täter oder den
Verbleib der Gegenſtände ſach-
dienliche Angaben machen kann,
wird um Nachricht zu meinen

kte x 6 J. 1208/13 gebeten.
le a. S., 3. Novbr. 1913.Ver Erſte Staatsanwalt.

Aufgebot
eines

Der Handarbeiter Carl Maaß
in Frrſtedt, Prozeßbevoll-mächtigter: Rechtsanwalt Dr.
Bieber in Halle a. S., hat das Auf
gebot des angeblich verloren ge-
angenen Hypothekenbriefes vom
6. März 1881 über die im Grund-

buche von Bennſtedt Band 5
Blatt 183 Abteilung III Nr. 2 ur
ſprünglich für den Gutsbeſitzer
Friedrich Herrmann in Bennſtedt

enen, ſpäter an den Guts
beſſ per mil Herrmann in Be
ſtedt abgetretenen 1985 Mk., ſgtft
noch 1800 Mk. Darlehn, verzins-
lich urſprünglich mit 4i/, jetztmit 4v. H. jährlich, eantra
Der h In aber der Urkunde
wird au Fſprbert, ſpäteſtens in
dem auf23. Jebr. To14, vorm. 11 a
vor dem unter eichneten Gericht,
Poſtſtraße 13, Zimmer 45, anbe-raumten Aufge otstermine ſeine
Rechte anzumelden und die Ur-kunde r widri enfalls
die r ärung der Urkundeerfolgen wird.

Halke (Saale), den 3. Nov. 1913.
Königl. Amtsgericht, Abteilung 7.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. A iſt heute eingetragen: Zu
229 betr. die offene Hande
S „Stavenhagen, Halle S.riedrich Willibald faren:
agen iſt geſtorben, an ſeiner
telle iſt die Witwe Jenny Stg-

venbagen eng m Halleals perſönlich ha t Geſellſchafterin ch das Geſchäft ein

S 7 Dem Arthur Willi-ald Stavenbagen in Halle S.
t Prokura erteilt. u 749 betr.
J Firma Otto Wolff, Halleh Handelsgeſellſchaft. Die
Geſellſchaft hat am 4. n 1913
begonnen. Perſönlich haftende
Geſellſchafter n d die Kaufleute

nannt und Ernſt Wolff in
Halle a. S., den 31. Oktbr. 1913

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Forkau von
400kg Kupferniederſchlag,t alten Zinkpolen,
900 Kurferritriolrückſtänden,
850 Kupferſchlamm,
z er Suchealtem Kupfer3600 Glasbrocken.
Angebote ſind portofrei, ver-ſiegelt und mit entſprechender Auf-

ſchrift bis zum 27. November 1913,
vorm. 10 Uhr an das Zentral-
burean der Königl. Eiſenbahn
direktion in Berlin W. 35,Schöneberger ufer /4, Zimmers57
einzureichen oder abzugeben.

ingebotbogen und Bedingungen
können ebendaſelbſt eingeſehen,
auch von dort gegen portofreie
Einſendung von fg. u. 5 Pfg.
Beſtellgeld in bar (Briefmarken
ausgeſchloſſen) bezogen werden.
Zuſchlagsfriſt bis 30. Dez. 1913.Berlin, den 1. Abhenber i.
Königl. Eiſenbahndirektion.

h das beſte e
nd eſellſchaft Otto Wolff,
alle a. S., iſt heute eingetragen:
em Paul Ludwig in Halle a. S.

iſt Prokurga erteilt.
Halle a. S., den 1. Novbr. 1913.Königl. Annsgericht Abt. 19.

ProrgoAugust Thurm nei ſtr. 10.
Telephon 507. 6236

t 38 hre
Dradau C 1 8besthewshrt

Leipziger Spritfabrik.en et Ationäre obiger Geſellſchaft werden hiermit zur Teilnahme

Sonnabend, den 29. November d. Js., vorm. 10im Saale des „Hotel Palmbanm“, Leipzig ö erbet. g
ſtattfindenden

20. ordentlichen Generalverſammlung
ergebe iſt ein e

durch g ihrer Avon Behörde einem r vonCredit- Anſtalt in Leipzig od
Le a interlegung dbeſche wird, al re
der Le ation wird gebeten, die

u der De

V lokal wird um 10 Uhr eröffnr e len die Teilnehme z W en
II der rſo en oder u r z welchellgemeinen Deutfen der la

ktien mit Angabe der Nummernaus u du Erleichterun
en vorgenanntenStellen ſt deponieren und zur eiten nur die

Depoſitenſcheine mitzubrin e
1. Seſchulta her S d Bad iutfaffung über die Ver

wendung des Reingewinnes

F. e des A chtsrates und des Vorſtandes.

von drei h die n rgtes-4. Wa l einer Reviſionskommiſ gemäß s 16 der Statuten.Leipzig-Eutritzſch, am H. begerer Spritfabriks.Wvi
6086) 8srat. V. Mayer, Vorſitzender,

und diverſe andere Sachen
meiſtbietend gegen Barzahlung.
zwei Stunden vorher zu beſichtigen.

Auktionator, Halle a. d. Saale, FOtto Uhlitzseh,

Inventar-
eitag, den 7. d. Mts., vormittags 11 Uhr verſteigereim re Gute in Morl, Bezirk Halle an der Saale: 8

2 mittl. Arbeitspferde, 2 Ackerwagen 3“,1 Drill-, 1 Häckſel- u. 1 Dreſchmaſchine,

1 Göpel, Dreiſchar, Eggen, Krimmer, m
1 Windfege, Kutſchwagen, Futtermühle

Auktion.

i en ſind gebraucht undDie Sachen ſ g ch S

Mansösfelderſtr. 4. Tel. 5209.
elcn Wir Hulle, Hotel Rotes Roß,
einen Transport prima 1 und 2 jähriger

0 len, S Rheinländer u. belgiſchen
lages, zum Verkauf und

(8848
laden Käufer voſit ſt ein.

Gebr. Sachs, Gr.-Salze. Tel. S thFnebeck
Herrsehaftliches Wohnhaus

J. Etage 7 Zimmer, Badeſtube
und Vorgarten, we
S. J. 189 an Ann.

in vornehmer, rubiger gesend Part. 6
en Tee zu verkaufen.
xped. Gründler, Rathausſtr. erb. (8826

r Badeſtubetage 5 Zimmer), mit GartenWerten unter

Großer, heller Laden
mit Lagerkeller, für alle Zwecke geeignet, Dampfheizung,
elektriſches Licht uſw., per 1. Januar 1914 zu vermieten.
Leipzigerſtr. 61 62, i. Hauſe d. Halleſchen Zeitung.

bandgut zu weinen

mit 200 Mrg. (9 Mrg. Wieſe),
uter Rüben und Weizen-
oden, Gebäude in gutem

Zuſtande Inventar komplett, S
gr5 es Dorf mit Molkerei,

R

tinuten Bahn ghri NäheJa a. S. Bedingungen
günſtig. Näheres Landwirt G
Gürtner, Halle (Saale), S
Merſeburger Straße 1 pt.Sooooocoooooeooooooo

10 Stück tVerkaufe Firatingende
öimmentgier gärſen.

Die Tiere ſind durch den Verband
der herhadlſchen Zuchtgenoſſen
ſchaft b esg [6088Schloß Voigtſtedt bei Artern.

Futterrüben
kauft Schütze,6098] Schlettau b. a. S.

Kreisſäge z. nen
reisſägelager verſchied. Grö

G i Germarſtr.1913 Frühbrut,ne lief. franko jed.
Bangen

10 G rt ſtarke Gänſe Mk. 39

unt. Garantie leb. Ankunft. 6092
D. Pistreieh, Breslau 614.

Ca. 60 jg. Ohfthäume

zu verkaufen.äh. Baubüro Uleſtraße 2 3.

Kachel-Oefen
Rerliner u. Meissener ete.
O. Bö jhme, n 8.

Gegründet 1764. [4886

L Der richtige Weg,a S wirklich gute
ringmaschinez. a führt Sie zu Otto

Erfinder Erfol 7
Kapitaliſten u. Fabrikanten ſu

ewinnbringende Erfindungen u.
deen rn enartikel) zu kaufen,

für welche 8—-10000 Mk. u. mehr
bezahlt werden. Offerten unter
D. 2 i M. an RudolfMosse, Mannheim. (8836

Ofen Reinigen
ſetzen.

Reparaturen und
H. Schreckenberg. Töpfer-

meiſter, Torſtraße Nr. 26.
Gutes danpegrrre Gummiband

für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Necht., Gr. Steinſtr. 84.

Vertreter oder Reiſende,
welche t en-, Kolonialwaren-,üttermittelt eſchäſte, gnt

andwirte be itnahmeeines leicht verkäuf für die 2
Landwirtſchaft geradezu unent-dehrlchenSpeziglaruke 8 geſucht.

Der Artikel iſt geſetzlich geſchützt.
Hoher Verdienſt bei großen Um-
ſätzen. Offert. r u. Z. t. 3103
an die Exped. d. Ztg. (6071

Wir ſuchen. Wir wollen für
Halle a. S. u. Umg. ſof. eine Filiale
errichten und ſuchen hierfür einen

eeigneten Mann, einerlei welchen
erufs. Kenntniſſe, Kapital, Laden

oder Berufsaufgabe nicht W
Einkommen monatlich 200--300 M

8877 Ausk. koſtenlos. Bewerbg. be
Frygn unt. R. M. Nr. 273 Haasen-
tein &Vosler A. G., Nürnberg.

Die Jnſpektorſtelle
auf e Domäne iſt am 1. 1. 1914
z beſetzen. Bewerber mit den

eſten Zeugniſſen mögen dieſelben
in Abſchrift, da nicht zurückgeſandt,
nebſt Angabe der Gehaltsan-ſprüche einſenden. Vorſtell un
nur auf Wunſch. l

Rabe. Königl. Amtsrat,
Ermsleben g. H.

X Sparmann, neb. d. Walhallag.

Verheiratet.,älterer, beſch eidener

Torwart,der Reitpferd Wegen an
chäftsfuhren machen kann &7
edienung et entralheizungs-anla ve ür r ſtadtJ rig egen

a r Dkn und 120 Mk Grezember v Js.
a t. Die Frau des Torwarts

kg ebenfalls tätig ſein. Per
ſönlichkeiten, die ſchon in einergroßen Jabrit od oder desgleichen

eine Torwartsſtelle innehatten,
werden bevorzugt.

Offerten mit Lebenslauf, Zeug-
nisabſchriften, Angabe der
n a u. Gehalts-anſprüche an „Jnvalidendank“,

Martinsberg 2, unt. L. O. 8017
abzugeben. [8813
Oeffentlicher ArbeitsngSalzgrafenſtraße 2 bweis
Unentgeltl. Vermittlung

von Ferit jeder Art für Arbeil

v e enen v8—1 und Uhr, enSonnabend von 8—3 Uhr
Abteilung d. n

an Werktagen von 8—1 und
3 Uhr, [669Sonntags von 11-12 Uhr.

Landwirtſchafterinnen und
nende Kochmamſ., Köchinn.,

ädch. f. Küche u. Haus, Hungfern,
Stubenmädchen, Hausmädchen für
es Harie Vantzlöhen,
Stellenvermittlerin, Hallorenſtr. h
S Hallmarkt). Tel. 2618. 6744

g. Mädchen, w. Luſt hat,v als Büfettfrl. auszub, wird
geſucht. Gehaltnach Uevereink.

Offerten um Z. w re an
die Exped. d. Ztg. (5953

Perſonen Angebote

Suche, 41 J. alt, ev., i. a. Zw. d.Landw. erf., geſt. a. gute Zeugn. u
Empf., per r 1. 1. od. 1. r h
dauernde ſelbſt. Ftetung a
Oberinſp., Adminiſtr., Rend. odand. Vertrauensſt., wo evtl. ſpät
Verh. geſt. iſt. Bin auch vertr. m.gegit aklen Amtsſachen, landw.

ührung en. Syſtem d. D. L. G.,
Stenogr. u. Schreibmaſch. t 5833
Otto Müller, Waidmannsluſt bei
Berlin, Oranienburg. Chauſſee12.

Mrtſchafterin e erzangj. Zeuge
aus beſſ. Häuſern ſucht Stellg.
8rpersu bei einzeln. Herrn in
Halle erte Offerten erb. unt.
Z. u. 3104 an die Exped. d. Ztg.

vermietungen
Mit ſelbittatigem Fahrſtuhl

Riebeckpl., gerrraſg Lage,
Wohng., neu hergerichtet, m.

all. Komfort, wie Gas, elektr. Licht,
Scratbeis mit Warmwaſſer
e rrn taubſaugeappargt z.

r e rbor ſowie 2 Balkons,
etten 2c.Leipyig gerſtr. 61/62.

Zu erfr. i. Laden der Halleſch. Ztg.

Steinweg 2
Wohnung

von 5 Zimmern ſofort od. ſpäter
u vermieten. Näh. GroßeSteinſtraße 19 part. links

Größerer moderner Laden,

z J e R neage, zu verm. A fdie Dauer d. eihnachtszei für

h renarenabzu aGera, Ho Klobeftr 16 II. [6091

Mietgeſuche
Geſucht wird von einzelner

Dame zum 1. 4. 1914 Wohnung
von 5—6 Zimmern mit Zentral
Sohne und elektriſchem Licht;

onnenſeite. Angebote unter
A. E. I. hauptpoſtlagernd. [6080

r à
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